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Hierzu zwei Beilagen

Dir Todesstrafe

Politische Uebersicht.

strcbungen an, welche 1869 im Norddeutschen Reichstaqc bei

der Beratung des Strafgesetzbuches mit erdrückender Mehrheit

zurückgewiesen worden sind — Bestrebungen, die der absurden

Erwägung entspringen, daß Monarchen als die Repräsentanten

der höchsten Staatsautorität eines ausnahmerechtlichen

Schutzes ihrer Person bedürfen. Wohl gemerkt: nur die

Träger der Staatsgewalt der monarchisch regierten

deutschen Staaten; gegen den Senat einer der freien

Hansestädte kann kein mit Todesstrafe bedrohter Hoch-

verrat begangen werden; Angriffe auf das Leben von Sena-

toren werden als „Verbrechen und Vergehen gegen das Leben"

im allgemeinen strafrechtlichen Sinne geahndet. Die juristi-

schen Ratgeber der Regierung in der ersten Kommission haben

die Kühnheit gehabt, ihr Zurückgreifen auf die Bestrebungen

von 1869 unter anderm zu begründen mit dem Hinweis dar-

auf, daß „in den letzten Jahrzehnten außerhalb des

Deutschen Reiches viele Verbrechen dieser Art (An-

griffe auf das Leben) gegen Staatsoberhäupter begangen wor-

den sind". Uebrigens erinnert die Begründung auch an das

Attentat a u f dem Niederwald im September 1883.

Ein sehr unglücklicher Gedanke! Denn dieses Attentat war,

wie auch manch anderes außerhalb des Deutschen Reiches be-

gangene, erwiesenermaßen wesentlich ein Verbrechen des

Polizeianarchismus, der unter dem Sozialistengesetz

in Deutschland so schlimm grassierte.

Es bleibt nun abzuwartcn, ob die jetzige Kommission dem

auf Erweiterung des Gebietes der Todesstrafe durch Erweite-

rung des Begriffes des Hochverrats gerichteten Vorschläge des

Vorentwurfs folgen wird. Tut sie das, so wird sie hoffentlich

Damit auf den entschiedensten Widerstand des Reichstages

stoßen. Es steht für uns außer Zweifel, daß im nächsten

Reichstage bei der Beratung des Entwurfes eines neuen Straf-

gesetzbuches der Kampf um die Todesstrafe mit nicht

minderer Heftigkeit entbrennen wird, als er Ende der sechziger

Jahre und 1870 int Norddeutschen Reichstage geführt wurde.

Damals wollte eine starke Mehrheit dic Todesstrafe be-

seitigen. Im Königreich Sachsen war sie bereits auf-

gehoben. Der fächsische Bundesratsbevollmächtigte Klemm

erklärte: „Man hält in Sachsen die Aufhebung der Todesstrafe

für einen entschiedenen Fortschritt auf Dem Wege

der Kultur und des Rechtslebens, und die Er-

fahrungen, die man feit jener Zeit gemacht hat, sprechen min-

destens nicht dagegen." Auch der sächsische Generalstaatsanwalt

Schwarze und andere hervorragende Juristen sprachen sich

in der Kommission und im Plenum Des Norddeutschen Reichs

tages entschieden für die A b s ch a f f u n g der Todesstrafe aus.

Schwarze nannte sie eine barbarische Strafe und fügte

hinzu: es fei bewiesen, „daß die Furcht des Verbrechers vor

dieser Strafe gar nicht besteht", während feststehe, „daß

überall da, wo die Todesstrafe aufgehoben worden, die

Kapitalverbrechen sich nicht vermehrt, sondern vermindert

haben". Trotz des energischen Eintretens Bismarcks für

die Beibehaltung der Todesstrafe beschloß der Nord-

deutsche Reichstag in der zweiten Lesung des Strafgesetz-

buch-Entwurfes am 1. März 1870 mit 118 gegen 81 Stim-

men ihre Beseitigung. Bismarck aber erreichte durch die

Drohung, das ganze^Strafgesctzbuch scheitern zu lassen, daß in

der d r i 11 c n Lesung ein Teil der Gegner der Todesstrafe, die

Mehrheit der Liberalen, fürdieBeibehaltung stimmte.
So wurde die Todesstrafe in das Strafgesetzbuch des Nord-

deutschen Bundes, später des Deutschen Reiches eingeführt.

Seitdem hat die Ueberzeugung, daß diese Strafe einen

entsetzlich rohen, einen barbarischen Charakter hat

und daß sie unmöglich mit geläutertem ethischen und recht-

lichen Empfinden sich vereinbaren läßt, daß sie der Kultur und

der Humanität Hohn spricht und deshalb ab geschafft wer-

den muß, immer größere Volkskreise ergriffen. Die Libe-

ralen freilich nehmen heute großenteils eine andere Stellung

zu der Todesstrafe ein als 1870, indem sie sich zu dem schon

so oft und fo gründlich widerlegten Dogma von der „Unent-

behrlichkeit" dieses barbarischen Strafmittels bekennen. Das ist

betrübend, aber doch nicht ausschlaggebend für die Bewertung der

entgegengesetzten Richtung. Im Empfinden, im Rechtsbewußt-

sein der großen Masse des Volkes findet die Todesstrafe feine

Stütze mehr. Ihre Verteioiger, auch die Verfasser des Vor-

entwurfs von 1909, weifen zugunsten ihres Standpunktes

darauf hin, Daß man in Frankrci ch vergeblich den Versuch

gemacht hat. Die Todesstrafe abzuschasfen. Sie behaupten, die

französische Tepuiiertenkammer habe 1008 „in Ueberein-

stimmung mit der Ueberzeugung des größten Teiles der Be-

völkerung" entgegen einem Gcsetzesvorschlage der Regierung

die Aufrechterhaltung der Todesstrafe beschlossen. Und

in der Schweiz sei man auf die durch Bundesgesetz von

1874 beseitigte Todesstrafe zurückgekommen, indem man im

Jahre 1879 den einzelnen Kantonen durch Bundesratsbeschluß

die Befugnis erteilt habe, die Todesstrafe wieder einzu-

führen, von welcher Befugnis fast alle deutschen Kantone der

Schweiz Gebrauch gemacht haben. Mit dieser Abwendung vom

Wege humanitärer Strafrechtsreform haben Frankreich and

Die Schweiz ein schlechtes Beispiel gegeben. Daß Die Ver-

teidiger der Todesstrafe bei uns im Deutschen Reiche sich auf

dieses Beispiel berufen, spricht auch für die Haltlosigkeit ihrer

grundsätzlichen Stellung. Im Gegensatz dazu hat der vor-

jährige internationale Soziali st enkongreß zu

Kopenhagen in Vertretung der aufgeklärten Arbeiterschaft

aller Länder ein gutes Beispiel gegeben, indem er einmütig

zu der Forderung Der Abschaffung Der Todesstrafe

sich bekannte.

Die deutsche Sozialdemokratie wird beim neuen Straf-

gesetzbuch mit größter Entschiedenheit für die Erfüllung dieser

Forderung eintreten, und hoffentlich verbürgt die Zusammen-

setzung des nächsten Reichstages diesem Wirken Erfolg.

Der Militarismus als Zcljub gegen die „rote Flut".
Daß abzedanklc Militärs bas politische Äampfselb betreten,

ist ja heute nichts Neues mehr. Aber wenn sie auf der militärischen
Äangstusenleiter auch einigermaßen hochgestiegen find, so ist die
von ihnen produzierte politische Weisheit doch manchmal recht
sonderbarer Art. Tas kennt man ja vom General v. Liebert her,
dessen Reichsverbandslorbceren, die er im Kampfe gegen die
Sozialdemokratie erworben hat, nicht nach dem Geschmack anderer
Leute sind. Er hat im Generalicutnant z. T. v. W r o ch e m einen
Nachahmer int gleichen Geiste gefunden, der ebenfalls das Bedürfnis
hat, eine politische Rolle zu spielen. Auch dieser ist ein strammer
Reichsverbäudler und hat seine politische Lausbahi, damit begonnen,
in konservativen und Kriegervereinen Vorträge über die Sozial-
demokratie zu halten. Er hat auck> den Ehrgeiz, Reichstag-abge-
ordneter zu werden, und man hat ihm auch die konservative Kandi-
datur in einem Hannoverschen Wahlkreis übertragen. Zur
Empfehlung dieser Kandidatur ist liesonders Darauf hingewiesen
worden, daß der General mit Vorliebe ein Tchlachtroß geritten
hat, das einem Hannoverschen Gestüt entstammte. Damit war der
enge Zusammendang zwischen dem General und der Provinz
Hannover hergcstellt und die Kandidatur mit dem Schein eines ge-
wissen engeren Zusammenhänge, umgeben.

Dieser erste, geradezu verblüffende Erfolg hat den General
bereits zu weiteren Taten angcspornt. In der „Post" tritt er
dafür ein, daß die Ersatzreservisten wieder zu den m i I i =
tärisehen Hebungen eingezogen werden, um auf diese

. Weise einneucsSchuvmittelgegen die Sozialdemo-
kratie zu gewinnen. Ter General meint nämlich:

„Tie Uebungen der Ersatzrescrvc aber sind ein vortreffliches
Mittel, jährlich soundso viele tausend Jünglinge wenigstens für
kurze Zeit durch die Schule des Heeres gehen, den Geist der Zucht,
der Vaterlandsliebe, des Gehorsams und der Pflichttreue, der
gottlob noch in der Armee herrscht, auf sie wirken zu lassen und
sie dem unheilvollen Einfluß der Umstürzler zu
entrücken. Dies ist der Hauptgrund, weshalb ich für die un-
bedingte Erfüllung der gesetzlich vorgesehenen Ausbildung der
Ersatzrcserve bin."

Diese Ausbildung kostet natürlich Geld und nickt wenig. Dem
General von Wrockem macht das freilich nicht die geringste -vorge;
er hat offenbar von den 117 Millionen Mark gelesen, um die jich
der Rechnungsabschluß für 1910 günstiger stellt als angenommen
worden war, und so meint er, daß das Reich nun aus dem Vollen
schöpfen könne. Er schließt seinen Artikel nämlich mit folgenden
Lätzen: „Wenn unsere jammervolle bisherige Sckuldenwirtschaft
zu einer d i e erlaubten Grenzen überschreitenden
Sparsamkeit geführt hat, so war es jedensalls ein gefähr-
liches Unrecht, diese auch auf den Heeresetat anzu-
wenden. Wir sind damit auf die gefährliche, bisher nur im Aus-
lande beobachtete Balin geraten, daß etwas „auf dem Papier" vor-
handen ist, was in WirklickkeU fehlt; daß eine die^Wehrkraft för-
dernde Bestimmung unausgeführt bleibt. Das ist in Preußen
neu! Jetzt sind wir aus dem Anleihe-Elend heraus, vom nächsten
Jahre ab werden unsere Finanzen glänzend sein; jetzt müssen
wir erwarten, daß unser Heeresetat unbedingt
nur noch erlaubte Einschränkungen sick aUs-
er l e g t und daß fortan der hochwichtige Posten für Ausbildung
der übungspflichtigen Ersabreservisten wieder in demselben er«
scheint!"

Daß im Heeresetat jemals die „erlaubten Grenzen ber Spar-
samkeit" Überschritten seien, sann nur jemand behaupten, der der
Meinung ist, den Militaristen müsse jeder Wunsch erfüllt wer-
ben. Wenn irgendwo nicht gespart worden ist, dann beim
Heeresetat. Aber LaS ist hier in diesem Zusammenhänge neben-
sächlich. Was interessiert, ist der Glaube des Generals, daß die
„erzieherische" Tätigkeit des Militarismus die Jugend bar dem
„unheilvollen Einfluß des Umsturzes" bewahren werde. Wenn
die zwei- ober dreijährige Trillzeii in der Kaserne nickt bat ver-
hüten können, daß immer neue Hunderttausende von Proletariern,
auch gediente Soldaten, sich ihres K l a s s e n i n k e r e s s e s he-
wußt und Sozialdemokraten werben, bann werden die Uebungen
ber Ersatzreservisten baran auch nichts ändern. Wenn sie nur
den Zweck haben sollen, so ist'» schon besser, man spart das Geld
dafür.

Die firicgctbcrcine auf dem Kriegspfad gegen die
Sozialdemokratie.

Die „Kyffhäuserkorresponbenz", bas Organ ber Krieger-
vereine, veröffentlicht an der Spitze eine Auslassung aus fern
Jahresbericht des Kricaerverbanbes Cucblinburg, ber also dadurch
gewissermaßen ein offizieller Stempel aufgebrüeft wirb. Da wirb
zunächst toicber, wie schon Üblich, b e st r i i t e n , bah bie Oneger-
Vereine Politik treiben; das Politisieren sei in den Krieger-
vereinen aufs strengste untersagt. Tann jedoch beißt es weiter:

„Aber niemand kann c8 ihnen verwehren, wenn sie

gegen die Sozialdemokratie Vorgehen und zur
Zeit ber Wahlen ihre Mitglieber aufforbern, einmütig
gegen sie ihre Stimmzettel abzugebeu. Das zu tun, ist nicht nur
ihr qutes Recht, sonbern bie Erfüllung ihrer vaterländischen
Pflicht, bie jebes einzelne Mitglied eines Kriegervereins bei sei-
nem Eintritt in diesen sreiwillig übernommen bat. Wie es jedes
Loldateu Ehrenpslicht ist, den König und das Vaterland gegen
den äußeren Feind zu schützen und zu verteidigen, so ist es ]cbc3

Dagmar war verstinnnt. Sie hatte ihre frohe Laune verloren,
sie war zurückhaltenb, sie war selbst kalt. Was war ber Grund?
Ob ihr jemand etwas getan hatte? Sie zog sich zurück, wenn er
sich mit einer Frage nähern wollte. Es mußte etwas sein, wovon
sie nicht gern sprach. Es gab ja auch etwas, wovon sie nicht reden
mockte, cs gab etwas, woraus die Leute immer wieder zuriick-
kamen. Es war ihre Herkunft. Ob jemand sie an dieser wunden
Stelle verletzt hatte? Er entsann sich des Abends, an dem die
Mutter bei ihr gewesen war. Er entsann sick, wie sie wortlos
hinausgelaufen war. In diesem Sckimerz war etwas Herbes, das
sich nicht mitteilen wollte. Es konnte schon sein, daß ihr Zustand
damit zusammenhing. Sie sah allerdings picht leidend aus, sic
war gleichgültig, ja umvirsck, und konnte unfreundliche Antworten
geben. Was mochte es fein? Asmussen ging ständig auf und
ab. Es war so still int Zimmer. Seine Gedanken flogen durch bie
Zeit ihrer Bekanntschaft. Er suchte^ nach Stimmungen, die ihm
diese Stimmung erklären sollten. Er fand aber keine. Es war
etwas Neues. Es muhte indessen zu ergründen sein. Klarheit
wollte er unter allen Umständen haben. Er hatte Zeit zum
Grübeln, er ging auf und ab. .

Dagmar war in der Tak gereizt. Es war auch richtig, daß
sie es Asmussen gegenüber nicht verhüllte. Sie gab nonchalante
Antworten, Wenn er fragte. Es kam aber nicht von ihm, es kam
von Axel. Arel hakte ihr eine Enttäuschung bereitet, eine starke
Enttäuschung. Sie hatte alle Mittel ihrer Weiblichkeit spielen
lassen, um ibn zu überwinden. Lie war daran gewöhnt, daß
schließlich doch ihre graziösen Künste siegten. Ihre seinen Finger
hatten jeden Konflikt entwirrt, jeder Konflikt war für sie zu
einem Triumph geworden. Um so gereizter war sie, als Axel
böslich, aber mit gemessener Bestimmtheit, auf seinem Willen be-
harrte. Sie hatten sick seit mehr als einer Woche im Giebel-
stübchen der Fisckergasse nicht gesehen. Er hatte kein Lebeno
zeick)en von sick gegeben, er war von einer Festigkeit, bei der es
ihr unwillkürlich in den Fingerspitzen kribbelte. Sic liebte ihn
rasend, sie sehnte sick nack ihm, sic hatte eine brennende Lust, iVm
mit beiden Händen in bie Haare zu fahren, um ibn zu zaulcn,
bis sie seine Nieberlage mit einem Kuß besiegeln konnte, '.frei
aber fam nicht. Er war von einer aufreizenben Bestimmtheit.

Was hatte sie denn groß von ihm erdeten? Er sollte täglich
zu ihnen kommen, wie er im Frühjahr unb Sommer .ruck ge-
kommen war. Das aber batte er mit einer Festigkeit abgelehnt,
bei der sie völlig aus den Wolken fiel. Es sei eine Unmöglichkeit,
batte er gesagt, obwohl sie eine Unmöglichkeit durchaus nicht ein«
sehen konnte. Axel hatte indeffeii seine guten Gründe, wenn sie
ihrem kapriziösen Weiberkopf auch nicht zugänglich waren. Er
Hatte im Frühjahr, er hatte im Sommer kommen können, weil er
im Interesse des neuen Unternehmens hatte kommen müssen. Er
konnte auch jetzt noch vorsprechen, er tonnte gelegentlich beim
Frühschoppen erscheinen, er konnte aver keine Intimität etablieren,
für die niemand einen vernünftigen Grund hätte einsehen können.
Er konnte es nicht, wenn nicht der freie schöne Sommer noch

Die große I u r i st e n k o m m i s s i o n, welche seit An-

fang April D. I. im Rcichsjustizamt mit Der Ausarbeitung Des

Entwurfes eines neuen Strafgesetzbuches, Den

Die verbündeten Regierungen Dem künftigen Reichstag vorlegen

wollen, beschäftigt ist, hat Die Aufrechterhaltung Der

To Des strafe beschlossen. Dieser Beschluß entspricht Dem

Vorschläge, Den Die erste, vom Reichsjustizamt eingesetzte Kom-

mission in ihrem 1909 veröffentlichten Vorentwurf gemacht

hat. Dieser Vorentwurf vom Jahre 1909 schlug rücksichtlich

Der Art Der Anwendung Dieser schwersten aller Strafen zwei

MilDerungen vor, Die im Zusammenhang mit Dem Be-

streben, sie gänzlich zu beseitigen, beziehungsweise abweichend

von Diesem Bestreben, von Der Kritik schon längst ge-

forDert worden sinD. Das geltende Recht (Strafgesetzbuch,

16. Abschnitt. Verbrechen und Vergehen wider Das Leben) hat

für Den Hauptfall, Den MorD, Die vorsätzlich unD mit Ueber:

legung ausgeführte Tötung eines Menschen, Die absolute

Androhung Der ToDesstrafe. Der Richter muh Den eines

solchen Deliktes Angeklagten, wenn er schuldig befunden wird,

zum Tode verurteilen; seinem freien Ermessen ist kein Spiel-

raum gelassen; mildernde Umstände kommen da bei der

Straszumesseung nicht in Betracht; ohne Rücksicht auf solche

Umstände schreibt das Gesetz die Todesstrafe vor. Der Vor-

entwurf will nun beim Mord aus die absolute Androhung der

Todesstrafe verzichten und beim Vorliegen mildernder

Umstände lebenslängliches Zuchthaus oder Zuchthaus nicht

unter zehn Jahren zulassen. Dadurch soll die Möglichkeit

geschaffen werden, in Den milder Beurteilung unterliegenden

Fällen von der Verhängung der schwersten Strafe Abstand

zu nehmen. Weiter will Der Vorentwßrf bie ToDesstrafe auch

für solche Personen beseitigen. Deren Zurechnungsfähig-

keit in hohem GraDe verminDert ist.

Diese MilDerungen Der AnwenDung Der Todesstrafe bleiben

weit unter Dem Maße dessen, was aus Rücksichten auf Humani-

tät und Gerechtigkeit vielfach selbst von solchen gefordert wor-

den ist, welche ber gänzlichen Abschaffung biefer Strafe grunb-

sätzlich widerstreben. Sie haben unter anderm gefordert, die

Todesstrafe gegen hoch betagte Personen und gegen

Frauen auszuschließen; dem Ablaufe des größeren Teiles der

Verjolgungs- oder Vollstreckungsverjährung grundsätzlich einen

Einfluß auf die Zulässigkeit ber Tobesstrafe einzuräumen.

Den relativ geringfügigen Milderungen stellt Der Vor-

entwurf eine Erweiterung des Gebietes der

Todesstrafe gegenüber; sie soll erfolgen durch eine Er-

weiterung des Begriffes des Hochverrats. Es

soll nämlich nicht nur, wie nach dem bestehenden Strafrecht,

der Mord und der Mordversuch an dem Kaiser oder

einem andern Bundesfürsten als Hochverrat mit dem Tode

bestraft werden, sondern jeder Angriff auf das Leben

eines Mannes „von Gottes Gnaden", auch der o h n c N c b er-

leg u n g beziehungsweise im Affekt ausgeführte Tot-

schlag und Totschlagsversuch — Delikte, für die,

wenn sic gegen andere Menschen begangen werden, das

geltende Recht und auch der Vorentwurf die Todesstrafe

ausdrücklich ausschließt; Die nicht mit Neb er-

leg n n g ausgeführte vorsätzliche Tötung eines Menschen wird

nach § 212 des Strafgesetzbuches mit Zuchthaus nicht unter

fünf Jahren bestraft, und der Vorentwurf will solche Tötung

nur mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren, Bei mildernden

Umständen mit Gefängnis nicht unter einem Jahre bestraft

wissen.
Wie kommen die juristischen Ratgeber der Regierung dazu,

jeden, auch den ohne Ueber legung ausgeführten An-

griff auf das Leben eines Fürsten dem mit Der Todesstrafe

bedrohten Mord unb Mordversuch gleichzustellen und man-

gelnde Ueberlegung in diesem Falle nicht als mildern-

den Umstand gelten zu lassen? Sie knüpfen hier an Be-

Ijörte nicht nur zu. er Wagte auch, selbst zu reben; bon_bcr «cklcck-
tigkeit ber Menschen, bie mit armen Leuten ihren ispott trieben
urrb von anbern Dingen. Der Geselle erzählte nun, baß cs ein
Mittel gebe, ber Schlechtigkeit ber Welt unb ber Menschen zu ent-
rinnen; man sollte sich nur von ihnen trennen. Er erzählte ihm
von ber Gemeinschaft mit Jesu; er beschrieb ihm, wie baS tiefste
Glück in bet Armut läge, wenn man sie mit seinem Heikanb teilte.
Er sei nie mehr allein, seilbem er sich jebeu Abend durch ent
Gebet stärke und Jesus zu ihm in die Dachkammer komme. Durch
Engelbrechts Seele ging eine namenlose Hoffnung. Er verehrte
den Gesellen, als meint ber Heilanb selber neben ihm ginge: et
hatte nie einen solchen Menschen gefunden. Noch am selben Abend
fragte er seine Frau, ob er zu der Versammlung des Pastors
gehen dürfe; er wußte selbst nicht, Wie er den 'I>hit fand; aber an
diesem Abend sand er ihn. Frau Engelbrecht hatte es nun sehr
mit der bürgerlichen Moral gekriegt. Seitdem Dagmar mit Lorenz
Asmussen verheiratet War, war ihr Bedürfnis nach äußerer An-
ständigkeit nock sehr gewachsen. Nachdem sie darum mit Bestimmt-
heit erfahren hatte, daß ein richtiger Pastor reben sollte, nickt so
ein lierumziehenber Laienprediger, War sic damit einverstandeii.
Der Pastor war immer der Pastor; es konnte nur einen guten
Eindruck macken. Die tsdnvargc verhielt sich gelangweilt.^ Es
solle sich auf den Feierabend beschränken, dann sei ihr bie -racke
zu gleichgültig, als baß sie barüber ein Wort verlieren mochte.

Die Versammlung war bis zum --cklutz vorgeschritten, als
(Engelbrecht kam. Er machte erst um 9 Uhr Feierabend, er konnte
nicht früher. Er hatte mit großem Zagen die Klinke der Tin
ergriffen. AIs er nun aber plötzlick in dem großen hell erleuchteten
Zimmer stand, verlor er völlig den Mut. Aus einem Podium stand
ber Geistliche hinter einem weiß behangenen Tisch, auf dem ein:
schlichte Kerze brannte.. So leise er die Tür geöffnet hatte, so war
es dock gehört worden unb viele Köpfe drehten 'ick unwillig um.
Es kam eine große Angst über ihn, er hatte ja die Storung ver-
ursacht. Er blickte ratlos in all den Glanz hinein unb fing an
zu zittern. .

„Komm zu uns, mein Bruber," rief ber junge Prebiger mit
feiner Hellen, freien Stimme.

Die Freube burckfuhr Engelbrecht Wie ent starker -cchreck.
Er ließ sich auf das äußerste Ende der letzten Bank nieder; die
Bank war leer geblieben. .

Dcr Pastor sprach ein langes, ergriffenes Schlußgebet. -7 >e
Versammliing war aufgeftanben. Engelbrecht staub mit gefalteten
Händen und zitierte; aber diesmal zitterte er vor Freude.

Ein kleiner Trupp ging nach dem Süden hinaus. Am
Pferdemarkt war Asmussens Zimmer über dem Torweg bell er-
leuchtet. An jedem andern Abend hätten bie taktfesten Schritte
ber kleinen Gesellschaft auf beut leeren Marktplatz icin Jntereste
erregt; er hatte mit Kvpfschütteln von bet Vcriaimnlnng ver-
nommen. An bicfem Abend aber war er zu sehr von seinen
eigenen Gedanken in Anspruch genommen. Er ging mit langen,
stillen Schritten im Zimmer auf unb ab und sann vor jtch hin.

nachträglich einen unsauberen Zug erhalten sollte, -reine dclnate
Zurückhaltung war zu bekannt. Wenn er sieh bei Asmussen ie,;ii»
sagen am häuslichen Herd niederließ, würde man im ■rtabkhen
sehr erstaunt sein. Man Würbe munkeln und tuscheln; er hatte
feine gesellschaftliche Reserve preisgeben müssen; er Ware Ixt
Asmussen eine Art von Familiemnitglieb geworben, was aber
keineswegs in seiner Absicht lag. Eine manege i trois, bei bet
er sozusagen mit bet Hand in die gemeinsame Schug el langte
batte er durchaus nicht gewollt. Dagmar,hatte ihm einen Brand
ins Blut geworfen, der seine ganze Leidenschaft erregte, -sie hatte
Glanz in sein Leben gebracht. Sie genossen miteinander, sie
jubelten miteinander, sie erlebten ein brausendes Abenteuer, daS
sie weit über die Enge des Lebens hinausirug. -i-ie mochte ictnc
Königin sein, er Wollte sie auf feinen starken Armen tragen, er
wollte aber nickt als bevorzugtet Schlafbursche, tn ihrem paiac
ausgenommen Werben. Et freute sick ihrer Gunst, er war bau, bar
für ihre Gunst, bie notwcnbigcn Lebensformen aber mutzten unter
allen 11 mftänbeii gewahrt bleiben. Sie mochte zu ihm mS ijc»-
koininen, festlich geschmückt, ein brünettes Kind bet treten X..cb4.
das eben darin seinen Reiz hatte; aber zu ihm sollte ne kommen.
Er backte gar nickt baran, seine Reserve aufzugeben. Am wenig-
sten aber, um bafür eine verdächtige Kameradschaft einzutaiackc.i.
Und was wäre aus Lorenz Asmussen geworben? Es Wäre ja
fein Mensch im Städtchen gewesen, bet den wahren Grund bicjcr
Freunbsckiaft nickt sofort erraten hätte. Es war Asniupens per'otu
liche Angelegenheit, daß er Dagmar Engelbreckit geheiratet hatte,
^m übrigen' war er ein Mann von ungewöhnlicher Rechtlichkeit,
den Axel in hohem Maße schätzte. Et wollte mit ihm verkehren,
er wollte ihm seine Freundschaft zeigen; es sollte aber so geschehen,
daß er davon auch Nutzen hatte. Er sollte gehoben werden, seine
großen bürgerlichen Qualitäten sollten ans Lickt. Er sollte aber
bent Gerede ber Leute nicht verfallen. War er Dagmars Freund,
fo war er Asmussen« nicht minder. Er wat stark genug, um diesen
grauen Stopf vor llnchren zu bewahren.

Asmussen ging noch immer auf unb ab. Die Nackt begann
hereinzubrcckien, zu einer festen Erkenntnis aber war er nickt
gekommen. Er war des langen Denkens überbrimig. Er wollte
hinuntergehen, er wollte mit Dagmar vernünftig reben. Es mußte
alles in Ordnung fein, wenn sie sich zur Ruhe legten. Im Gast-
zimmer würde sicher niemand sein. Die Mädchen schliefen. Es
war ja schon spät. .

Als Asmiisien hinunterkam, fand er zu feinem Erstaunen
aber dock) einen Fremden vor. Tarifen und Dagmar würfelten
miteinander. Carlsen schien aufgeräumt zu fein.

„Es wirb wohl halb unsere gewohnte Stunbe." Asmussen
Warf einen Blick auf bie Wanduhr.

„Der Feierabend beginnt, wenn die Gäste fort jinb. -rie
fangen an, Carlsen."

„Ja, hinauswerfen will ich ja niemand," sagte Asmus'cii u.iv
setzte sich mit bei Zeitung an einen entfernten Tisch.

Dagmar kokettierte mit Carlsen,

Die Kriegshetzer an der Arbeit.

Ten immer zum „Lvsschlagen" bereiten „Alldeutschen", die im
Jntereste ber Kanonen- unb Panzerplattenfabrikanten im Namen
bet „bcutjdjen Ehre" zum Kriege Hetzen, aber eigentlich von nie-
mand nocki ernst genommen werden, bat sich jetzt bie konser-
vative Parteileitung angeschlosscn, die in der partei-
offiziellen „Kvnscrv. Korrespondenz" zur Marokkofrage fol-
gende Kundgebung erläßt:

„Was bie Zukunft anbetrifft, so haben Prophezeiungen Wenig
Zweck, vielmehr können wir bei bem absoluten Vertrauen, welches
der augenblickliche Leiter unserer auswärtigen Politik genießt, den
ilauj ber Dinge tn aller Gemütsruhe abmarten. (i-> ist kaum anzu-
nefimen, daß bie deutsche Regierung den Pariser Advokatenknifjen
mehr Werk beimessen Wirb, als sie oerbienen. Tic Welt-

geschichte wirb nicht mit Tinte, sonbern mit ehernem
Griffel geschrieben. Drei Möglichkeiten liegen vor:
1. Krieg ober 2. Zurückziehung aller französischen unb spa-
nischen Truppen in Marvktv ober 3. glcickjes Recht für Teutjch-
lanbs Vorgehen in Marokko. Wir wollen leinen Zweifel
darüber lassen, das uns jede dieser drei Möglichkeiten
r e dj t f e i n wird."

Tas ist schlimmer, viel schlimmer als all bie allbeutschen Ver-
rücktheiten, die in diesen Tagen sommerlicher Hitze schon produziert
worden sind, denn hier handelt cs sick um eine Erklärung, hinter
ber die konservative Parteileitung steht, b. h. bic
führenden Personen berjenigen Partei, bic in Preußen unb
Dcutschlanb regiert, trotz ber „über den Parteien stehenben" Re-
gierung. Die Konservativen scheinen bie Desperadopolitik
auch auf die auswärtige Politik erstrecken zu wollen, vermutlich,
um ihre Desperadopolitik im Innern dadurch zu fördern. So
ein „bißchen Krieg" Wäre ihnen in ber nächsten Zukunft gerade
recht. Hat doch schon im Frühjahr b. I. ein Sckarfmackerkonvcn-
tifel erklärt, es müsse das „nationale Gewissen" des Volkes auf-
gerüttelt werden; man müsse eine Wahlparole finden, bie
das bewerkstelligt. Dazu scheint den Konservativen so ein „bihcken
Krieg" um Marokko augenscheinlich sehr geeignet. Daran sollen
sich die „nationalen" Geister erhitzen, um bann Gelegenheit zu
finben, die Wähler in ähnlicher Weise einzuseifen, wie es 1907
geschehen ist.

Diese teuflische Rechnung hat jedocki ein Loch. Tie Massen
haben keine Lust, ihr Leben unb ihre Gesundheit zum Opfer zu
bringen für bic Interessen einer kapitalistischen Clique, bic
Marokko als Ausbeutungsvbjekt haben möchte. Und das Proletariat
wird bei den Wahlen den „alldeutschen" Wie den konservativen
Kriegshetzern ihre niederträchtige Hcharbeit heimzahlen.
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In schlimmen Hänöen.

[46J Roman von Erich Schlaikjer.

Unterdessen ka-m der Prediger zu ihnen. Er kam. wieder, er
kam alle Tage. Er saß an ihrem Lager, wenn sie krank waren, er
wickelte den alten Frauen die Füße ein, wenn sie nicht warm
werden wollten, er las den Gelähmten vor, die das Zimmer nicht
mehr verlassen konnten, er hörte die Klagen der Greisinnen, auch
wenn sie nicht mehr zusammenhängend reden konnten. Die
Greisinnen begannen am ersten zutraulich zu werden. Er hatte
eilt so seines, vornehmes Gesicht, es war sehr schön, daß inan ihm
alles erzählen durfte, er sah so hübsch aus, daß man ihm wohl
einmal die Backen streicheln konnte. Er hatte so ruhige Augen,
in die man so tief hineinsehen konnte, er hatte viel mehr Geduld,
als die eigenen Kinder und Enkelkinder. Die Großmütter vcr-
sianden sich wohl auf Kinder, und dieser Pastor war ein sehr gutes
Kind; seine Mutter mußte eine sehr feine Frau gewesen fein.
Auch die Kinder sanden, daß sie einen neuen Freund bekommen
hatten, und zuletzt schlossen sich auch die Männer ihnen an. Die
durchfurchten Gesichter wurden sehr ernst, wenn er ihnen sagte,
daß man auch ohne die Welt glücklich sein könnte. Die Welt war
ihnen verschlossen, es war ganz gut, wenn an diesen Worten etwas
Wahres sein sollte. $ian hatte es ihnen auch schon früher gesagt,
aber sie hatten doch bemerkt, daß man ihnen das Glück zwar sehr
empfahl, daß aber niemand daran tcilziinehmen wünschte. Sie
hörten darum nicht gern, wenn man davon sprach, es kam ein
finsteres Mißtrauen in ihr Gesicht. Nun aber hörten sic die Bot-
schaft zum ersten Male, denn zum ersten Male hörten sie sie von
einem, dein sie zu glauben war. Es kam eine sonderbare Feier
in ihre <sccle. Waren sie wirklich die AuSerwählten? — — Tie
neue Kunde kam auch zu dem alten Schuster Engelbreckit, der seit
so vielen Jahren in dem unfreundlichen tzinterzimmer der Fischer-
gasie auf dem Schemel saß. Er kam sehr selten aus dem Hause;
nur wenn er einmal einem Kunden etwas zu bringen hatte, fiel
an einem dunklen Abend ein Gang durch die Gassen des Städt-
chens ab. Selbst bann aber lief er in seiner scheuen Weise an der
Häusermakler entlang, ohne sich mit irgend jemand einzulassen.
Er hatte sich schon in feiner Jugend mit den Menschen nicht stellen
können; er hatte seit langem Furcht vor ihnen. Die Kunde aber
war doch an einem solchen Abend zu ihm gekommen. Der wunder
liche Junggeslle hatte ihn angesprochen und batte ihn auch
festgehalten, wie sehr Engelbrecht auch zunächst zu entweichen
dachte. Es war immerhin ein Mensch, der selber auf dem Schemel
saß; man konnte schon mehr Vertrauen zu ihm haben. Außerdem
ging das von ihm aus, was von Einsamen auszugehen pflegt und
den Weg zu einsamen Herzen findet. Engelbrecht spürte bald, daß
dieser Junggeselle der Welt so ferii war wie er selber. Er ging
ohne Furcht mit ihm durch die Straßen. Es fam eine nie gekannte
Freude über ihn, Saß er jemand fand, der so war wie er. Er





N?chtszustand zu belassen. Ausschlaggebend für diese Stellung-
nahme war insbesondere die Beobachtung, daß die Zahl der Fälle,
in denen der § 8 in Anwendung gekommen war, sich stetig ver-
mindert hatte und von etwa 600 im Jahre 1895 aus etwa 300 im
Jahre 1900 zurückgegangen war, sowie, daß es auch infolge vor-
sichtiger Handhabung bis dahin gelungen war, die von der An-
Wendung der Vorschrift befürchteten Schlvicrigkeiten zu ver-
meiden.

Mit Rücksicht auf die seit 1900 wieder eingctretcnc stetige
Vermehrung der Fälle — im Jahre 1908 betrug die Zahl 624, im
Jahre 1909 : 689, im Jahre 1910 : 692 , sowie die zahlreichen
Ziveifel, die sich in der Praxis bei der Handhabung des Gesetzes
über dessen heutige Tragweite ergeben haben, hat die Polizei-
behörde loiederum die Aufhebung des § 8 angeregt. Tiefe An-
rcguilg führte zu einer erneuten Prüfung der Frage, ob der § 8,
der eine int Interesse des Vermieters gegebene, auf desien .siostcn
und Gefahr durchzuführende Vorschrift enthält, als eine privat-
rechtliche oder öffcntlichrechtliche Bestimmung anzusehen und in-
wieweit er deshalb durch das heutige Reichsrecht beeinflußt ist.
Ter Senat bat, um eine sichere Grundlage für etwaige zu er-
greifende Schritte zu gewinnen, ein Gutachten des Hanseatischen
Oberlandesgerichts über die Frage eingeholt, ob der § 8 des
Mietegesehes als noch in Geltung befindlich anzusehen ist. Das
Oberlandesgericht hat sich in dem erstatteten Gutachten auf den
Standpunkt gestellt, „daß der § 8 als eine rein öffentlich-rechtliche
Vorschrift anzusehen und all- solche auch unter der Herrschaft des
Bürgerlichen Gesetzbuches unverändert in Stroft geblieben und in
dem Sinn anzuwenden sei, daß die Polizei bei ihrom Einschrei-
ten den status quo aufrechtzucrhalten und daher gegebenenfalls
den Mieter auch an der Fortschaffung der dem Sperrecht des Ver-
mieters nicht unterliegenden Sachen zu verhindern habe". In
der Begründung des Gutachtens ist es aber mit Rücksicht auf die
bei- der Beratung zutage getretenen erheblichen Meinungsver-
schiedenheiten als wünschenswert bezeichnet, die bestehenden Zwei-
felsfragen im Wege der Gesetzgebung zur Erledigung zu brin-
gen; insbesondere ist auch von denjenigen Mitgliedern des Ge-
richts, die sich für die unverändert fortdauernde Gültigkeit des
§ 8 ausgesprochen haben, überwiegend die Äuffasiung vertreten,
daß es angebracht sei, nach der sehr erheblichen Einschränkung,
die das Pfandrecht des Vermieters durch das Bürgerliche Gesetz-
buch erfahren habenden § 8 durch einen Akt der Gesetzgebung
aufzuheben. Der Senat ist der Meinung, daß auch von dem
Standpunkt aus, den die Mehrheit der Gerichtsmitglieder in dem
erstatteten Gutachten eingenommen hat, die Aushebung des § 8
nach wie vor geboten ist. Wenn auch unter der Voraussetzung,
daß die erkennenden Gerichte sich dem Gutachten anschließen
sollten, die Bedenken, die zu dem Senatsantrag vom Jahre 1900
geführt haben, zurücktreten würden, so ergibt sich doch anderseits
aus der von dem Oberlandesgericht vertretenen Auslegung des
hamburgischen Rechts ein Rechtszustand, der mit dem die heutige
Gesetzgebung und Rechtsprechung beherrschenden Gedanken, daß
dem Schuldner das Notlvendigste zu seinem und seiner Familie
Unterhalt gelassen werden soll, nicht in Einklang zu bringen ist.
Die Aufhebung des § 8 wird um so weniger Bedenken begegnen
können, als das Recht der Polizei, nach Maßgabe des § 3 des
Verhältnisgesetzes Friedensbefehle zu erlassen, nach wie vor be-
stehen bleibt, ebenso wie die Polizei nach allgemeinen Grundsätzen
befugt bleibt, im öffentlichen Interesse durch geeignete Maß-
nahmen die Begehung strafbarer Handlungen, also auch des
strafbaren Eigennutzes, zu verhindern.

Der Senat ersucht daher die Bürgerschaft um Erteilung ihrer
Mitgenehmigung zu folgendem Gesetz zur Aufhebung des § 8 des
Gesetzes, betreffend MietezaUung und deren Sicherung, vom
16. Mai 1888: Der § 8 des Gesetzes, betreffend Mietezahlung und
Leren Sicherung, vom 16. Diai 1888 tritt außer Kraft.

Lohnfortzahlung für Staatsarbeiter.

Die Geschäftsleitung des Staatsarbeiterverbandes
schreibt uns: Der Senat hat an die Verwaltungs-
behörden eine Bekanntmachung gerichtet, der zufolge er
am 28. Juni 1911 beschlossen hat, seine Bekanntmachung vom
11. Dezember 1903, betreffend die Fortzahlung des Lohnes in Fällen
unberschuldeter Arbeitsverhinderung (nach § 616 des Bürgerlichen
Gesetzbuches), einer Abänderung zu unterziehen, soweit es sich um die
Fortzahlung des Lohnes in Krankheitsfällen handelt. Viel Neues
bringt die Bekanntmachung des Senats aber nicht. Es bleibt
dabei, daß im Krankheitsfall der Lohn bei dreizehnwöchentlicher
Beschäftigilngsdauer aus zwei Wochen, bei einjähriger Beschäftigungs-
dauer auf vier Wochen und bei zweijähriger Beschäftigilngsdauer ans
sechs Wochen fortgczahlt wird. Es kommt nur folgende Bestimmung
hinzu: Ist der Arbeitnehmer seit mindestens drei Jahren bei der
betreffenden Behörde andauernd beschäftigt gewesen, so findet in Fällen

einer Arbeitsunfähigkeit der vorbezeichneten Art (gemeint ist eine mit
Erwerbsunfähigkeit verbundene Krankheit) die Fortzahlung der Ver-
gütung bereits vom Tage des Eintritts der Arbeits-
unfähigkeit ab statt." Für andere Arbeiter, die also noch
nicht drei Jahre bei der betreffenden Behörde beschäftigt sind,
bleibt die Bestimmung bestehen, daß im Krankheitsfall der
Lohn erst vom drillen Tage nach dem Eintritt der itrankheil ab
weitergezahlt wird. Am Schluß der Bekanntmachung heißt es: ^Die
vorstehenden Vorschriften finden aus alle vom Staate auf Grund von
Dienstverträgen gegen lausende Vergütung beschäftigten Persoilen, sofern
nicht bezüglich einzelner Kategorien besondere Vorschriften erlassen sind,
Anwendung, einerlei nach welchen Zeitabschnitten ihr Lohn bemessen

ist." Die fragliche Vergünstigung gilt also auch für Arbeiter im
Stundenlohn oder Tagelohn, während bisher nur die Jahreslöhner,
Monatslöhner und bei einigen Behörden die Wochenlöhner den Lohn
in Krankheitsfällen gleich vom Tage des Eintritts der Erwerbsunfähig-
keit ab gezahlt erhielten. In allen Fällen wird aber das Krankengeld
in Abzug gebracht."

Technisches Porleftingswesen. Schul- und Museumsgebäude
Steintorplatz. Rach dm Sommerferien beginnen folgende Kurse, zu
welchen Anmeldungeii im Bureau des Technischen Vorlesungswesciis
(Schul- und Museumsgebäude Steintorplatz, Zimmer 24 des ersten
Stocks) werktäglich von 9 bis 1 Uhr erfolgen können: Dr.-Jng.
Schaefer, Der Rechenschieber und seine praktische Anwendung, Dr.-Jng.
Gimbel, Technische Wärmemechanik, Dr.-Jng. Jahn, Heißdampfanlagcn
für Handelsschiffe, Dipl.-Ing. Aschof, Heizung und Lüftung, Dr. Phil.
Görland, Die typischen Systeme in der Geschichte der Philosophie.
Näheres über die Vorlesungen ist au8 dem Programm des Bor-
lesungswesens, welches im Bureau kostenlos erhältlich ist, zu ersehen.
Die bereits begonnenen Kurse: Dr.-Jng. Hohage, Bord- und Werft-
elektrotechnik, Nlarinechefingenieur a. D. ©laues, Bordelektrotechnik,
Unterrichtskurse in der drahtlosen Telegraphie, Regieruiigsbaumcister
a. D. Colberg, Beton- und Eisenbetonbau, Regierungsbaumeister a. D.
Colberg, Betontechuisches Praktikum, Direktor Pulvermann, Dipl.-Ing.,
Fabrikorganisation unb Fabrikbuchhaltung, Barry, Technisches Eng-
lisch I, Barry, Technisches Englisch II, Harris, Technisches Englisch III,
werden nach den Sommerferien forigejetzt.

Das Rcttuugswescn in Hamburg ist behördlich organisiert
und der Polizeibehörde unterstellt. An Hilfeleistungen in der
Zeit vom I. April bis 30. Juni 1911 find zu verzeichnen: Im Not-
unb Unfallkrankenhause der Polizeibehörde (Hafenkrankeuhans) unler-
gebracht 544 Personen (darunter 229 Unfallverletzte). In der Verband-
station dieses Krankenhauses ärztliche Hilfe geleistet und verbunden
792 Personen. In der Unfallstation im Hafen, welche dem Polizei-
krankenhause angegliedert ist, Hilfe gefordert für 154 Personen. Not-
verbände in den als Unfallstationen dienenden Polizeiivachen angelegt
bei 1000 Personen. Aerztliche Hilfe posizeilicherseits herbeigeschafft: am
Tage, vorwiegend bei Unfällen an öffentlichen Orten, für 334 Personen;
in der Nacht, vorwiegend bei Erkrankungen in der Wohnung, weil auf
anderem Wege kein Arzt zu erlangen war, für 285 Personen.
Transportiert: mittels Krankenwagen der Polizeibehörde 4340 Per-
sonen, mittels Krankentransportbootes der Polizeibehörde 19, mittels
Näderbahren der Polizeiwachen 317, mittels Barkassen und Krankeii-
forben 53, mittels Droschken 153 Personen. Krankenwagen
können zu jeder Zeit außer bei den Polizeiwachen auch
durch Fernsprecher bei der Krankentran Sport-
haupt st eile, ABC-Straße 54, Hof, unter Gruppe III,
3995 bis 3997 und bei der neu errichteten Krankentraiisportiiebeiistelle,
Z i m m e r st r a ß x 31, unter Gruppe III, 3358 bestellt werben.
Traiisportaussührungeii werben in der Regel von der Beibringung
einer ärztlichen Bescheinigung, welche bei nicht ansteckenden Kranken
ans weißem, bei ansteckenden Kranken auf rotem Formular auszustellen
ist, abhängig gemacht, doch werden Verletzte unb Verunglückte auch
ohne eine derartige Bescheinigung in das nächstgelegeiie Krankenhaus
befördert. Aiisteckende Kranke werben unentgeltlich transportiert.

Die Maul- und Klaueuscuche würbe Mittwoch vormittag
auf bem Schlachthof au vier Schweinen festgestellt. Die ge-
samten Schlachthof- unb Viehhofanlagen würben infolgebeffen streng
abgetperrt, unb es würbe bie Anordnung getroffen, daß sämtliches
Vieh bis heute abend 9 Uhr geschlachtet sein muß, so daß bann die
peuche ols erloschen gilt unb ber Rinbermarkt am Donnerstag ab«
gehalten werben kann.

Frrienfpiele. Wie in den Vorjahren finden auch diesmal auf
einigen größeren Spielplätzen, Sternschanze, Schlankreye, Lübeckertor
usw. unter Leitung von Lehrern regelmäßige Ferienspiele stall, um
besonders den Kindern, bie nicht verreisen. Gelegenheit zu geordneter
körperlicher Betätigung zu geben. Gespielt wirb in erster Linie Schlag-
ball, aber auch schleuberball unb feinere Rückspiele. Die Teilnahme
an diesen Spielen ist unentgeltlich.

C'iubrcchcr statteten dem Hammerbrookstraße 113, Haus 1,
wohnenden Kassierer sch. einen unerbetenen Besuch ab. Die Täter
entwendeten zwei ^ackettanzüge und eine hellblaue Seidenweste. —
Am Skeindamm 19 find ans einem Umbau 150 Pfund Kupferrohr
gestohlen. Geschädigt ist ber Mechaniker E. in ber GrindelaUee 40. —
Ailleneinbrecher siiib vom Hintergarten ans nach Erbrechen eines
Veranoafensters in bie Villa des Rechtsanwalts Dr. H., Roteiibaum-
chauffee 129, cingebrungen. _ Was die Einbrecher gestohlen habe», ist
noch nicht festgestellt. — Gestohlen würben: bem Matrosen P. in einer
Wirtschaft in der Ditmar - Koelstraße ein Hundertmarkschein unb dem
am Stubbenhuk 17 wohnenben Elektromonteur G. zwei Anzüge.

Richtigstellung. Der Schulknabe Paul Jenkel, der, wie
Wir am Dienstag berichteten, in eine Balje mit heißem Wasser fiel
und starb, ist nicht an den Brandwunden gestorben, da er nur mit
den Füßen in bie Balje gekommen ist. Er starb, wie uns von ber
Blutter mitgeteilt wirb, auch nicht unmittelbar nach dem Unfall, fonbern
erst am anberen Abenb spät an einem Herzschlag.

Am heutigen ZiehnugStage 2. Klasse 340. Hamburger
Stadt-Lotterie würben folgenbe Gewinne gezogen (ohne Gewähr):

Nr. 98153 mit Jt. 20 000.
Nr. 68062 mit Jt. 10 000.
Nr. 36583 mit Jt. 5000.
Nr. 8908 74651 mit je M. 1000.
Nr. 7860 mit X. 300.

Nr. 21491 38168 44042 61530 86599 97465 mit je JH. 200.
Nr. 5233 9907 14940 16621 22779 23297 26158 29038 33159

33194 38842 39598 43582 52471 59791 67958 70231 75096 79232
91446 92779 92843 98330 94816 95311 95466 mit je jH,. 100.

Hafen und Schiffahrt.

Eine notwendige Verbesserung im Fährdienste zwischen
St. Pauli Markt und Vulkanwerft ist, wie bürgerliche Blätter
weihen, nun geschaffen worben. Bisher mußten bie Arbeiter ber
Vulkanwerft morgens auf ber Hinfahrt unb abenbs bei ber Heimfahrt
bie Zahlstelle bet Jähre 7 auf ber Laiibungsanlage passieren. Ta es
hierbei, da einige tausend Arbeiter in Betracht kommen, oft zu
Stockungen und Unzuträglichkeiten kam, liegt auf ber Haub. Hier ist
jetzt eine Aenberung eingetreten. An bem Landungsplatz ber Werft, am
Helgenhöft, fiub zehn Drehkreuze, wie sie auch an ben Fährstellen vor»
Hauben sinb, eingerichtet worben. Die Arbeiter ber Werst werben nun am
St. Pauli Markt von bem Freiponton auB nach ber Werst hinüberbefördert
und zahlen dort beim Passieren ber Drehkreuze. Da dort nun zehn solcher
Passagestellen vorhanden sind, so wickelt sich bie Abfertigung des großen
Menschcnstromes rasch unb glatt ab, ba jeher Kategorie der Arbeiter,
Schmiebe, Nieter, Schlosser, Maschinenbauer usw. eines ber Drehkreuze
zum Passieren zugewiesen ist. Am Abend, beim Verlassen bet Werst,
wird ber Verkehr in berfclben Weise geregelt. Am Freiponton am
St. Pauli Markt angekommen, können die Arbeiter sofort vom Fähr-
dampfer aus ben Heimweg ohne Aufenthalt fortfetzen. Zum Ein-
sammeln ber von ben Arbeitern benutzten Fährzeichen finb zehn Kassierer,
je fünf von ber Werst unb von ber Hasen-Dampfschifsahrts-A.-G.,
zur Zeit ber Arbeiterbeförbcrung an ben Drehkreuzen postiert. Die
neue Einrichtung würbe am Montag zum ersten Male benutzt unb
funktionierte sehr gut.

w. Der deutsche Dampfer „Lidadia", ber mit Bodenschaben
hier eintraf, hat auf der Werf! von Janssen u. Schmilinsky 30 Boden-
platten erhalten.— Ter Segler „Alma Elisabeth", ber mit
biversen Schäben nach hier kam, ist auf der Norderwerft repariert
worden.

w. Mit verschiedene« Havarieschäden ist ber Hamburger
Vergungsdampfer „Salvator" bes Norbischen Bergungs-VereinS,
vom Mittelmeer kommenb, wo er brei Jahre stationiert war, hier
angenommen. Er soll nach bet Werft von Janssen u. Schmilinsky
zur Reparatur kommen.

w. Aiigesprochene Hamburger Schiffe. Der Führer bes
am Mittwoch morgen hier eingetroffenen Hamburger Dampfers „Santa
Elena" berichtet, daß er ant 20. Juni auf 20" S. unb 39" 3' W. bas
Hamburger Vollschiff „Lasbek" auf der Reise von Hamburg nach
Santa Rosalia angesprochen hat. Der Führer des Dampfers
„Rovenshorst" hat auf 26» S. und 42° W. das Hamburger Schiff
„W e 11 g u n b e" angesprochen. An Borb beiber Schiffe alles wohl.

w. Unterbrochene Ausreise. Der Hamburger Dampfer
„Lissabon" ber Reeberei Rob. M. Sloman jr., ber am Dienstag
abenb bie Ausreise nach dem Mittelmeer angetreten hatte, mußte im
Segelschiffhafen einem andern Dampfer ausweichen, wobei er aus bem
Steuer lief unb mit dem Hinterschiff gegen ein Bunb Dückdalben stieß,
wodurch bas Hinterschiff beschädigt unb brei Flügel bet Schraube ad-
brachen. Hierburch würbe ber Dampfer betriebsunfähig uns mußte
bie Reise aufgeben. Er ist sofort nach ber Reiherstieg-Schiffswerft
unb Maschinenfabrik geschleppt unb bort ins Dock gesetzt worden, wo
er eine neue Schraube eingesetzt erhalten soll.

w. Ueber einen Unfall ans dem Dampfer „Paul" Wird
uns von den dort beschäftigten Arbeitern noch folgendes mitgeteilt :
Der Schauermann Heinrich Burow war mit beim Verschiffen
eines Ladebaums beschäftigt, als der Hanger von oben kam und SB.,
ber auf ber Raumleiter staub, traf. Hierburch verlor er die Be-
sinnung und stürzte etwa 20 Fuß tief in den Raum hinab, wo er
besinnungslos liegen blieb. Mittels Tragkorbs ist ber Schwerverletzte
bann nach dem Hafenkrankenhause gebracht worben.

w. In Quarantäne gelegt würbe ber von ber Ostsee hier
angekommene Dampfer „Virginia". Sie Quarantänezeit bauerte
jedoch nur bis Mittwoch abenb 6 Uhr. Währenb ber Quarantänezeit
durste feiner ber Besatzung von Borb, für ben allgemeinen Verkehr
hingegen war keine Absperrung bebingt. Was solche Quarantäne-
maßnahmen bebeuteit sollen, ist einem berftänbigeu Menschen unklar.
Sollte wirklich einer ber Schiffsleute mit ber Cholera behaftet sein,
wie viele Leute können baun ben Keim mit ans Laud geschleppt
haben, bie während bet Zeit auf dem Schiffe waren.

w. Etwas für den Hafeninspektor. Auf bem am Kaiserkai,
Schuppen 12, liegenden Dampfer „E 1 v e" ist am Dienstag morgen
gegen 10t Uhr an der Luke 1 der Geistäuber gebrochen. Zum Glück
ist hierbei fein Mensch verletzt worben. Tie Ursache bieses Unfalles
ist barin zu suchen, baß her Stäuber sehr alt unb bereits burdjgeroftet
war. — Auf dem am Salmaintfai, Schuppen 15, liegenben Dampfer
„811 b a t r o B" ist bie im Raum 1 befindliche Raumleiter in sehr
schlechtem Zustande unb teilweise mit Tauen ausgebessert. Einige
Sprossen finb ausgebrocheu. Es ist hier ein recht beschwerliches unb
lebensgefährliches Hinauf- unb Hiuuutersteigen für bie Arbeiter.
Driugeub erforberlid) ist schnellste Abhilfe.

w. Ungliieköfällc. Auf bem am Kaiserkai, Schuppen 12,
liegenben Dcunpser „Elve" ist beim Lanbcu einer schweren Kiste, bie
umfiel, ber Kontraktarbeiter Ernst Böhmke getroffen worben, so
baß er einen Beckenbruch unb schwere innere Verletzungen erlitt Der
Schwerverletzte würbe nach bem Hafeukrankenhause gebracht. — Dort
sand auch ber Schmied Franz Meyer Ausnahme. Dieser war
auf bem im Kohlenhafen liegenden Kohlenheber „A" mit einer
Reparatur beschäftigt. Als er eine Tafel dünnes Schwarzblech in
zwei im Schraubstock gelegte Winkel legte, rutschte das Blech weg
und schnitt ihn quer über den linken Handrücken, sowie über die
Sehnen des SDiittel» unb Zeigefingers. — Auf bem spanischen
Dampfer „Portimao" wurde der Schauerinanii Emst Drude von
einem herabfalleuden Kübel auf den linken Fuß getroffen, so daß ber
Fuß brach. Auch bieser Verunglückte kam nach dem Hafenkrauken-
hause. — Auch wurde ber Ewerführer Albert Kolz borthin ge-
bracht. Er ist beim Löschen von Hölzern ans seiner im Norbersanbloch
liegenben Schute von einem heradfiillenben Bündel Holz getroffen,
so daß er schwer verletzt zusammenbrach. — Beim Verholen eines
Krans am Anierikakai, Schuppen 42, ist bet Arbeiter Ivan Jarvß
mit ber rechten Hanb in bas Getriebe gekommen, so baß ihm ber
Daumen von der Hanb abgequetscht würbe. Auch dieser Verunglückte
ist bem Hafeukrankenhause zugeführt worden.

w. Schwer verletzt Würbe ber Kohlenarbeiter Jonny Orth,
ber mit beim Bunkern bes Dampfers „Iserlohn" beschäftigt war.
Durch irgenb einen Umstand stieß ein gefüllter Korb mit Kohlen unter
die Stellage, so daß >ines der ©tellagenbrctier herabfiel unb O. ber«
artig auf ben Kopf traf, baß er bewußtlos zusammenbrach. Der
Schwerverletzte ist in besinnungslosem Zustanbe nach bem Haseukranken-
hause gebracht worben.

Eine Ehiiicseurevolte. Tie gelben, schlitzäugigen Lieblinge
bes Norbbentschen Lloyd machen ihren Herren unb Meistern lange
nicht mehr bie Freude, Wie sonst, wo sie als billige unb willige
Arbeitskräfte bestimmt würben, ben weißen Seemann zu verbrängen.
Jetzt fangen auch bie bebürsniSloseii Krisis schon an, hin unb wieder
zu rebellieren. Auch der Lloybdampfer „Krefeld" hat in Antwerpen
eine Chinesenrevolte gehabt, indem nicht weniger als dreizehn ber be-
zopften Chinamänner von den Fleischtöpfen des Lloyd bejertiericn.
Der Dampfer ging vom Hasen auf Sieche, um zu verhinbern, baß
bas böse Beispiel der AuBgerücftcn bie guten Sillen ber Zurück-
gebliebenen verdarb. Dann machle man sich auf die Suche nach Ersatz.
Hierbei wurden sieben ber Deserteure wieher gefaßt unb an Borb ge-
bracht. Die Aervollstänbigung her Riannschaft war wegen heS See-
mannsstreiks hesonherS schwierig. Schließlich gelang es, aus bem
Abschaum her Hafenstadt soviel Ersatzkräfte als notwendig anzumustern.
8iach mehrtägiger Verspätung konnte bet Dampfer bann am 6. Juli
von Antwerpen seine Weiterreise nach Brasilien antreten.

w. Vermißt wirb seit 10. Juli bet auf bem im Hasen liegenben
Segelschiffe „Max" bcbienftcte Leichtmatrose Karl Bötticher. Der
Vermißte ist 17 Jahre alt, 1,65 Meter groß, hat blonbcS Haar, eine
Narbe an bet sinken Hanb und ist bcfleibet mit blauem Jackettanzuge
unb Schnürstiefeln.

Altona und Amgegend.

Die Ueberlandzentrale.

Altona soll unter allen Umständen zu etwas Großem entwickelt

werden. An sich Wäre ja ein solches Beginnen ganz löblich, weint

die Aktivität, die her Magistrat entfaltete, nicht allzu stark an das

Possierliche grenzte. Die Sucht, etwas leisten zu wollen, ohne Rück-

sicht darauf, ob es das Notwendigste unb ob man hadurch, wie man

etwas Erstrebenswertes erreichen will, nicht wichtige Positionen her

Bevölkerung aufgibt, wirkt um so komischer, als sich gar leicht bas Ziel

verrät, beut Spießbürgertum zu imponieren. So ist beim auch bas,

was bisher wirklich burchgesetzt worden ist, bie Hasenerweiterung gegen-

über bem Geschrei, bas darum gemacht wurde, äußerst spärlich aus-

gefallen. Schien es erst so, als wolle mau ein Konkurrenzgeschäft

gegen Hamburg eröffnen, hat man sich doch an die engen Grenzen

halte» müssen, bie durch die ganzen Verhältnisse gegeben waren. Man

hat sich nun wohl auch im Bürgertum davon überzeugt, vaß Die
Begeisterung die Unkosten nicht wert war, bie man für sie aufroanbte.

Jetzt hat ber Magistrat zu einer neuen Tat auSgeholt. Von

Altona aus soll ein großer Teil Holsteins mit elektrischer Energie
versorgt Werben. Wie im einzelnen ber geniale Plan aussieht, wirb

einstweilen noch nach alter Uebung geheim gehalten. Warum eigentlich,
ist nicht recht einzusehen. Will man hadurch die Erwartungen deS

Publikums künstlich etwas höher spannen ? Auf solches Raffinement

sollte der Magistrat doch verzichten. Nur wenn allgemeine Jntereffen
durch eine Veröffentlichung bet Projekte gefährbet werden, ist eine

Geheimhaltung berechtigt unb geboten. Sonst aber hat bie Bürgerschaft

daS Recht, zu wissen, was vorgeht. Kabinettspolitik mag bequem sein

für Verwaltungs bureaukraten, für ein modernes Gemeinwesen ist sie

überlebt. Zudem sickert ja bei all diesen Dingen doch nach und nach

daS durch, was wesentlich ist. Unb nach bem, waS bisher in bet

Presse veröffentlicht würbe, kann man sich schon ein Bild von bet

Sache machen.

ES soll mit ber Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft zusammen

eine Gesellschaft gegrünbet werben, bie bie Unterelbe bis weit nach

Holstein hinein mit Elektrizität versorgt. Die Stabt soll fünf

Millionen von bem Aktienkapital übernehmen, wozu baS stäbtische

Elektrizitätswerk gehört, bie A. E.-G. brei Millionen. Wie verlautet,

sollen auch sonst bie SBebingungen so gestellt werben, daß bie Stadt

vom kapitalistischen Standpunkt aus ein Geschäft macht. Aber darin

liegt schon die Kritik des ganzen Projekts. Die Stadt will danach

nicht ober hoch nicht vor allem kommunalpolitisch tüchtige Arbeit leisten,

sondern kapitalistischen Gewinn erzielen. DaS fiskalische Jntereffe

siegt über daS soziale. Der ganze Plan hat das Aussehen, als sei

die A. E.-G. an ben Magistrat mit ihm herangetreten. Sie wird

sich deshalb auch von vornherein ben nötigen Gewinn gesichert

haben. Und das ergibt auch eine kurze Erwägung , gerade

dadurch, daß daS Werk Altonas mit in den Ring genommen wirb,

sichert man sich von Anfang an einen großen Stamm von (Strom«

abnehmern. Dadurch erhält die Monopolstellung, die erstrebt wirb,

eine feste Stütze. Zugleich aber wirb bie A. E.-G. Monopolist in der

Lieferung von Installationsmaterial, Apparaten und Maschinen, so

daß sie, wenn ihr auch bei ber Stromlieferung nur ein bescheidener

Nutzen bleiben sollte, doch ihren Rebbach machen wirb. In bas

Geschäftsgebaren der Gesellschaft wird die Stadt nichts hineinreben

können, obwohl sie über die Mehrheit der Aktien verfügt. Wir haben

bei ber Kaigesellschaft gesehen, wie die Stabt von internen Entschei-

bungen ausgeschaltet wirb. Die A. E.-G. wird ba nur noch fester

auftrumpfen. Eine ber kommunalen Angelegenheiten, die Versorgung

mit elektrischem Strom, die jetzt schon äußerst wichtig ist unb deren

Bedeutung noch ins Ungeahnte zu wachsen verspricht, wird so nach

rein kapitalistischen Prinzipien erledigt werden.

Um so beschämender ist dieser Effekt, als eS sich hier wirklich um

eine große wirtschaftliche Aufgabe handelt, deren befriebigenbe Lösung

bem Magistrat wohlverdiente Ehren eintragen könnte. Würden wir

in einem Lande mit modernen bürgerlichen politischen Verhältnissen

leben, so wäre bie Lösung auch gar nicht so schwer. Anderswo hat

man schon begonnen, diese Ueberlandzentralen, die vor einem Jahr-

zehnt etwa aufkamen unb sich immer als wirischaftliche Not-

wendigkeit ergeben, von Gemeinbeverbänden zu errichten. Die

Versuche sinh allerhings noch recht zögernh unb vorsichtig gemacht

worden. Eine derartige Regelung entspräche der demokratischen

Forderung, daß alle Beteiligten, alle die mit Strom versorgt

Werden sollen, nun auch die nötigen Lasten tragen unb von den Er-

folgen profitieren sollen. In Preußen würde ein solcher Verband im

einseitigen Jntereffe der Großgrundbesitzer auSgenutzt werden, was

wahrlich nicht zu wünschen ist. Ist dieser Weg ausgeschloffen, bann

hätte ber Altonaer Magistrat die Möglichkeit, sich mit den größeren

Orten, die in Frage kommen, zu bereinigen und mit ihnen gemeinsam

daS durchzuführen, was die wirtschaftliche Entwicklung fordert, ohne

daß dem Privatkapital eine Monopolstellung und ungeheure Gewinne

in die Hände gespielt werden. Bedingung ist allerdings in ben be-

teiligten Kommunen eine Vertretung ber Bürgerschaft, für bie daS

Wohl ber Allgemeinheit bas einzige Gesetz ist.
* * *

Ueber bie bisherige Entwicklung ber Tinge in bieser Frage bringt
bie bürgerliche Presse folgenbe amtliche Mitteilung, burch bie unsere
obigen Ausführungen nur erhärtet werben: „Die städtischen Kollegien
haben sich in ber geheimen Sitzung am 10. b. M. mit einem Angebot
bet Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin beschäftigt, demzu-
folge eine von dieser Firma gemeinsam mit der Stadt zu bildende
Aktien-Gesellschaft daS in absehbarer Zeit an ber Grenze seiner
Leistungsfähigkeit angelangte Altonaer Elektrizitätswerk übernehmen
unb ein neues, für ben größten Bedarf ausreichendes Trehstromwerk
errichten soll. In der Aktien-Gesellschaft soll bie Stabt bie Mehrheit
ber Aktien bekommen, infolgebeffen bie Mehrheit im Aufsichtsrat
unb in ber Generalversammlung besitzen, so daß bie Stabt nach
wie vor ben auSschlaggebenben Einfluß auf bie Leitung unb
Verwaltung bei elektrischen Betriebe behalten würbe. Die stäbtischeu
Kollegien haben sich auf ben etanbpunft gestellt, daß bas horliegenbe
Angebot nach verschiedenen Richtungen berechtigten Anforderungen noch
nicht entspreche, unb haben den Magistrat ersucht, durch weitere Ver-
handlungen ein günstigeres Angebot, sei es von ber Allgemeinen
ElektrizitälSgesellschaft, sei es von einer anberen Gesellschaft, zu er-
zielen, ohne sich vorläufig grunbsätzlich für ober gegen daS ganze
Projekt festzulegen. Erst wenn ein allen vernünftigerweise zu
fieUenben Anforberungen entsprechendes Angebot vorliegt, soll bie end-
gültige Entscheidung getroffen werben. ES ist selbstverständlich, daß
die Stabt bie großen Werte, bie sie in bem Elektrizitätswerk unb
bem bamit verbundenen Monopol besitzt, nur aus ben Hänben
geben wirb, wenn ihr ganz befonberc wirtschaftliche Vorteile geboten
werben unb wenn sie in ihrem Verfügungsrecht in ber Einwirkung
auf bie Strompreise usw. so wenig wie möglich beschränkt wirb. Tie
Verhanblungen in ben Kollegien haben in bieser Beziehung klare
Richtlinien ergeben, ohne beten Innehaltung baS Zustandekonimen
eines Vertrages von vornherein ausgeschlossen erscheint, lieber ben
Inhalt bes den stäbtischeu Kollegien öorgelegtcn Angebots können
nähere Mitteilungen mit Rücksicht auf bie schwedenben Verhandlungen
nicht gemacht werben; sie würben auch schon beshalb wenig Wert
besitzen, weil bas Angebot bereits sehr wesentliche Abmietungen er-
fahren hat unb voraussichtlich noch erfahren wirb."

Wie die Geheimnisse des Magistrats gewahrt werden
unb wie lächerlich die ganze Geheimmstuerei überhaupt ist, ergibt
sich batauB, baß jetzt bie „Hamburger Nachrichten" ganz betonierte
Mitteilungen aus bett Vorlagen über ben Verkauf des Elektrizitäts-
werkes machen. Sie haben wieher einmal an einer bünneit Stelle mit
Erfolg gebohrt. Wir brauchen uns nun auch nicht zu genieren, bas zu
veröffentlichen, was ba herausgekommen ist: Im BetriebSjahr 1910 würbe
beim Altonaer Elektrizitätswerk nach einer Abschreibung von A 275 000
unb nach bem Abzug von M. 132 OOO Anleihezinsen ein Reingewinn von
JI. 531 000 erzielt. Wenn bie Stabt baS für bie Aufrechterhaltung ber
Stromversorgung in wenigen Jahren erforderliche neue Werk, das etwa
31 Millionen kosten wird, selbst erbaut, jo wirb sich ber Ueberschuß
in ben ersten Betriebsjahren um wenigstens JL 100 000 vermindern.
Für die städtischen Finanzen ist aber ein Rückgang bet Ueberschüsse
bet Werke seht unerwünscht. Um diesem Verlust ans dem Wege zu

gehen, soll, wie schon mitgeteilt, eine Aktiengesellschaft gegründet werben,
bie am Heuberg in Neumühlen ein neues Trehstromwerk erbauen will.
Ter bisher erzielte Ueberschuß bes städtischen Werkes mit * 531 000 soll
ber Stabt außer ber Gewinnbeteiligung jährlich als Abgabe gezahlt
werben. Im Jahre 1910 bat bas stäbnsche Werk 6 Millionen Kilowatt
Strom erzeugt. Für bie Lieferung von Lichtstrom an Privatpersonen finb
.♦l. 590 179 eingenommen, für Ktaftstroin M. 184000, für Straßenbahn-
strom (15 4) M. 394 858. Für Straßenbeleuchtung sind X. 9000, für
bie Beleuchtung ber stäbtischen Gebäude 52115 berechnet worden.
Falls ber Vertrag mit der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschasi
über ben Berkaus bes stäbtischen Werkes und über ben Neubau
eines DrehstromwerkeS angenommen wirb, zahlt bie Stabt für
Straßenbeleuchtung für ben bisherigen Verbrauch höchstens 20 /ij,

i ür ben Mehrverbrauch höchstens 15 bis 13 für bie Beleuchtung
ber städtischen Gebäude höchstens 30 4, für ben Mehrverbrauch
höchstens 20 4. Für ben Kraftstrom im Gaswerk höchstens 10 4,
an anderen Dienststellen höchstens 15 4, für ben Mehrverbrauch
höchstens 8 unb 10 Von den Privatabnehmern soll nach drei
Betriedsjahren für Ltchtstrom kein Abnehmer mehr alS 40 unb für
Kraftstrom mehr als 20 zahle». — Sie haitseatifchen Siemens-
Schuckert-Werke in Hamburg haben sich erboten, ber Stabt von einer

ihrer Uebcrlanbjentralen ben nötigen Strom zu liefern. Sie Stabt
ihrerseits muß ihn an bie Verbraucher weiter abgeben. Ser Preis
würbe sich bei einer jährlichen Abnahme von 10 000 000 Kilowatt-
stunden unb einer Benutzttngshauer von 4000 Stunden auf 4,46
für bie Kilowattstunde belaufen.

Ttcbstahl am Strande. Einem Klempner aus .yantburg
würbe ant Straube von Wittenbergen bie golbene Uhr mit Kette unb
Medaillon unb baS Portemonnaie gestohlen. Alles hat einen Wert
von 41. 300.

Schwerer Unfall bei der Arbeit. Heute Mittag stürzte in
her Hansatapetenfabrik in Ottensen, beim Bau einer Aus-
schachtung, bem Rohrleger Heinrich Grappselh ein mit Mörtel
gefüllter Eimer auf ben Kops. Er traf bett Mann so schwer, haß
dieser eine schwere Kopfverletzung unb eine Verstauchung bes Genicks
baüon trug. In fast hoffnungslosem Zustanh würbe Grappfelb nach
bem Krankenhause gebracht.

Hamburger Laudgebiel.

kl. Cuxhaven. G ew e rks ch afts f e st. Tas am letzten
Sonntag zum ersten Male in Cmhaven veranstaltete Gewerkschaftssest
war vom schönsten Wetter begünstigt unb bat in allem einen prächtigen
Verlauf genommen. Um 21 Uhr setzte sich der Festzug, an bem
za. 500—600 Man» teilnahmen, voui Vorwerk au8 in Bewegung,
ber burch Arbeiter-Rabfahrervereine eröffnet würbe. In ben Straffen,
bie ber Zug paifteren muffte, erregte er vielfach Verwunderung, Waren
es doch auch nur Arbeiter, bie zum ersten Male gemeinschaftlich ein
Gewerkschaftsfest feierten. Kurz nach 4 Uhr langte ber Festzug im
VereinBlokal „Zur Sonne" an, wo bald ein reges unb fröhliches
Leben herrschte unb bie Kinderspiele ihren Anfang nahmen, während-
dessen baß Albert-Orchester fröhliche Weisen erklingen liefe. Viele
Arbeiter auB ber näheren Umgebung waren erschienen, um an
bem Feste teilzunehmen, u. a. bie Bauarbeiter van Stabe mit
Fahne unb ber Arbeiter-Rabfahrervereiff «eestemünbe mit Banner.
Weiter sah man die Fahne des Staatß- nnd Gemeindearbeiter-
VerbandeS Hamburg unb bie Fahnen ber Bauarbeiter von Cuxhaven.
Anerkennung Derbient baß vorzügliche Trommler- unb PfeiserkorpS
deß Arbeiter-Turnvereins ©eeftenüinbe, bas währenb beS Marsches
ausgezeichnet spielte. Gegen 8 Uhr abenbß nahm her Festball seinen
Anfang, ber bis zum frühen Morgen anhieli. Die Cuxhavener
Arbeiterschaft kann auf ihr erstes Gewerkschaftssest mit Befriebigung
zurückblicken; jedoch haben nicht alle Organisierten an bem Feste teil-
genommen, was zu bedauern ist. Hoffen wir aber, baff bei ber nächsten
Gelegenheit alle Mann ant Platze finb, bamit ber bürgerlichen Gesell-
schaft gezeigt wirb, dafe ber Arbeiter jederzeit sich seiner Sache be-
wußt ist.

kl. Cuxhaven. Leichensund. Von dem Peilboot „Cux-
haven" ber Hamburger Staatsmanne würbe heute morgen zwischen
GrimmerShöru unb Kugelbake bie Leiche beß am 27 Juni vom
Dampfer „Pretoria" ber Hamburg-Amerika-Linie verunglückten unga-
rischen ZwiichenbeckpaffagierS geborgen nnd in den Hafen gebracht.
Die Leiche wurde in der Halle am Hafen aufgebahrt.

kl. Cuxhaven. Achtung, Holzarbeiter! In ben
hiesigen bürgerlichen Blättern steht eine Anzeige, worin Tischler nach
Hamburg gesucht werben. Veröffentlicht wirb die Anzeige von dem
Arbeitsnachweis des Verbandes der Holzarbeiter
von Hamburg und Umgegend, Lübeckertor 3. In der
Anzeige helfet es, baff obiger Verbanb mit bem Slrbeitgeber-Schutz-
verbanb Hamburgs einen 2jährigen Tarifvertrag abgeschlossen hat:
Minimal-EinstellungSlohn. Werkstättentischler erhalten pro Stunbe
60 4, Bauanschläger unb Parkettleger 70 pro Stunbe. Bei Akkord
sind für eingenrbeitete Handwerker bie Löhne um bie Hälfte höher.
Der unterzeichnete Verbanb zählt zirka • 900 Mitglieber und bittet
dringend, baff auf bie richtige Abreffe geachtet wirb. An bieser Stelle
werden die Holzarbeiter daraus aufmerksam gemacht, dafe dieser Verband
mit dem Deutschen Holzarbeiterverband nichts zu tun hat, damit sie
auf die Anzeige nicht hineinfallen.

Harburg und Wilhelmsburg.

Gegen das Wilhelmsburger Gemeindcwahlrccht herrscht
in verschiedenen Kreisen Mißstimmung. Wohl 96 Prozent der Geuieinde-
wähler wünschen ein besseres, gerechtes Wahlrecht. Nach ber
hannoverschen £anbgcmeinbeorbnung kann nur eine Gemeinbewähler-
Versammlung diesen WahlmoduS ändern. Tas ist, wie sich der
Bürgermeister Menge einmal ausgelassen hat, nicht möglich, weil
am Orte nicht groffe Lokale sind, wo eine solche Versammlung statt«
finden könnte. Wilhelmsburg hat gegenwärtig 30 500 Einwohner
unb ist als neunter größter Ort bet Provinz Hannover verzeichnet.
Die Zeit wirb nicht allzufern sein, Wo bie Gemeinbe Wilhelmsburg bie
Stabs G ö 11 i n g en, die 37 600 Einwohner zählt, überflügelt. DaS
Wahlrecht aber ist so, wie auf einem Dorfe von 50 dis 100 Einwohnern.
Wilhelmsburg wird nach der hannoverschen Landgemeindeordnung, ob-
gleich eS große Industrieanlagen, Werke usw. hat, wie ein Dors
behandelt. An ber Spitze steht auch nur, wie auf bem platten
Lande, ein Gemeindevorsteher. Auf dem Lande sagt man Dorf-
schulze. Der Dorfschulze der Gemeinde Wilhelmsburg hat ben
Titel Bürgermeister. Unser Ort als Dors hat keinen
Bürgermeister. Das Dorf Wilhelmsburg steht Wie jebes anbere
kleine Nest im Lanbkreise unter ber Obhut beß L a n d r a t s.
Dieser besitzt die Polizeigewalt, behält sich alle Rechte über Wil-
helmsburg vor. Wenn baß Wilhelmsburger Parlament etwas
beschließt, so muß es erst bem KreisauSschuß, ber zum Teil auS
Laiibwirten besteht, zur Genehmigung vorgelegt werben. Der
KreisauSschuß besteht inklusive Laudrat auS sieben Personen. Diese
haben, obgleich sie bie Verhältnisse in Wilhelmsburg zum Teile
gar nicht einmal genau kennen, über baS große Wilhelmsburg mit«
zubestimmen. Der Wilhelmsburger Gemeinberat, ber nach ber Ein-
gemeinbung NeuhosS auS 27 Vertretern besteht, ist also den bäuer-
lichen Vertreleni im KreisauSschuß unterstellt. Paßt baB beftepenbe
Wahlrecht unb ber eben beschriebene Zustand überhaupt noch für einen
Ort wie Wilhelmsburg? Sollte sich nicht ber Bürgermeister selbst
ober ber Gemeinherat sagen, mit einem solchen System müßte ge-
brochen werben? Ter Haus- unb Grunbeigentümerverein hat sich
wieberholt mit bem bestehenben Wahlrecht besasst. Die sozialbemokratische
Partei hat zu wieberholten Malen biefeS System bloßgestelli unb ein
gleiches Wahlrecht geforbert. Nun wird es hoch enhlich Zeit
— ba sich Wilhelmsburg von Jahr zu Jahr mehr entwickelt — daß
mit einem solchen veralteten System enbgültig gebrochen wirb.

Tie FriedhosSfrage in Wilhelmsburg ist schon beS öfter«
unter ben Bewohnern ber Gegenstaiib ber Erörterung gewesen. Nament-
lich bei Beerbigungen ist so oft davon gesprochen worden, baff bie
beiden Friedhöfe bei der Entwicklung Wilhelmsburgs unb ber raptben
Zunahme der Bevölkerung nicht mehr außreidjen werben. Auch ber
Gemeinderat hat sich früher schon zu wiederholten Malen mit der
FriedhosSfrage beschäftigt unb sich eventuell für einen Zentralfriedhof
ausgesprochen. Am letzten Montag sand in Wilhelmsburg im Rat-
hause eine vertrauliche Zusammenkunft statt, wo bie FriedhosSfrage
zur Erörterung stand. Zugegen waren bet Lanbrat Rötger-Harburg,
Bürgermeister Menge, bie Bezirksvorsteher, bie Geistlichen her. ber«
schiehenen Kirchengemeinhen, borunter' ber Pastor auß Altcnwärber,
eine Anzahl Mitglieber ber Kirchenvorstänbe unb eine Anzahl Gemeinbe-
ratßmitglieber. Nach eingehenber Aussprache würbe von einem genital»
friebhof Abstand genommen, ba bie Ftiebhosßvorstänbe.det Meinung finb,
baff sie noch auf längere Zeit mit ihren Ftiebhosßplätzen vollauf auß-
konimen. Auch bie Kitchengemeinbe am Bahnhof Plant, in ihrem
Bezirk einen Friebhof anzulegen. Neuhof gehört zur Kitchengemeinbe
Altenmätbcr, mithin auch zu bem dortigen Friedhof. Gegenwärtig
entwickelt sich Neuhof durch großen Zuwachs ber Bevölkerung, so daß
sich gegen früher bie Sterbefälle auch mehren werben. Aber für bie
Neuhofer wirb eS daher bei Beerdigungen nach Altenwärbcr recht um»
ftänblid) unb mit großen Geldkostcn verbunben sein, ba sie zweimal
einen Wagen unb Dampfet baju benutzen müssen. Da doch jetzt Neuhof
zu Wilhelmsburg gehört, sollte man von behördlicher Seite dahin
streben, daß die Leichen ant Orte selbst beerdigt werden, damit den
Bewohnern von Neuhof keine unnötigen Kosten verursacht werden.

Schleswig - Holstein.

k. Sande. AIS vermißt gemeldet ist feit Dienstag

morgen ber achtjährige Knabe Otto Siemers, der morgens um
6 Uhr zur Warteschule geschickt wurde, dort aber nicht eingetroffen
unb seitbcm verschwunden ist. Der Knabe war mit dunkelblauem
wollenen Sweater, dunkelbraun sanierter Hose, schwatzen Strümpfen,
Holzpantoffeln unb bunfler Schirmmütze bcfleibet

Tornesch. Der O r tSverein Esingen hielt am 8. Juli
feine Generalversammlung beim Genossen E. Wübbenhorst in Tornesch
ab. Es würben zwei neue Mitglieber ausgenommen. Genosse Wübben-
borst erstattete ben Jahresbericht unb bie Abrechnung vom 4. Quartal.
In bieser Zeit würben M. 63,60 eingenommen. Dern Kassieret würbe
Entlastung erteilt. Weiter würben bann in ber Versammlung gewählt:
Genosse Chr. Brügmann alß erster Borsitzenbet, Genosse E. Wübben-
horst als Kassieret, Genossin Quirling alß Schriftführerin, Beisitzer
sind bie Genossen H. Wüstner unb H. Sommer, Revisoren Chr.
Schtöber unb H. Sierakowitz, zu Bezirksführern wurden gewählt für
Tornesch W. Quirling, für Esingen H. Sierakowitz, für Ahrenlohe
Ehr. Schröder. Genosse E. Wübbenhorst wurde zum Delegierten zur
Kteiß-Genetalvetsammluiig gewählt. Dann wurden noch einige Kleinig-
keilen erledigt.

ElmShotn. Die Heben Arbeitswilligen. Die
„Elmshorner Nachrichten" berichten: „UeberfaÜen und mißhandelt
wurde gestern mittag in ber Mühlensttaße ber Betriebsleiter der
Kruieschen Lederfabrik, Urbanowitz, von einem fremden früheren
Arbeitswilligen. U. war schon eine Zeitlang von
dem Fremden verfolgt unb belästigt worden. Vor
Mangels Hotel kam der Arbeitswillige, her den Betriebsleiter mit
Füßen stieß, zu Fall, wäbtenbbeffen flüchtete U. in das Re-
staurant. Nachdem sich der Fremde entfernt hatte, begab sich her Be-
triebsleiter zum Bahnhof, um nach Hamburg zu fahren. Gleich daraus
stellte sich auch der Arbeitswillige wieder ein unb löste gleichfalls eine
Fahrkarte nach Hamburg. Auf bem Bahnhof begab sich U. dis zur
Abfahrt ves ZugeS in ben Schutz ber Angestellten, weil er auch hier
von dem Fremden bedroht wurde. Allgemeine Verwunderung herrschte
im Publikum darüber, daß ber bebrängte Betriebsleiter keinen polizei-
lichen Schutz herbeirief. Scheinbar unb wahrscheinlich liegt die Ursache
dieses Uebersalles in Differenzen, bie zwischen bem Betriebsleiter unb
bem früheren Arbeitswilligen vorgefallen sind." Der BetriebSleiler
wirb wohl gewußt haben, baff bie lieben Arbeitswilligen unter dem
befonberen Schutz ber Polizei stehen, und hat wohl auB diesem Grunde
davon abgesehen, bie Polizei gegen ben Arbeitswilligen aufjitrufen.

Neumünster. Lieber in den Tob als in bie „Für-
sorge" a u st a l t. Der Fürsorgezögling Meyer, der in Glückstabt
eine Strafe verbüßt hatte, sollte nach her Fürsorgeanstalt Falkenhorst
znrücktranSportiert werben. M., ber gefesselt war, sprang über
bie Geleise hinweg und entging dabei nur mit knapper Not bet Ge-
fahr, von einem zweiten Zuge zermalmt zu Werden.
Dann sprang er eine 10 Fuß hohe Mauer hinab und lief nach der
Kaferiie der 163er. Dort gelang es nach toller Jagd, den Zögling
Wieder einzufangen.



Vereine und Versammlungen.

Schmiede. Mitgliederversammlung am 8. Juli, bei Horn, Hohe
Bleichen. Vor Eintritt in bie Tagesordnung würbe bas Ableben beS
Kollegen Walters in Üblicher Weise geehrt. Die Abrechnung vom
2. Ouarlal ergab in ber Hauptkasse eine Einnahme und Ausgabe von
31 12 646,95, in bet Lokalkasse bei einem verblcibenben Kasseubestand
von X 3308,08 eine Einnahme unb Ausgabe von 3t. 8785,50. Ter
Mitgliederbestand betrug 1230 gegen 1195 am Schlüsse be8 1. Quartals.
Der Arbeitsnachweis wurde von 295 Kollegen ausgesucht. Arbeits-
angebote waren 81 zu verzeichnen; besetzt wurden 76 Stellen. In bie
QrtSverwaltung wurden gewählt: Jensen als 2. Bevollmächtigter,

Anleger und Klockow alS Revisoren. AIS Kartelldelcgierter an
Stelle deS verzogenen Kollegen Luther wurde Gräßler
geivählt. Tas Festkomitee wurde verstärkt durch Aarg-
staedt, Henze, Wiethake und Gräßler. Alsdann berichtete Rob.Lange
über die verflossene Lohnbewegung ber Meistergesellen, woran sich eine
lebhafte Diskussion knüpfte, bic zur Annahme folgender, von Rambow
eingebrachteu 9!esolulion führte: „Die am Sonnabend, 8. Juli, tagende
Mitgliederversammliing der Zahlstelle Hamburg des ZentralverbaudeS
der Schmiede nimmt Kenntnis von bem Ergebnis bet Lohnbewegung
in den JnnuugSbetricde». Sie bedauert, daß bic in Betracht kom-
menden Kollegen sich mit so minimalen Zugeständnissen zufrieden ge-
geben haben. Die Versammlung ist der Meinnttg, daß auf alle Fälle
mehr Gewicht darauf gelegt werden müßte, daß die Arbeitszeit
auf wöchentlich höchstens 55 Stunden und der Atindestlohn
auf 3t. 28,50 pro Woche feftgclegt worden fei. Die Versammlung
erwartet von ber OrtSverwaltung und den in Betracht kommenden
Kollegen, daß sie zur gegebenen Zeit wieder mit erneuten Forderungen
an die Innungen heranireteu und zu deren Durchführung eventuell
schärfere Maßnahmen in Anwendung bringen werden." Ein unter
„Verschiedenes" ciugebrachler Antrag, welcher forderte, in nächster
Zeit eine außerordentliche Versammlung fiaitfinbru zu lassen, betreffs
der Verschmelzungsfrage. sand dadurch seine Erledigung, daß der Gc-
schästSsührer mitteilte, "daß bie Ortsvcrwaltnng schon eine, bem Sinne
deS Antrages entsprechende Versammlung in Aussicht genommen habe.
Zum Schluß forderte 9t a m bow bie Kollegen auf, sich recht zahl-
reich an ber ant 16. Juli ftattfinbenbeu Ausfahrt nach Schulau zu
beteiligen.

Arbcitersteuographeu-Vcrbaud „Stolze-Schicy", Mit-
gliedschaft Altouä. Vcrsainmlnng am 10. Juli bei H. Braub. Im

Bericht bes Vorstandes gibt Hilken, nach einem kurzen Rückblick
auf bie Entwicklung bet Mitgliedschaft, einen Ausblick auf bie weitere
Forderung unserer Bestrebungen im Sinne ber modernen Arbeiter-
schaft. Der gute Besuch unserer Veranstaltungen unb bic erzielten
Erfolge berechtigen zu ber Hoffnung, bem erwachten Bilduttgs-
httnger des Proletariats ein Hilfsmittel gebrauchen zu lehren,
dessen ber moberne Mensch zur Befriedigung seiner Schaffens-
kraft bedarf. Beharrlichkeit wirb auch hier unseren Kamps
mit Erfolg frönen. Mit wenig Aussicht auf Erfolg bei bett
ungünstigen Kassenverhältitissen, mußten wir, nur wenige an ber Zahl,
beginnen. Trotzdem viele unserer jüngeren Schriftgenossen infolge
wirtschaftlicher Kämpfe dies Städtegebiet verlassen mußten, hat sich im
verstossenen Geschäftsjahr bie Zahl ber Mitglieder von 22 auf 29
erhöht. Von 17 Teilnehmern unserer Fortbildungsabende waren
durchschnittlich 11 anwesend. Die^ Silbeitgeschwindigkeit betrug im
Mittel 70 pro Minute. Die Schristgeuossett H. Bamberg und
A. Btichels erhalten die für MoualSarbeiteu ausgesetzten Prämien.
Ten Ansängerkurstis beendeten 11 von 19 Schülern, darunter
4 Jugendliche. Am Prüfungsschreiben beteiligten sich 9 Schüler mit
je acht Arbeiten. Tie Preise erhielten der sttethenfolge nach: Oskar
Rettig, Frida Apitz, Karl Vogel, Robert Honke. Die Bibliothek ist
durch Neuanschaffung von 22 auf 76 Bände gebracht. Entliehen sind
im Durchschnitt pro Quartal 96 Bände. Ter Kasscnbestaiib beträgt
3t 124,68, davon sind 3t. 101,18 bei der „Produktion" belegt. Die
Neuwahl des Vorstandes ergab folgende Veränderung: Vorsitzende:
H. Bamberg, R. Baak; Kassierer: G. Seemann; Bibliothekar: O. Rettig;
Schriftführer: O. Loose. Tie Beratung der Anträge zum Verbands-
tag, sowie Vorschläge für einen weiteren Ausbau ber Fortbildungs-
kurse hielt bie Versammelten bis 12 Uhr in lebhafter Aussprache bei-
sammen.

Sprechsaal.

Zur Besprechung von Angelegenheiten, welche von allgemeinem Interest»
sind, steht dem Publikum der Sprechsaat zur Versügung, soweii ii der
Raum gestalte!, doch lehnt es die Redaktion ad, irgend eine Verant-
wortung dem Pttblikum gegenüber für die in Tprechsaalartikeln geäußerten
Ansichten zu übernehmen. Bedingung für die Aufnahme von Sprechsaalartikela

ist es, daß der Bersasser der Redaktion Namen und genaue Adresse nennt.

Recht eigentümliche Verhältnisse

scheinen in der Chemischen Fabrik i ii B i l l w ä r b e r zu herrschen.
Wie in fast allen berartigen Betrieben, wo das Leben unb bie Ge-
sunbheit ber Arbeiter so außerordentlich gefährdet sind, suchen die
leitenden Personen durch allerlei künstliche Büttel ihre Untergebenen
über ihre miserable Lage hinwegzutäuschen. Man sollte nicht glauben,
daß es bei einer Entlohnung von 31. 4 und darunter noch möglich ist,
sich einen zufriedenen Arbeiterstamm zu halten, und doch scheint cs so.
Es gibt ja Mittel, womit man dein zufriedenen Arbeiter entgegen«
kommt, und cs ist so einfach. Schätzt man die Entlohnung bei der
gefährlichen Arbeit auch nur mit 3t. 4,50—5 ein unb zieht ben tat-
sächlich gezahlten Lohn von 3t. 3,80—4 ab, so ergibt sich bei einer
Arbeiterzahl von mehreren hunbert ein erheblicher Uebcrschuß. Von
biesem erheblichen Uebcrschuß läßt ber Unternehmer seinen Getreuen
toieber eine Kleinigkeit in Gestalt von Zuschüssen an ben gelben
Fabrikverein zukommen und bie Glücklichen sind zufrieden, ihre mise-
rable Lage ist vergessen. Wenn dennoch, wie es am 8. Juli geschah,
für diese Glücklichen eine Extrawurst in Gestalt eines Ausfluges ohne
Lohnverlust und mit einer teilweisen Erstattung der Zehritugskosten
gebraten wird, dann steigt ihr Wonnegefühl auf feinen Höhepunkt,
dann kann man noch dem Herrn Direktor vor dem Ausflug ein
Morgenständchen bringen. Es muß doch ein eigenartiges Gefühl für
diese Art Ehrerbietung vorhanden fein. Die Fabrik, in der sonst
Tag und Nacht ohne Unterbrechung geschuftet wird, kann einen
Tag ruhen. Tte braven Gelben befommen Zehrgeld und ihren
Tagelohu unb fort geh 18 per Bahn in bie freie Natur. Die-
jenigen, bie ihre Ueberzeugung für einen Jnbaslohu nicht verkaufen
können, haben bas Nachsehen, sie können den Tag auf ihre Kosten
feiern. Wie lange wird dieses fluchwürdige System noch bestehen?
Wann wird das Geistcsschwert in diese Massen bringen ? Wann
werden diese Arbeiter es eiufehen lernen, daß es nicht nobel ist, wenn
ein Teil der Arbeiterschaft citier Fabrik sich derartige Vergünstigungen
zukomtueu läßt? Doch es geht auch vorwärts, der Kreis derjenigen,
die sich aut sich selbst besinnen, bereu Ehrgefühl derartige Maßnahmen
nicht zuläßt, wird immer großer. DaS Fläutmchen glüht unb wird
zu einer Flamme werden, die auch diese „Kulturpflanze" mit sich fort»
nimmt. Trotz aller Schnüffelei schreitet der Qrganisationsgedanke
auch in dteseii Kreisen meiter, um auch hier einst über Unverstand
und Schmarotzerei zu triumphieren. L.

Hamburger Bürgerschaft.

35. Sitzung.

Mittwoch, 12. Juli, abends 7 Uhr.

Vorsitzender: Präsident Engel.

Es sind folgende Anträge eingegangen:
P. Paridom-Möller (2.) und Genossen beantragen:

Die Bürgerschaft ersucht den Senat, den in dem Bebauungsplan
für Hohenfelde zwischen dem Neubau des Marienkrankenhauscs
und der Angcrstratzc vorgesehenen öffentlichen Platz jetzt Her-
richten zu lassen.

Ernst Müller (3.) und Genossen beantragen: Tie Bürger-
schaft beschließt, einen Ausschuß von neun Personen nicdcr-
zusehen zwecks Prüfung etwaiger im Verkehr mit Automobilen
bervorgetrctencr Ucbclständc, insbesondere der Frage der Fahr-
geschwindigkeit, bei öffentlichen! Fuhrwerk auch der Fahrpreise,
Zulassung von nicht mit Elektrizität betriebenem Fuhrwerk usw.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst

1. Wahlen.

Es werden gewählt: Als Mitglieder der Aufsichtsbehörde für
das Bergwesen: Dr. Bauer, Dr. Bagge, Dr. Burchard, Theodor
Bieber, Friedrich Bene, Cornclscn; in den Ausschuß zur Prüfung
eines Senatsantragcs, betreffend Herstellung einer Landnngs-
anlagc am Vcddclerdamni: Bieber, Förster (SD.i, Hey, Kruse,
Matthiessen, Müller, Ruwolt, Jul. Sievers, Wilkens: in den
Ausschuß zur Prüfung des Senatsantragcs, betreffend Her-
stellung einer konstanten Wasserversorgung: Bunzel, Gutknecht,
Hense iST.l, Holst, Kchrbahn, Patow, Dr. Petersen, A. Gustav
Reimers, Dr. Westphal; in Len Ausschuß zur Prüfung des
Senatsantragcs, betreffend Ausstattung der Burcauräumc im
Vcrwaltungsgcbäuüe: Ehr. Koch, Lcschc ;SD.), Panse, Pape,
Radcl, Rohde, Dr. Schön, Schwcimler, Uhrbach; in den Ausschuß
zur Prüfung eines Gesetzes über das Pfandlcihgewcrbe:
Dr. Engel, " Dr. Goldfeld, Grucnwaldi (SD.), Lachmann,

Dr. Mantius, Mcht, Platen, Ruwolt, Wächtler.
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält zu einer Anfrage

an die Mitglieder des Ausschusses, betreffend staatsseitigen An-
kauf von F. F. E. Heuser Erben Grundstücken an der Claus Groth
Straße in Borgfclde, das Wort:

P. Paridom-Möllcr: Am IS. Mai stand der Antrag auf
der Tagesordnung. Ter Ausschußbcricht ist nun zweimal auf
der Tagesordnung gewesen, aber aus Wunsch, wie der Präsident
sagte, vertagt worden. Auch heute kommt der Antrag nicht zur
Verhandlung. Dadurch, daß die Sache nun bis nach den Ferien
verschleppt worden ist, werden Anwohner empfindlich geschädigt
werden. Ich frage deshalb an, aus welchen Gründen die Zurück-
stellung vorgcnommen worden ist.

ssiepsold >R.l (auf der Tribüne nahezu unverständlich): Nach
dem Bericht des Ausschusses sind Umstände bekannt geworden,
die eine zweite Beratung erfordern. Der Senat hat erklärt,
nicht zuständig zu sein.

2. Neue Lehrkräfte für höhere Staats schulen.

Der Senat ersucht die Bürgerschast um ihre Mitgenehmigung
dazu, daß 1. zu Ostern 1912 8 Lberlehrerstcllen, 1 Mittelschul-
lebrerstelle und 2 Lehrerinnenstellen, 2. zu Michaelis 1912 2 Ober-
lehrerstellen, 2 Mittelschullehrerstellen und 2 Lehrerinnenstellen
geschaffen werden; 3. in das nächstjährige Ausgabebudget der
Sberschulbehörde, Sektion für das höhere Schulwesen, demgemäß
eingestellt werden: 8 Oberlehrer für Jahr M 24 000, 2 Ober-
lehrer für D Jahr .H 2000, 1 Mittelschullehrer für % Jahr

n 3000, 2 Mittelschullehrbr für Vi Jahr M 2000, 2 Lehrerinnen
für Jahr cK 3600, 2 Lehrerinnen für Vi Jahr 1200.

Der Antrag wird dcbattelos angenommen.

3. Ankauf einet» Grund st ücks in Eppendorf.

Der Senat beantragt, die Bürgerschaft wolle cs mit-
gcnehmigen, daß das Hagensche Grundstück in Eppendorf, Alstcr-
lrugchaussee, staatsfeitig angekauft und die Finanzdeputation er-
mächtigt werde, den Kaufpreis von 175 000 anzuleihen und
dem Ttadterweiterungs- und Grundstückserwerbsfonds zur Ver-
fügung zu stellen.

Die Bürgerschaft erklärt ohne Debatte ihre Zustimmung.

4. Nachbewilligung auf das Anleihekonto für
Ufereinfassungen vor Mieteplätzen.

Der Senat richtet das Ersuchen an die Bürgerschaft, es mit-
zugenehmigen, daß auf das Anleihekonto „Ufereinfassungen vor
Mietcplätzen" ein weiterer Betrag von J( 300 000 bewilligt werde.

Ter Antrag wird debattelos angenommen.

5. Verbreiterung der P a st o r e n st r a ß c.

Der Senat beantragt, die Bürgerschaft wolle cs mit«
genehmigen, das; unter den Bedingungen des am 24. Juni d. I.
zwischen der Finanzdeputation und dem Vorstände der Kirche
St. Michaelis geschlossenen Vertrages der an der Pastorenstraße
belegene, zirka 150 Suadratmeter große Teil des Grundstücks
St. Michaelis dem Staat übertragen und die Finanzdevutation
ermächtigt werde, den zur Durchführung des Vertrages erforder-
lichen Betrag dem Stadterweiterungs- und Grunderwerbsfonds
zu entnehmen.

Ter Antrag wird ohne Debatte angenommen.

6. Ausbau des Kirchenweges in Finkenwärder.
Der ecnat beantragt, daß d» Gemeinde Finkenwärder zum

Ausbau des Kirchenwcgcs eine Staatsbeihilfe bis zum Höchst-
betrage von M 11 000 bewilligt und dieser Betrag nachträglich in
das Budget für 1911 eingestellt werde.

Ter Antrag wird debattelos angenommen.

7. Niederdruckdampfheizung in der höheren
Staatsschule in Cuxhaven.

Ter Senat ersucht die Bürgerschaft, es mitzugenehmigen,
daß für die Einrichtung einer Niederdruckdampfheizung in der
höheren staatsschule in Cuxhaven M 35 000 nachträglich in das
Budget für 1911 eingestellt werden.

Ter von der Bürgerschaft niedergesetzte Ausschuß beantragt
Annahme des Senatsantrages.

Tas Wort erhält zur Berichterstattung im Auftrage des
Ausschusses:

Köhn (2. ): Es ist vielfach Klage über die Kachelöfen in
der höheren Staatsschule in Cuxhaven geführt worden. In dem
Senatsanfrage wird gesagt, daß diesen Uebelständen nur durch
Anlage einer Niederdruckdampfheizung abgeholfen werden kann.
Der Ausschuß hat sich an Ort und Stelle von den Verhältnissen
überzeugt. Nach den Aussagen des Direktors ist es nicht mög-
lich, eine angemessene Wärme zu erzielen. Ta das Gebäude
schlecht gebaut und sehr feucht ist, so ist, wie der Bauinspektor
Block ausführte, eine gründliche Durchheizung erforderlich. Die
lasse sich aber nicht durch Oefen erzielen, sondern nur durch An-
lage einer Zentralheizung. Der Kohlenverbrauch ist jetzt ein
ganz enormer und doch sind die Klassen nicht warm. Die Be-
sichtigung durch den Ausschuß hat ergeben, daß Uebelstände be-
stehen. Eine ganze Reihe Leien sind nahezu unbrauchbar. Ganz
verkehrt war cs, die Schuldienerwohnung im Keller anzulegen,
da dort das Grundwasser einbringt. Ueberhaupt ist das ganze
Gebäude sehr feucht. Ta hat die Bauverwaltung unzweifelhaft
einen schweren Fehler begangen. Nach der Besichtigung war der
Ausschuß einstimmig der Meinung, daß einer Zentralheizung
der Vorzug zu geben sei. Tiese wird auch erheblich weniger
Betriebskosten verursachen. Ter Ausschuß empfiehlt deshalb An-
nahme des Senatsantrages.

Ter Antrag wird debattelos angenommen.

8. Erweiterung des Strafjustizgebäudes.

Der von der Bürgerschaft niedergesetze Ausschuß beantragt
Annahme des senatsantragds, betreffend Erweiterung des
Strafjustizgebäudes und des Untersuchungsgefängnisses.

Ter Ausschutzantrag wird ohne Debatte angenommen.

Es folgt zunächst Punkt 11 der Tagesordnung. Als Senats-
kommissare erscheinen: Senator Dr. Schröder und der Anstalts-
direktor Dr. Weygandt.

11. Reorganisation der Irrenanstalt
Friedrichsberg.

Ter Senat sucht die Mitgenehmigung der Bürgerschaft dazu
nach, daß für die Reorganisation und Erweiterung der Irrenanstalt
Friedrickisberg nach Maßgabe der vorgelegten Pläne, jedoch vor-
behältlich etwaiger, während des Baues als wünschenswert er-
kannter Aenderungen, ein Betrag von M 3 810 500 aufgewendet
werde und von dieser Summe in das Budget der 1. Sektion der
Baudeputation für 1911, 1912 und 1913 je M 300 000, zusammen
eU 900 000 eingestellt werden, sowie daß die Finanzdeputation be-
fugt werde, den Restbetrag in Höhe von M 2 910 500 bestmöglichst
anzuleihen.

Rohde (2.) und Genossen beantragen Verweisung an einen
Ausschuß von 18 Personen.

-Senator Tr. Schröder : Wegen der Bedeutung der Vorlage
glaubte der Senat, sich durch Kommissare vertreten zu lassen. Die
Vorlage, das Produkt langer, vieljähriger Arbeiten, bringt ja an
sich nicht viel Neues. Daß die Anstalt in Friedrichsberg der Re-
organisation bedarf, ist bekannt, zu begrüßen wäre es im Interesse
unserer Kranken, wenn der Antrag heute schon erledigt werden
könnte. Es kann dann schon die Ferienzeit zum Bau verwendet
werden. Eine Prüfung kann der Antrag jedenfalls bestehen.

:)iohde (2.): Ich weiß, daß in Kreisen der Bürgerschast sehr
starke Meinung besteht, die Angelegenheit ohne Prüfung heute zu
verabschieden. Die Krankenhausbehörde trifft der schwere Vor-
wurf, daß sie eine Vorlage, die derartige Kosten erfordert, erst
kurz vor den Ferien der Bürgerschaft zugehen läßt. Damit wird
die Bürgerschaft in eine Zwangslage versetzt. Nachdem seit vier
Jahren die Sache schwebt und nachdem es feststeht, daß der Bau
drei Jahre in Anspruch nehmen wird, müssen wir uns fragen, ob
x.icht drei Monate Zeit für eine Ausschußberatung Übrig sind.

- Für uns ist der Kostenpunkt nicht in crfter_2inie maßgebend. Uns
ist das wichtigste, in Gomeinschaft mit Sachverständigen festzu-
stellen, ob es sich nicht ermöglichen läßt, die Anstalt so umzübauen,
daß einige hundert Kranke mehr ausgenommen werden können.
Nach der Vorlage kann nur der bisherige Bestand ausrechterhaltcn
werden. Der Frage, ob die Irrenanstalt verlegt werden sollte, sind
wir nicht näher getreten. Unserer Meinung nach muß die Anstalt
an ihrem jetzigen Orte bleiben. Nun zu den Baukosten. Wenn
kurz vor den Ferien eine Vorlage eingebracht wird, die nahezu
4 Millionen Mark erfordert, so ist es unbedingt erforderlich, daß
von den VerivaltungSbehörden die Unterlagen gegeben werden, die
der Bürgerschaft eine Nachprüfung ermöglichen. Tas ist nicht ge-
schehen. Mir scheinen alle Summen außerordentlich hoch ge-
griffen zu fein. M 220 000 für ein Verwaltungsgebäude und
<X 40 000 für ein Wohngebäude sind Summen, die viel zu doch
gegriffen sind, wenn man bedenkt, daß die Grundstücke bereits
vorhanden sind. Besonders vorsichtig aber müssen wir sein bei dem
Posten „Unvorhergesehene Ausgaben". — Wie mir mitgeteilt wor-
den ist, sollen jetzt in Hamburg Steine verwendet werden, die
33 '/i pZt. teurer sind, als die bisher verwendeten. Dabei sollen sie
aber an Qualität schlechter fein. (Hört! hört!) Es sollen bereits
M 200 000 mehr für Steine ausgegeben worden sein. Ich weiß

nicht, ob diese kleineren Steine auch bei dem Neubau der Irren
anstalt Verwendung finden sollen. Das würde ich für eine Ver-
schwendung halten. Wir halten Ausschußberatung für notwendig,
sind auch der Meinung, daß noch hunderttausend Mark mehr
bewilligt werden könnten.

Senator Dr. Schröder: Wenn der Antrag auch eine Ans
schußprüfung vertragen kann, so sind die Gründe, die Herr Rohde
dafür anführte, nicht durchschlagend. Die Frage der Verlegung
hat der Vorredner selbst ausgeschieden. Sehr unrichtig wäre cs,
eine Anstalt so einzurichten, daß sie mehr als 1500 Personen saßt.
Das würde, wie die Anstalt in Eppendorf gezeigt bat, die Kraft
eines Direktors übersteigen. Nach dem SenatSantrage können
1482 Personen so untergebracht werden, wie cS die modernen An-
forderungen der Hvgicne verlangen. Was die Kostenanschläge be-
trifft, die Herr Robde für nicht genug detailliert hält, so weise ich
darauf hin. daß diese von der Finanzdeputation genau durchgeprüft
worden sind. Der letzte Grund de? Herm Rohde endlich, daß ge-
prüft werden müsse, welche Steine Verwendung finden sollen, kann
wirklich nicht dafür ausschlaggebend fein, einen Ausschuß nieder-
zusetzen. Der Senat bat, daraus will idi zum Schluß noch hin.
weisen, beim Kostenanschläge auch berücksichtigt, daß die Preise
im 2aufe von drei Jahren steigen. Im Interesse der Kranken bitte
ich um Annahme des Senatsantrages.

Prosessor Dr. Wevgandt: An dem vorliegenden Projekt ist
seit Januar gearbeitet worden und wir haben die Sache sehr be-
schleunigt, weil eine Reorganisation dringend erforderlich ist. Es
sind bereits bis zu 1400 Kranke ausgenommen worden, dabei ist
die Anstalt nur für 1000 berechnet. Tiese Uebcrbelegzahl ist viel
zu groß. Ueberall ist man jetzt bestrebt, Anstalten cinzurichten,
die modernen Anforderungen entsprechen. Einer Vergrößerung
der Anstalt, so daß sie über 1500 Personen faßt, kann ich aus
ärztlichen Gründen nicht das Wort reden. Im Vergleich zu dem,
was andere Anstalten aufgewandt haben, sind die verlangten
Summen nicht zu hoch gegriffen. Ein Fachmann wird an den
Plänen nichts zu ändern haben. Sie stellen ein Ganzes dar, aus
dem schlecht einzelnes berausgenommen werden kann. Ich bitte
auch im Interesse der Kranken, die Vorlage zu genehmigen.

Tr. Tauet (<82.): Ich mutz Herrn Rohde entschieden wider-
sprechen; wenn er meint, daß jetzt noch drei Monate Zeit er-
übrigt werden können. Wer sich von den Verhältnissen in
Friedrichsberg überzeugt hat, muß zugeben, daß kein Tag zu ver-
lieren ist. Tie Pavillons sind überfüllt, die Korridore sind zu
eng, die Luft ist ungesund. Sicherlich würde auch die Ausschuß-
beratung mehr als drei Monate in Anspruch nehmen. Ten Zu-
ständen in Friedrichsberg muß sobald wie möglich ein Ende ge-
macht werden.

Mecrwein (R.): Der Senatsantrag kann ohne Prüfung an-
genommen werden. Ter Redner äußert dann einen Wunsch, be-
treffend Anlage der 2cichenhallc, und bittet um dessen Berück-
sichtigung. Der Kostenanschlag ist nich: zu hoch.

Senator Dr. Schröder sagt wohlwollende Prüfung des
Wunsches zu.

Hirsch (2.) tritt für Nusschußberatung ein. Es ist bedauer-
lich, daß Herr Baudirektor Schumacher nicht anwesend ist. Es
sind Fragen zu erörtern, die nicht so ohne weiteres erledig! wer-
den können. Notwendig erscheint es mir auch, die Angestellten-
verhältnisse einer genauen Prüfung zu unterziehen. Es soll ein
höherer Beamter dort sein, dcr absolut unfähig ist. Ich beantrage
deshalb folgenden Zusatz zum Anträge Rohde: Der Ausschuß
wird ermächtigt, auch die Angeftelltcnverhältnisse einer Prüfung
zu unterziehen.

Senator Dr. Schröder stellt einige Ausstellungen von Hirsch
richtig. Was das Beamtenpersonal betrifft, so muß ich sagen,
daß im allgemeinen nicht zu klagen ist. Sollte sich in dem Falle,
den Herr Hirsch meint, Pflichtverletzungen eines Beamten heraus-
stellen, so wird er seiner Strafe nicht entgehen.

Plast sZ.) tritt für den Senatsantrag ein.
Noda» (2.): Tie Verzögerung der Angelegenheit liegt

meiner Meinung nach zum guten Teil daran, daß der leitende
Beamte im Nebenamt ein Krankenhaus in Strafeburg gebaut hat.
(Hört! hörtl)

Hirsch (2.) zieht seinen Antrag zurück.
Tr. Lllbrecht (91.): Ter Senatsantrag hot so viele Vor-

züge, daß man sich seiner Annahme nicht widersetzen sollte. Bei
Ausstellung der Kosten hat es an der nötigen Prüfung nicht ge-
fehlt. Ein Beweis dafür ist, daß die Kosten von fünf auf drei-
einhalb Millionen herabgedrückt worden sind. Ich bitte um An-
nahme des Senatsantrages.

Dr. Roth (2.), auf der Tribüne nahezu unverständlich, tritt
für den Senatsantrag ein. Ter Redner spricht sich namentlich
gegen die Vergrößerung über 1500 Betten aus.

Siewers (2.) empfiehlt, den Antrag einem Ausschuß zu
überweisen.

Ein von Rump und Genossen gestellter Schlutzantrag wird
angenommen.

Rohde (2.) verwahrt sich in einer persönlichen Bemerkung
gegen einen Vorwurf von Albrecht, er, Rohde, verschleppe die An-
gelegenheit.

Ter Antrag Rohde wird abgelehnt.
Der Senatsantrag wird angenommen.

Es folgt

9. Aenderung des Ausführungsgesetzes zur
Grundbuchordnung.

Ter Senat ersucht die Bürgerschaft um ihre Zustimmung
zu dem folgenden Gesetz zur Aenderung des § 17 des Gesetzes,
betreffend Ausführung der Grundbuchordnung vom 14. Juli
1899. § 17 Abs. 3 des Gesetzes, betreffend Ausführung der
Grundbuchordnung, vom 14. Juli 1899 erhält folgenden Wort-
laut: Im übrigen ist zu der Eintragung des Frontrechts im
Stadtgebiet und in demjenigen Teil des 2andgebiets, in dem
die 2anbgemeinbeorbnung nichl gilt, die Einwilligung der
Finanzdeputation, im übrigen Staatsgebiete die Einwilligung
der zuständigen Landherrenschaft erforderlich. Die Behörde ist
dem Eigentümer gegenüber verpflichtet, in die Eintragung eines
bestehenden Frontrechts einzuwilligen.

Tr. Mantius (R.): Ich halte es für falsch, daß in den
Gemeinden Bergedorf und Cuxhaven das Selbstverwaltungs-
recht immer mehr eingedämmt wird. Deswegen beantrage ich
Verweisung an einen Ausschuß von sechs Personen.

Tr. Nöldeke (VL.) unterstützt den Antrag Mantius. Auch
die übrigen Gemeinden müssen berücksichtigt werden.

Der Antrag Mantius wird angenommen.

10. Ergänzung des Ausführungsgesetzes zum
Bürgerlichen Gesetzbuch.

Ter Senat ersucht die Bürgerschaft um ihre Zustimmung zu
dem nachfolgenden Gesetz zur Ergänzung des Gesetzes, be-
treffend Ausführung des Bürgerlichen Gesetzbuches, vom 14. Juli
1899. Hinter dem § 80 des Gesetzes, betreffend Ausführung des
Bürgerlichen Gesetzbuches, wird folgende Vorschrift als § 80 a
eingeschaltet:

Befindet sich ein Testament ober ein Erbvertrag feit mehr
als vierunbfünfzig Jahren in amtlicher Verwahrung, so ist mit
ber Eröffnung vorzugehen, sofern nicht bekannt ist, baß bet Erb-
lasser noch lebt. Befinden sich mehrere Testamente ober Erb-
verträge bes Erblassers in amtlicher Verwahrung, so bars bie
Eröffnung erst erfolgen, wenn ber vierunbfünfzigjährige Zeit-
raum auch für bie zuletzt in Verwahrung genommene llrfunbc
verstrichen ist. Tie Vorschriften ber §§ 2260 bis 2262 des Bürger-
lichen Gesetzbuches finben entsprechende Anwendung.

Ein vor dem Inkrafttreten des Bürgerlichen Gesetzbuchs er-
richtetes Testament oder ein vor diesem Zeitpunkt errichteter
Erbvertrag sann von demjenigen, ber bie Verfügung errichtet hat,
sowie von jedem, in dessen Gewahrsam sich das Testament oder
der Erbvertrag befindet, an das Nachlaßgericht abgegeben werden.
Die Vorschrift des ersten Absatzes findet in diesem Falle mit
der Maßgabe entsprechende Anwendung, daß bie vierunbfünfzig-
jährige Frist von dem Zeitpunkt an berechnet wirb, in bem bas
Testament ober ber Erbvertrag errichtet ist. Dieser Zeitpunkt
ist, wenn er nicht auf anbere Weise festgestellt ivcrbcn sann,
nötigenfalls burch Oeffnung bes Testaments oder des Erbvertrags
zu ermitteln.

Dr. Schön (R.) unb Gen. beantragen Verweisung an einen
Ausschuß von neun Personen.

Dr. Schön (9t): Gegen den Antrag haben wir Bedenken.
Er operiert mit bem Begriff bes wahrscheinlichen Tabes. Diesen
kennt das Bürgerliche Gesetzbuch nicht. Ter Enttvurf unb seine
SBcgrünbung sind nicht ganz klar. Es sind zwei Auslegungen
möglich, bie aber beibe bem geltenden Recht widersprechen. Auch
als Ergänzungs- und Ausführungsbestimmungen ist der Ent-
wurf bedenllich.

Dr. Bauer (2.): Es wird am besten sein, diese Sache bem
Ausschuß für Aenbemng ber Grunbbuchordnung zu überweisen.
Ich beantrage bemgemäfe.

Dr. Blunck (VL.) spricht gegen bie Einsetzung eines Aus-
schusses. ES ist notlDcnbig, baß die alten Testamente einmal ihre
Erledigung finden.

Dr. Schön erklärt sich mit dem Anträge Bauer einverstanden.
Der Antrag Bauer wird angenommen.
Hierauf triti Vertagung ein. Schluß 10 Uhr.

Neueste Nachrichten.

(Telegramme deS Wolssschen Bureaus.)

Berlin, 12. Juli. Der internationale Tuberkulosekongreß, welcher
Ende September in Nom ftattfmben sollte, ist auf Mitte April 1912
verschoben worden.

Budapest, 12. Juli. Im Abgeordneten Hause staub
heute bie Wehrvorlage auf ber Tagesordnung. Die floffuthpartei und
die Justhpariei begannen gemeinsam mit der technischen Obstruktion,
so daß fein Redner sprechen konnte.

Loudon, 12. Jttli. Ter Streik der Dockarbeiter in
Leith ist b c i g e 1 e g t.

Cardiff, 12. Juli. Die Menge mißhandelte heute einen Schlepp-
schiffbesitzer, dessen Schlepper einige chinesische Seeleute nach einem
Dampfer auf der Reede gebracht hatte. Sie versuchte, mit Gewalt
in das Bureau des Schleppschtffbesitzcrs einzudringen. Tie Polizei
trieb jedoch die Menge zuriick. Hafenarbeiter, bic bamit beschäftigt
waren, einen Dampfer zu laben, weigerten sich, bic Arbeit fortzufetzen,
als chinesische Heizer an Bord kamen, und nahmen die Arbeit erst
wieder auf, als die Chinesen sich entfernt hatten. In Cardiff herrscht
große Erregung gegen die Chinesen.

Paris, 12. Juli. (Meldung der Agence HavaS.) Mulay Hafid
richtete an bic Leute in Tanger cm Schreiben, in dem er der Erhebung
der Berberstänime, der Ereignisse in Mekines sowie der Belagerung
Erwähnung tut, die er in vergeblicher Erwartung von Hilse durch
Die Hamsa zu erdulden hatte. Der Sultan erklärt, die fremde Hjlfe,
die er anrufen mußte, widerspreche in keiner Weise dem Gesetz, das
ihm nur verbiete, zu fremder Einmischung Zuflucht zu nehmen, wenn
fiembe Mächte sie ihm aus eigener Entschließung anböten. Btau müsse
auch der Vollkommenheit der Kriegsmittel der Franzosen und ihrer
Industrie, sowie anderen Erwägungen gleicher Art Rechnung tragen.
Er habe die Ausrührer die Ufiacht der Truppen fühlen lassen, die sie
zerstreuten. Die, die er als Autorität eingelegt, feien als Sieger in
Melines eingezogen, hätten die Ruhe wicderhergcstellt und die Ruhe-

störer in der Umgebung zerstreut. Der Sultan fordert bic Leute in
Tanger auf, an der Freude teilzunehmen, die durch die gebrachte Hilfe
hervorgerufen fei. Er bittet Gott, seinen Schutz fortbauern zu lassen,
den er ihm wie allen Mnselmancn gewähre.

Paris, 12. Juli. Tor Minister bes Meufeetn hatte mit dem
hier weilenben französischen Botschafter in Mabrid, Geosfran,
eine lange Besprechung über bie Vorkommnisse in el Ksar. ES
heißt, die französische Regierung erhielt die amtliche Bestätigung
der Meldungen über das Vorgehen der spanischen Militärbehörde
gegen französische Staatsangehörige in Marokko.

Zu dem Artikel des „Jmparcial" über bic Vorgänge in
el Ksar schreibt bic „Liberte": Ilm bic Bcbcutung bicfer Heraus-
forderung entsprechend zu würdigen, muß man sich daran er-
innern, daß der „Jmparcial" dem ArbeitSininister des Kabinetts,
Canalejas, gehört.

Paris, 12. Juli. Beim Bahnhof Chartres tuurbeu drei Leute
dabei überrascht, wie sie eine Holzschwelle auf das Geleise legten.
Einer der Uebeltäter, ein Soldat des 102. Infanterieregiments, wurde
feftgenommen.

Paris, 12. Juli. Die Kammer verwies zum Schluß der heutigen
Sitzung einen Antrag des Sozialisten Briguct betreffend das Recht
auf Pension für die entlassenen Eisenbahnarbeiter auf Antrag des
Ministerpräsidenten an die Kommission. Der Sozialist Go Kl) brachte
darauf eilten neuen Antrag über die Wiedereinstelluiig der entlassenen
Eiscubahnarbeitcr auf ben staatlichen Bahnen ein unb behauptete, ber
Minister ber öffentlichen Arbeiten, Augagneur, habe sic zugesagt.
Letzterer legte bagegen Verwahrung ein unb wies daraus hin, daß es
unmöglich fei, eine derartige Maßnahme zu treffen. Hum Schluß
wurde auf Antrag des Ministerpräsidenten Caillaux eine einfache
Tagesordnung angenommen.

Paris, 12. Juli. Die Agence HavaS meldet aus Tanger: In
der Umgegend von Mazagan sind Pestfälle aufgetreten. Mehrere
Duars sollen von ber Seuche befallen sein. Es soll sich um Beuleu-
pest handeln

Madrid, 12. Juli. (Meldung ber Agence Habas.) Der fran-
zösische Geschäftsträger erhielt von feiner Regierung ben Auftrag, bie
spanische Regierung um Aufklärung über bic Zwischenfälle zu
ersuchen, bic sich in ben letzten Tagen in el Ksar ereigneten.

Wladiwostok, 12. Juli. In einem überfüllten Theater brach
während der Vorstellung ein Feuer ans. Das Holzgebäude war im
Laufe einer halben Stunde eingeäschert. Die Geistesgegenwart der
Schauspieler verhinderte jedoch eine Panik, so daß sämtliche Zuschauer
gerettet wurden.

Saloniki, 12. Juli. (Meld. d. W. K. K. T.-E.-B.) Von Janine
nach Argyrokastro eiligst entsendete Soldaten befreiten den von den
Albanesen gefangen genommenen Mutefsarif unb zersprengten bie
schlecht bewaffneten Albanesen, bie ben Putsch auf Betreiben bes
Schecks unb der Dekaifch-Derwischc von Alibaba ausführten. Trotzdem
floßt die Haltung der Bevölkerung Bedenken ein, zumal in zahlreichen
Städten und Orten von Epirus Anzeichen einer bevorstehenden Er-
hebung vorhanden sind, die von dem albanesischen Komitee angezettelt
wirb. Es würbe basier bie Absendung weiterer Truppen beschleunigt.

Saloniki, 12. Juli. In Achrida unb Umgegenb würben gestern
nachmittag unb heute mittag heftige Erdstöße verspürt. Die Bevöl-
kerung ist in großen Schrecken versetzt unb bereitet sich daraus vor, im
Freien zu kampieren.

Nach einer Meldung deS W. K. K. Tel.-Korr.-Bur. ordnete ber
Kriegsminister die Entsendung von 10 Bataillonen nach EpiruL an,
von denen sechs aus Kleinasien abgehen sollen. Die Erhebung soll
im Keime erstickt werden.

Larache, 12. Juli. Der Dampfer „Vicente R o b o" landete
200 Artilleristen unb vier GebirgSgeschütze.

Adis Abeba, 12. Juli. Aus Dessie wirb gemelbet: Zwischen
ben Truppen Ras Mikaels unb ben Streitkräften des Ras Wolle
faub am 8. Juli ein Gefecht statt, bas nach einer Mitteilung unent-
schieben geblieben fein soll, während eine zweite Meldung besagt, daß
es günstig für Ras Mikael verlaufen fei.

New York, 12. Juli. AuS Northbay (Ontario) wird gemeldet,
baß in Nordontario Walbbränbe wüten. In Porcupine sind
dreißig Personen ums Leben gekommen. Viele erlitten
Verletzungen. Das Elend ist groß. Weitere Ortschaften wurden in
Nordmichigan zerstört.

New York, 12. Juli. Heute vormittag sind 26 Personen ber
Gluthitze erlegen. Auch aus anberen Stäbten werben zahlreiche Todes-
fälle gemeldet. Die Seismographen von Cleveland und Washington
verzeichneten ein heftiges Erdbeben. — Aus Bay City (Michigan)
wird gemeldet, Flüchtlinge berichteten, daß der Doppelort Oscoda-
Pointe au Sabic durch Walbbrände zerstört fei. Eine große Panik
sei ausgebrochen unb viele Menschen seien ums Leben gekommen.

Kansas City, 12. Juli. Die Ballons „Saint Louis 4" unb
„Million Population", gesteuert von Leutnant Lahm bezw. John
Berry, legten 525 resp. 485 Meilen im Ausscheidungsrenncn ber
amerikanischen Vertreter zum Gorbon Bennett-Rennen im Ok-
tober 1911 zurück. Die beiden Piloten vertreten mit dem Sieger
bcs letzten Gordon Bennett-Rennens, Hawley, Amerika beim
diesjährigen Rennen.

Briefkasten.

jiptcllißniidk bet Hfbnkliou !" tTÄ

(2llo Merkzeichen, unter dem die Antwort erfolge» soll, ist eilt
Buchstabe und eine Ziffer anzugeben.)

E. M. 303. Vorsitzender des Arbeiter - Schwimmvercins ist
P. Rump, Frnchtallec 75 b, II.

C. S. 23. Das Gehalt ber Zollbeamten beträgt 3t 2200 bis
3t. 3600.

Frau P., Hohenfelde. Wenn Sie gewerbsmäßig Zimmer
vermieten, müssen Sie einen Gewerbcanmeldungsschein lösen.

F. M, 61. 1. Bei einem Einkommen von 31. 1500 müssen
Sie in Altona 3t. 16 staatliche Einkommensteuer unb 3t. 36 Gcmeinbe-
Einkommensteuer zahlen. 2. Nein. 3. Der Verlag ist uns nicht

besannt. , ,
L. B. 40 968. Es kommt auf bte Abmachungen an, unter

denen die Frau angenommen wurde.
R. M. 100. Bezahlen Sie zunächst die Rechnung unb wenden

Sie sich nachher au den Arzt.
M. G. Wir bedauern, Ihren Wunsch mcht erfüllen zu können.
H. H. 999. Das ist kein gesetzlicher Grund zur Ehescheidung.
F H. Tas Hcnerbiircvn ist von morgens 8 Uhr an geöffnet.
Ein Unwissender 66. Sie müssen die Summe zurück-

"'Mehrere Echoleser beim Gastwirt D. Nur ber Käufer hat
bas Recht, nicht ber Mieter.

Ei» Freund 80. Der Knabe ist krankenversicherungspflichtig.
ft. W. 100. Besser ist cs, Ihre Braut bleibt vorläufig in ber

jetzigen Wohnung.
M. B. 34. Auch andere Personen werden ausgenommen.
W. Schr. 100. ES gibt weder einen Stadtteil Rotenburgsort

noch E Kz. P. 8. Ja; bie Behörde für Wohnungspflege ist
eine „zuständige Behörde".

2i II. Der Dampfer „Antonma" ist auf ber Heimreise am

20. Juni von Pto. Mexiko abgegangeu. Näheres erfahren Sie
vielleicht bei der Reederei.

F. I. 87. Nach dem hamburgischen Einkommensteuergesetz ist
ein solcher Abzug nicht zulässig.

C. Z. 100. Kommen Sie gelegentlich in unsere Sprechstunde.
G. 20. 1. Das Gericht — nicht der Rechtsanwalt — hat unter

bestimmten Voraussetzungen dies Recht. 2. Ob diese „Ueberschreibung"
rechtsgültig ist, hat das Gericht zu entscheiden.

Fr., Schmalenbeckerftratze. Sie hätten sich rechtzeitig an
ben Klassenlehrer wenden müssen.

E. I. 10. 1. Der Geburtsschein unb bie Heiratsurkunde
werden genügen. 2. Ja.

A. B. 9. Bergungslohn wirb in diesem Fall nicht gezahlt.
Die Kollision ereignete sich ja bei Altona.

M. 26. Die Feuerwehrmänner erhalten 3t. 1850 bis 3t. 2300
Gehalt. Tic Austellnngsbebingungen sind im wesentlichen: Große
1,60 Nieter bis 1,75 Meter, Alter nicht unter 24 unb nicht über 28 Jahre.
Bewerber muß aktiv gedient haben, normal gebaut unb gesund feilt
unb ein verwenbbares Handwerk erlernt haben (Zimmermann, Tischler,
Maurer, Stellmacher, Segclschiffsmalrose, Maschinenbauer, Schlosser,
Schmied usw.). Näheres erfahren Sie im Zeutralbureau der Feuerwehr.

A. B. 163. 1. Das Steigen und Fallen der Wasserfläche —
Ebbe und Flut — rührt von ber Anziehung bes Mondes und der
Sonne her. 2. Ja.

Aitktisirei*.

13. Juli.
94 Uhr: Elbstraße 9, Pfänder tGerichtsv.).
9t „ löäcfcrbreitergang 73, Pfänder (Loinbardverwaltung).

10 „ Jägerstraße neben 37, Mobilien, Hausstandssachen :c. (Gerichtsv.)
101 . Hohe Bleichen 810, Mobilien, Teppiche, Gemälde re. i®mtl

F. 6. Mitzlaff).
10t . Dilmar Koelstrafic «!, Schuhwaren, Ladeneinrichtung (S. Warisch).
lOi . Hohestraße 7.9, Blirstemvaren, Slnhlwaren, Glaswaren re.

(Chr. Hoffte).
10t » Altona-Ottensen, Bahrenselderstraße 276, Maschinen (Herm. Prieß).

DruU und Verlag: Hamburger Buchdruclerel und Bertagsanstal! Vuei < Clo.
in Hamburg.



der Reichstag damals: „bie Petitionen bes Deutschen Techniker-
verbaiibes, soweit sie sich auf Einrichtung von Beamten-
ausschüssen, Sicherung bes Koal i t i onsrc ch t es
u n b Anerkennung ber Organisation ber Techniker
beziehen, bem Herrn Reichskanzler zur Berücksichtigung zu über-
weisen." Wie biefer Beschluß des Reichstages „berücksichtigt"
wirb, tritt jetzt wieber offen zutage.

Das Reichsmarineamt ist int Begriff, eine Aenderung
d e r A n st e l l u n gls v e r h ä l t n i f s e der „vorübergehend" be-
schäftigten Hilfsarbeiter bei Marinebetriebe vorzunehmen.

Tie Verfügung des Reichsmarineamts vom 17. Mai 1911,
womit bie „Reorganisation" eingeleitet würbe, bestimmt:

„Des weiteren dürfen Hilfsarbeiter, die nur für vorüber-
gehende Zwecke eingestellt sind und nicht als Diätare gelten,
nicht mehr (mittels Anstellungsverfügung) angestellt, sondern
müssen durch Dienstvertrag angenommen werden. Sämtliche
für die Garnisonbauämter usw. aufgeführten Hilfskräfte wer-
den deshalb in Abänderung der Verfügung vom 23. September
1907, J. HO (Marineverordnungsblatt Seite 327) aus bem
Verzeichnis A in bas Verzeichnis B übergeführt.
Die Neuaufstellung biefer Verzeichnisse bleibt Vorbehalten.

Tie Kaiserliche Jntenbantur wirb hiermit angewiesen,
allen beim (Marine-) Garnisonbauwesen beschäftigten, mit An-
stellungsverfügung versehenen Hilfsarbeitern zum nächsten
zulässigen Termin zu künbigen unb sie von neuem
nach Maßgabe der beiliegenden Vorschriften gegen Dienst-
vertrag anzunehmen, soweit ihre Dienste noch weiter erforder-
lich sind."

Am 27. Mai hat auf Grund dieser Verfügung bie Marin e «
intenbantur in Kiel zum 1. Juli unb am 19. Juni bie
Marineintenbantur in Wilhelmshaven ihren Angestellten
zum letzten Juli gefünbigt.

Mit ber harmlos flingenben Hebersührung „aus pem Ver-
zeichnis A in bas Verzeichnis B" werben bie technischen An-
gestellten schwer geschäbigt. Sie stanben bisher in einem gewissen
halbamtlichen Verhältnis, würben mittels einer An -
stellungsversügung angestellt unb waren ber Diszi-
plinargewalt des Reich^beamtengesetzes unter-
worfen; hatten, sofern sie sich nichts zuschulben kommen ließen,
Aussicht, später in pensionsberechtigte Stellen
aufrüden zu können. Außerbem besaßen sie bas Beamten-
privilegium.

Schwer trifft bie Ungnabe bes Herrn Marinestaatssekretärs
bie ihm unterstellten Techniker.

Der neue Dienstvertrag wäre wert, im Wortlaut wieber-
gegeben zu werben. Er liest sich wie bie Kriegsartiiel unb
wimmelt von Beamtenpflichten, ohne auch nur im geringsten ben
mit biesem Vertrage bebrückten Angestellten Beamtenrechte zu
gewäbren.

Wir beschränken uns barauf, einiges herauszugreifen unb
auszugsweise wieberzugeben.

§ 1 forbert eine breimonatliche Probezeit.
Im z 3 wirb ber Angestellte verpflichtet, „auch über die fest-

gesetzten Tienststunben hinaus unb an Sonn- unb Feiertagen
ohne be saubere Vergütung zu arbeiten".

Nach § 6 wirb ber Angestellte bestraft, toenn er eine
Beschwerde ober eine Eingabe persönlicher Art an anderer
Stelle anbringt, alis bei den ihm unmittelbar zur Beschäftigung
überwiesenen Personen. Mit dieser Bestimmung will
das Reichsmarineamt bas Petitionsrecht ber
Angestellten noch weiter beschränken.

S 7 verbietet bie Nebenbeschäftigung.
Tas Anfangsgehalt beträgt nach ben neuen Bestimmungen

K 1700 unb ber einzelne Angestellte muß^ nach ber letzten Ver-
fügung bes Reichsmarineamts vom 24. Juni 1911 fein gegen-
wärtiges Einkommen so lange beziehen, „bis bas A n -
ftellungSbienftalter das Ausrücker! nach ben
neuen Sätzen erlaubt". Tas sann 5, 6 unb bei ben
älteren Angestellten 8 Jahre bauern. Gehaltszulagen roäbrenb
dieser Zeit sind ausgeschlossen, weshalb man es leicht begreifen
kann, daß der eine oder der andere Angestellte je nach feinen
persönlichen■ Verhältnissen gezwungen ist, Nebenver-
dienst zu suchen. Tatsächlick ist auch eine nicht geringe Anzahl
Angestellter ber Marinebetriebe nebenamtlich a 1 s Lehrer an
ben gewerblichen Fortbilbungs schulen in Kiel unb
Wilhelmshaven tätig.

§ 9 sagt: „Ein Anspruch auf Urlaub besteht nicht.
Aus begrünbeten Antrag kann ein Erholungsurlaub in an-
gemessenen Grenzen unter Belassung ber Vergütung bewilligt
werden, sofern Stellvertretungskosten nicht entstehen."

Nach diesem Paragraphen entsckeidet die Willkür des Vor-
gesetzten darüber, „den begründeten Antrag" zu genehmigen oder
abzulehnen und „bie angemessenen Grenzen" des Erholungs-
urlaubs zu bestimmen.

§ 12 ist berjenige Punkt, gegen ben sich wohl am meisten bie
Entrüstung nicht nur ber Angestellten, sonbern eines jeben
Sozialpolitikers wird wenden müssen. Er handelt von der Er-
krankung des Angestellten und ist wert, wörtlich zitiert zu werden.
Er lautet:

„Im Erkrankungsfalle hat der Dienstverpflichtete die an
der Dienstverrichtung hindernde Erkrankung ber Person, ber er
zur Beschäftigung Überwiesen worden ist, sofort zu melden unb
ihre Fortdauer von 14 zu 14 Tagen durck ärztliche Besckeini-
gung nachzuweisen. Die ist berechtigt, den Krankheits-
zustand durch ärztliche Untersuchung feststellen zu lassen.

Wenn die Krankheit länger a 1 s 14 Tage
dauert und seitens des Arztes nicht mit einiger Bestimmtheit
angegeben werden kann, daß dieselbe innerhalb einer weiteren
14tägigen Frist gehoben fein wird, so kann dem Erkrank-
ten gekündigt werden, dauert die Krankheit
länger a 1 s vier Wochen, so wird in der Regel
gekündigt. Ist der Erkrankte besonders brauchbar unb
würdig, ober ist feine Krankheit eine Folge des Dienstes, so kann
mit Genehmigung des Staatsfekreiärs des Rcicks-Marincamts
von ber Kündigung vorläufig abgesehen und das Dienstverhältnis
unter Weitergewährung ber vertraglichen Vergütung verlängert
werben."

Tas Reichsmarineamt bleibt mit dieser Bestimmung weit
zurück hinter jenen, die der preußische Kriegsminister für
die Angestellten der Betriebe der Heeresverwaltung ausgestellt hat.
Dort wird im Erkrankungsfalle nicht gekündigt, sondern
26 Wochen das Gehalt fortbezahlt.

Ist der Erkrankte besonders brauchbar unb würdig, also für
die Marineverwaltung eine wertvolle Kraft, dann sollen nach § 12
die rigorosen Bestimmungen ausgenommen werden können.

Nach § 15 fällt die Vergütung während militärischer Hebungen
im ersten Dienstjahic vollständig fort, ebenso ist ein Anspruch aus
§ 616 des B. G.-B. dem Ermessen der Behörde einheimgegeben.

§ 16 behandelt das Erfinderrecht der Angestellten:
„AlleErfindungen, »eiche ber Dienstverpflichtete

in Ausübung seines Dienstes ober mit Benutzung amtlichen
Materials macht, sind Eigentum der Kaiserlichen
Marine. Vor Anmeldung einer Erfindung beim Patentamt
zwecks Erlangung eines Patentes oder eines Gebrauchsmuster-
schutzes ist bic Genehmigung ber Intendantur zur Anmeldung
einzuholen."

Von einer Entschädigung des Erfinders ist keine Rede.
Im § 18, worin dicKündigungszeit festgesetzt ist, wird

der Angestellte einseitig gebunden.
„Während ber Dauer einer planmäßigen ober teilweisen

Mobilmachung der Kaiserlichen Marine ober bes Heeres i st
eine Kündigung seitens des Dienstverpflichte-
ten unzulässig."

Davon, daß während dieser Zeit bie Behörde nicht kündi-
gen kann, ist nichts gesagt.

Der Vertrag, dessen Stempelkosten obendrein
dem Angestellten auferlegt werden, unterscheidet
sich, wie die zitierten Paragraphen beweisen, in nichts von den
schon so häufig öffentlich kritisierten Dienstverträgen der schweren
Industrie. Kein Scharfmacher hätte raffinierter
bic Angestellten fesseln, ihnen alle Rechte
weigern, aber alle Pflichten zuschieben können,
wie cs hier geschehen soll.

Der Deutsche Technikerverband bat, Ivie wir kurz
meldeten, bereits Stellung zu den Maßnahmen des Reichsmarine-
amts genommen und den Angestellten empfohlen, die Heber
siihrung in das PrivatdienstverhaltniS, wenn nötig, anzuerkennen,
für das Aufgeben der mit der vorhergehenden Stellung verbun-
denen Vorteile aber eine angemessene Entschädigung unb vor allem
aber einen, der heutigen sozialen Auffassung entsprechenden Dienst-
vertrag zu fordern.

Am 26. Juni gab das ReichSmarineamt aus eine höf-
liche Eingabe des Verbandes vom 8. Juni 1911 folgende Ant-
wort:

„Im Anschluß an das Schreiben vom 7. November 1910
B. I. 5655 wird ergebens mitgeteilt, daß auch über bie dienst-
lichen Verhältnisse usw. der im Bereiche der Marine-Intendan-
turen besänftigten Techniker Erörterungen m i t bem
Deutschen Technikerverband grundsätzlich ab-
gelehnt werde n."

Nack dieser wiederholten brüsken Ablehnung, die im s ch r o f -

fcflGejc»j»tzjUV ReichstagSbejchlußvom 16. Fe°
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18. Iahllmchiimlmü des Sciittstlucrlinnöca mm

(OttshnniliriilailTrii vmischliiids.

k. Dresden, 11. Juli.

Zwei ter Verhandlungstag.

Zu Beginn der Sitzung teilt der Vorsitzende mit, daß auf dem
Kongreß 322 Kassen durch 749 Delegierte vertreten sind. Außer-
dem sind 60 Geiste anwesend.

Dann werden weiter die Referate über die

Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung

cntgegcngcnommen. Ueber den Teil Träger der Kranken-
Versicherung, Kassenverbände referierte Kassenvor-
sitzender P o l l e n d e r - Leipzig. Die Träger der Krankenver-
sicherung seien nach der Reichsvcrsicherungsordnung die allge-
meinen Ortskrankenkassen, die Land-, die Betriebs- und die
Jnnungskasscn. Die Orts- und Landkrankenkassen werden in der
Regel nach Bezirken gebildet. Die Errichtung der Landkranken-
kaßen muß unterbleiben, wenn nicht 250 Versicherte vorhanden
sind. Die Errichtung einer Ortskrankenkasse kann mit Ge-
nehmigung der oberen Verwaltungsbehörde unterbleiben, wenn
ebenfalls keine 250 Pflichtmitglieder vorhanden sind. Arbeitgeber
können eine Betricbskasse errichten, wenn mindestens 150 Vcr-
sicherungspflichtigc beschäftigt sind. Sie dürfen nur errichtet
werden, wenn durch ihre Errichtung der Bestand der Ortskranken-
kasse oder Landkrankenkasse nicht erschüttert und die Leistungen
niindestens denen dieser Kassen gleichkommen und gesichert sind.
Eine Innung kann für die Mitglieder ihrer Betriebe eine be-
sondere Kasse errichten. Aus all diesen: ergibt sich, daß in der
Krankenversicherung eine große Zersplitterung vorhanden ist. Die
Vertreter der Ortskrankenkassen werden dafür zu sorgen haben,
daß die Ortskrankenkassen sich z u s a m m e n s ch l i e tz e n . sofern
mehrere Ortskrankenkassen in einem Bezirke bestehen. Die Zu-
lassung (Weiterbestehen) der Ortskrankenkassen kann nur auf be-
fouderen Antrag geschehen. Unsere Vertreter haben für den
Ausschluß der Landkassen zu sorgen, auch die Errichtung
von Betriebs- und Jnnungskassen nach Kräften zu erschweren.
Mehrere Krankenkassen können sich zu einem Kassenverbande ver-
einigen, auch über mehrere Bezirke. Dieser Verband kann Verträge
mit Apotheken abschließen und auch auf anderm Gebiete für die
angcschlossenen Kassen gemeinschaftlich vorgehen. Die Satzung
eines solchen Verbandes untersteht der Genehmigung des Ober-
vevsicherungsaintes. Ortskrankenkassen können mit Zustimmung
des Obcrversicherungsamtes Sektionen errichten und diesen
einen bestimmten Anteil der Einnahmen zuwciscn. Die gesetz-
lichen Bestimmungen über diese Materie sind derart, daß wir alle
Veranlassung haben, sie genau anzusehen. Ich appelliere an Sic,
dafür zu wirken, daß diejenigen Bestimmungen genau beachtet
werden, die uns in der Zentralisation des Krankenkassenwesens
wenigstens etwas bringen. (Beifall.)

Kassenvorsitzender Gräf- Frankfurt a. M. behandelt

Die Berfassung.

Der Redner untersucht zunächst, wohin ein Mitglied ge-
hört, das auf Grund seiner Beschäftigung meh-
reren Kassen an "gehören kann. Nach den Bestimmungen
der Reichsversicherungsordnung soll es der Kasse angemcldet wer-
den, zu der der Betrieb gehört, wo es „überwiegend" beschäftigt ist.
Im Zweifelsfalle der Kasse, zu der der Arbeitgeber gehört, der
ihn in der Woche zuerst beschäftigt hat. Die Kassen werden hier
große Schwierigkeiten bekommen. Ein Pflichtmitglied kann beim
Ausscheiden seine Mitgliedschaft fortsetzen, wenn es in den letzten
12 Monaten mindestens 6 Wochen Pflichtmitglied war. Den frei-
willigen Mitgliedern ist gestattet, einer niedrigeren Klaffe beizu-
treten. Das ist ein Vorteil für die Mitglieder. Die Kassen müssen
natürlich wünschen, daß das Biitglicd in der höheren Klasse bleibt.
Die Fortsetzung der Mitgliedschaft kann innerhalb
drei Wochen (bisher eihe Woche) angemeldet werden, was zu-
gunsten 'der Versicherten nur zu begrüßen ist. Die Viitglied-
schäft des Kassenmitgliedes erlischt, wenn es über M 4000
einnimmt. Das ist die Bestimmung, auf die Herr Dr. M u g d a n
so stolz und die zugunsten der Aerzte festgesetzt ist. Die
Nnchweisfiihrung, daß ein Mitglied mehr als 4000 verdient,
wollen wir den Aerzten überlassen; wir wollen keine Steuer-
sclinüffeleien treiben. Wenn ein Mitglied auf diese Weise aus der
Kaffe herauskommt, hat es keine Garantie, daß es später wieder
ausgenommen wird, wenn es wieder weniger verdient. Bei der
WahldesVorsitzenden muß die Mehrheit der Arbeitgeber-
und der Arbeitnehmerbeisitzer für diesen stimmen. Bekommt ein
bisheriger Vorsitzender diese beiden Mehrheiten nicht mehr, dann
kommt der Feldwebel, der als Vorsitzender eingesetzt wird,
bis sich die Arbeitgeber und Arbeitnehmer wieder einigen. Ich
bin aber der Meinung, sind wir bisher bis zu 95 pZt. immer gut
miteinander ausgekommen, so muß es dies auch künftig gehen.
(Zustimmung.) Die Uuternehme-r müssen sich sagen, sind uns durch
das Gesetz Vorrechte geschaffen, so wollen wir von diesen Vor-
rechten nicht unnütz Gebrauch machen, und in demselben Sinne,
wie bisher, weiter mit den Arbeitnehmern im Interesse der Kasse
zusammen arbeiten. Es werden ja wohl vereinzelt Scharfmacher
kommen und Zwietraäü säen, dann treiben wir einer unsicheren
Zukunft entgegen. Ich Hosse aber, daß dies nur einzelne Fälle fein
toetben. Unter diesem «streit hätten in erster Linie die Kranken-
kaffen und damit die Kranken zu leiden. Wollen die Arbeitgeber
in einzelnen Orten die „Dornenkrone" des Vorsitzenden tragen,
gut, lassen wir ihnen dieses Vergnügen. Ich wünsche, daß alle
die dunklen Pläne der Reaktion, Mißtrauen in die Verwaltungen
hineinzubringen, an dem gesunden Sinne der Vertreter scheitern.
(Lebhafter Beifall.)

In der Debatte machte ein Redner Vorschläge, wie die
Bestimmung der Einkommengrenze zu umgehen ist. Vorsitzender
Zoller-Köln (Arbeitgeber) betont aber, es sei nicht Auf-
gabe des Kongresses, zu untersuchen, wie das
Gesetz zu umgehen ist, sondern wie man sich ihm anzu-
passen habe. Er bittet aber auch die Referenten, weniger
Kritik zu üben.

Gräf-Frankfurt n. M. sagt im Schlußwort: Man soll
keine Kritik üben und vielleicht nur die Paragraphen verlesen.
Da mache ich nicht mit. Diejenigen, die die Re-
ferenten nicht hören wollen, sollen lieber nicht
hierher kommen und die „Kreuzzeitung" lesen.
(Stürmischer Beifall.)

Damit ist dieser Abschnitt erledigt.

Justizrat Mayer- Frankenthal bespricht sodann
Das Bcamtenrecht.

Das meistumstrittenste Gebiet der Ncichsversicherungsord-
nung sei die Anstellung der Beamten. Das geltende
Recht beruhe auf den Grundsatz der Vertragsfreiheit. Die
Kaffen und die Angestellten waren bisher in der Ausgestaltung
des Dienstvertrages unbeschrankt. Durch diese Freiheit ent-
standen die Tarifverträge. Im Gegensatz zu dem bisherigen
Grundsatz der Vcrtragssreiheit führt die Reichsvcrsicherungs-
ordnung eine wesentliche U m g e st a l t u n g des Ver-
tragsverhältnisses herbei. Die Dieustverordnungeu für
die Beamten der Berufsgenoffcnschaftcn und die der Versiche-
rungsanstalten sind ändere, wie für die Krankenkassenangestcll-
icn. Aber auch innerhalb der Krankenkassen selbst ist eine unter-
schiedliche Behandlung vorgcuommcn worden. Das Vcrtrags-
recht nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch ist aufrechterhaltcu wor-
den für die Beamten der Betriebskrankenkassen. Für sie gilt
das Privatrccht. Wesentlich anders ist die Art der Anstellung
der Beamten bei den Orts- und Landkrankcukasscn. Man mutz
zunächst zwischen zwei Dingen unterscheiden: zwischen dem all-
gemeinen Dienstvertrag und dem Vertrag, der mit einzelnen
Per,onen besonders abgeschlossen wird. Zwischen diesen beiden
Verträgen besteht ein wesentlicher Unterschied. Welcher Pcr-
soncnkreis der Angestellten fällt unter die Dienstordnung? Man
hat hier zunächst eine notwendige (obligatorische) Und eine er-
laubte Dienstordnung zu unterscheiden. Wir haben drei An-
gestell iengruppen: zunächst die Gruppe der Festbesoldeten: für
biefe gilt bic Dienstorbnung immer. Auf ber anbern Seite stehen
die unständigen Angestellten, auf diese kann die Dienstordnung
ausgedehnt werden; das ist die erlaubte Dienstordnung. In
der Mitte dieser beiden Gruppen steht diejenige ber staatlichen
ober gemeindlichen Beamten, die für die Krankenkassen tätig sind.
Der Inhalt der Dienstordnung ist ein notwendiger, oder ein
erlaubter. Das Gesetz schreibt ganz bestimmte Bestimmungen
vor. Daneben gestaltet cs, daß über diesen Muhinhalt ein Kann
Inhalt sestgesetzt lucrben sann. Redner bespricht den Mußinhalt
der Dienstordiiiing und den erlaubten Jnbalt ausführlich und
fährt bann fort: Die Kassen haben bic Aufgabe, möglichst klare
und erschöpfende Dienstordnungen aufzustellen, damit keine
Streitigkeiten cintrcten. Dann wird es Aufgabe des Verbandes
sein, möglichst rasch eine M usterdienstordnung aufzu-
ftclleii. Das Kündigungsrecht darf nach den Bestiinmiingen der
Dienstorbnung nicht ungünstiger sein, wie baS im Bürgerlichen
Gesetzbuch vorgeschrieben. Es kann nur sechs Wochen vor
Ouartalsschluß gekündigt merben. Ohne wichtige Gründe darf
die Entlassung oder Kündigung nicht ausgesprochen werden. Reli
giöse oder politische Betätigung darf nicht gehindert werden und
gilt nicht als Grund der Kündigung oder Entlassung. Die
D i e n st o r d u u n g bedarf ber Genebinig n n g b e s
V e r f i ch e r u n g s a in i e s. Sie ist eilte öffentlich-rechtliche

Einschränkung ber Vertragssreiheit, der Bewegung?- unb Ver-
waltungsfreiheit ber Krankenkassen, weil anbere Verträge burch
sie nichtig gemacht werben. Die Aufhebung bes Tienstvertragcs
kann nur burch übereinstimmenden Beschluß ber Mehrheiten bet
Arbeitgeber- und ber Arbeitnehmerbeisitzer beschlossen werben.
Kommt solch Übereinstimmenber Beschluß nicht zustanbe, dann
genügt einfacher Mehrheitsbeschluß, ber aber bet Genehmi-
gung ber Aufsichtsbchötbe bebarf. Streitigkeiten
werben in ber Weise gelöst, daß diese sich vor den neuen Vet-
waltungsinstanzen, den Versichetungsämtern, abspielen, soweit
sie nicht rechtlicher Natur sind. Tic Durchführung des Tienst-
vertrages wird auf Kompromissen bet Arbeitgeber unb Arbeit-
nehmer bestehen. Die zweite Folge ist, baß künftig ein Tarif-
vertrag zwischen ber Organisation unb den Kassen innerhalb
des neuen Rechts nicht mehr möglich ist. Beide Organi-
sationen können aber einen gewissen Rat einsetzen, ber bei Auf-
stellung ber Dienstorbnung Vorschläge macht.

Zum Uebergangsrecht nur wenige Worte. Be-
stimmte Teile des neuen Rechts treten sofort in Kraft, unb zwar
bie grunblegenbsteu Vorschriften. Rebner betont zum Schlüsse
seiner Ausführungen: bie Suppe wird nicht so heiß gegessen, wie
sie gekocht wirb. Die allzu großen Befürchtungen werben nicht
zutreffend fein. Die erworbenen Errungenschaften werden auf-
rechterhalten bleiben. Ich kann mir nicht vorstellen, daß zum
Beispiel die wohlerworbenen Rechte bezüglich ber Gehaltsverhält-
nisse genommen werben. Die vernünftigen sozialpolitischen
Grunblagen müssen auch unter bem neuen Recht aufrechterhalten
werben. (Lebhafte Zustimmung.)

Eine Erörterung knüpft sich an bieses Referat nicht.
Hebet ben Teil

Verwaltung der Mittel; Verhältnis zu Aerzten, Zahnärzten,
Krankenhäusern und 2lpotheken

verbreitet sich Schristführer S t a r k e - Dtesben:
Krankenkassen unb Aerzte stehen sich in ber Frage ber freien

Acrztewahl gegenüber. Die Aerzte sinb nun in biefer Frage
unterlegen. Der Streit um bie freie Aerztewahl wird aber auch
in Zukunft nicht beseitigt fein. Einzelne Bestimmungen der
Reichsversicherungsorbnung begünstigen bie Forberungen bet
Aerzte. Die jüngsten Vorgänge im Aerztelager beuten barauf
hin, daß diese Kämpfe wieberkommen werben. Die Beziehungen
zwischen Aerzten und Kassen regelt nach § 368 ein schriftlicher
Vertrag, ber in gewisser Beziehung eine Anerkennung bes Kaffen-
arztsystems ist. Die Aerzteschaft hat nun erklärt, baß mit In-
krafttreten des Gesetzes alle bisherigen Verträge null unb nichtig
sind. Meines Erachtens kann es sich aber höchstens um bie Ver-
träge hanbeln, bie eine Klausel betreffs ber .H 2000 enthalten.
Wollen bie Aerzte weiteren Kampf, müssen wir ihn aufnehmen.
Die freie Arztwahl ist ein Jbeal ber Aerzte, aber nicht bas Jbeal
aller Kassenmitglieber. Die Stellung ber Kaffen ist bie: sie ver-
wahren sich noch immer gegen bie zwangsweise Einführung bet
freien Aerztewahl, sei es burch Gesetz ober burch rücksichtsloses
Vorgehen ber Aerzte. Ich wünsche, daß eine Verständigung
zwischen Kassen unb Aerzten auf einer anftänbigen Grunblage
zustanbe kommt, die die gegenseitige Verbitterung ausfchlieht,
unb bet Gesunbheit weiter Volksschichten einen, unermeßlichen
Dienst leisten. Bezüglich ber Zahnärzte unb Apotheker gilt bas
Gesagte ebenfalls. — Rebner verbreitet sich nun über Kranken-
hausbehanblung, Ankauf von Arzneien usw. Auch seinen Aus-
führungen zollte ber Kongreß Beifall.

In ber Debatte ergreift ber als Gast anwesenbe Arzt
Dr. G u m p e r tz - Berlin bas Wort. Er erkennt an, baß die
Kaffenmitglieder mit M 2000 bis M 2500 Einkommen eine wesent-
liche Schmälerung der ärztlichen Privatpraxis nicht bedeuten. In
ben letzten Jahren hätte bei ben Aerzten keine Meinungsverschieben-
heit darüber geherrscht, daß Versicherungspflicht auch auf bie
Dienstboten unb Sanbarbeiter ausgebehnk wirb. Einzelne ab-
weichende Stimmen aus dem Leipziger Verband seien nicht ernst
zu nehmen. Es sei besonders erfreulich, daß durch das neue
Gesetz wenigstens einige Bestimmungen der alten Gesindeordnungcn
aufgehoben werden. Ich stimme dem Referenten bei, daß M 2500
heute nicht mehr ben Wert von M 2000 vor 25 Jahren haben. Ich
muß aber sagen, ich hätte von bem Kongreß erwartet, baß bie
Lücken, bie das Gesetz gelassen, ausgcfüllt würden. Daß für die
Versicherten mit einem Einkommen von über 2000 keine be-
sonderen höheren Honorare angesetzt werden, empfinden wir sehr
fchmerzlich. Für diese Versicherten hätte eine Minimaltaxe fest
gesetzt werden müssen. Abgeordneter Hoch hat ja im Reichstag
selbst angeregt, daß von den Versicherten über M 2000 Einkommen
besondere Honorare genommen werden. Auf irgendeine Art muß
hier Remedur geschaffen werden, wenn ein friedliches Zusammen-
arbeiten geschaffen werden solle. Daß die Aerzte die Kontrolle
darüber ausüben, wer mehr als .K 4000 verdient, ist unmöglich.
Die bestehenden Verträge brauchen nicht aufgehoben zu werden. Die
Krankenkassen sollten aber einen Vermittlungsversuch machen, daß
für die bessergestellten Mitglieder ein Zuschuß bezahlt wird. Eine
Einigung kann freilich nur auf Grund eines Kompromisses statt-
finden, bei dem jeder Teil etwas nachgeben muß.

F r ä ß d o r f - Dresden: Die Aerzte wenden sich besonders
gegen meine Person; sie meinen, ich wolle ihnen das nicht zukom-
men lassen, was ihnen gebührt. Ich habe immer dahin gewirkt,
daß Konflikte mit den Aerzten vermieden werden. Wenn ich noch
so wohlwollend ben Aerzten gegcnübcrfte£je, bars ich aber nickt
vergessen, baß ich Kassenvertreter bin. (Sehr richtig!) Ich muß
vor allem bie Interessen ber Kasse vertreten und schützen. Ich
wende mich besonders dagegen, daß wir dem Zwang der Aerzte-
organifation unterliegen sollen. Das Selbstverwaltungsrecht
wollen wir uns weder von der Regierung noch von den Aerzten
nehmen lassen. (Sehr richtig!) Die Aerzte verhindern mit ihrer

Stellung bie Einführung eines guten Aerztesystems. Durch bie
freie Aerztewahl uns auf ben Boden zu drücken — das lassen wir
uns nicht gefallen, dazu sind wir noch zu kampffähig. (Sebr gut!)
Es gibt in Deutschland genug Aerzte, die mit uns zusammen
arbeiten wollen, auch ohne Einführung ber freien Aerztewahl.
Diesbezügliche Verhandlungen beginnen in allernächster Zeit. Daß
ich darüber nicht nähere Angaben macke, werden Sie wohl ver-
stehen. Der Leipziger Verband will, daß die Honorare an ihn be-
zahlt werden. Wenn die Gewerkschaften heute die Forde-
rung aufstellen würden, nickt an den einzelnen zu zahlen, sondern
an die Organisation, würde überall ein helles Gelächter
ausbrechen, wir würden mit Hohn überschüttet. Ick meine übri-
gens, in der Aerztefrage können nur bie mitreben, bie uns auch
behanbeln wollen, und nicht die Proscfforen 2C., die die Kaffcn-
mitglieder gar nicht wollen. Wir müssen aber auch verlangen, daß
die Kaffenvertrcter, die bei ihren Kassen die freie Arztwahl ein-
geführt haben, uns feine Schwierigkeiten machen. Diese Mahnung
richte ich an die Leipziger Adresse, besonders an Herrn Pollender.
$ian muß Rücksicht nehmen aus bic ganze Situation, unb nicht
nach ben örtlichen Verhältnissen das Allgemeine beurteilen. (Zu-
stimmung.) Der Vorredner will, daß für bie Versicherten mit
einem Einkommen von über -kk 2000 besondere Aerztebonorarc
festgesetzt werden. Das hat große Schwierigkeiten und führt bei
den Aerzten auch nicht zuni Ziel. Eine allgemeine Erhöhung beS
Aerztehonorars wird für sie mehr bedeuten. Ick möckte ben
Kaffenvertretern empfehlen, fick auf besondere Aerztebonorarc
nickt einzulaffen. Tun Sic im allgemeinen, was Sie im Interesse
ber Aerzte tun können. Wenn ber Abgeordnete Hoch bas, was
der Vorredner anführte, gesagt hat, so bindet das uns nicht. Nur
Ruhe und Festigkeit, bann brauchen wir keine Sorge zu haben. Die
Leipziger sollen uns nickt immer in bie Parabe fahren unb bic
Einmütigkeit stören. Stören Sie (zu den Leipzigern) uns nicht,
dann werden wir abwebren, was abgewehrt, einmütig abge-
wehrt werden mutz. (Stürmischer Beifall.)

Adler- Halle unterstützt die Ausführungen Frätzdorfs unb
polemisiert gegen bas Vorgehen des Leipziger AerztevcrbanbeS.

Nach einem kurzen Schlußwort des Referenten war diese Frage
erledigt.

Vorsitzender Zoller-Köln teilt später mit, bic Leipziger
erklärten, baß die Antwort auf bie Angriffe Frätzdorfs noch nickt
erfolgt fei, weil Pollcnber bei ben Ausführungen Frähborfs nicht
anweseub gewesen sei. Die Antwort erfolgt in ber morgigen
Sitzung.

Zum Schluß ber heutigen Sitzung behandelte dann noch Herr
Gesckäftsführer Kohn-Berlin die bc sonderen Berufs-
zweige, Landarbeiter und Dienstboten. Wenn die
Landarbeiter unb Dienstboten noch nicht so empfinden würben,
wie sie burck Ausnahmebestimmungen geschädigt sind, so würden
bie übrigen Arbeiter bafür sorgen, baß auch biefe aufgeklärt werben.

Hm 1 Hhr wirb bic Sitzung auf Mittwoch vertagt. Nach-
mittags besichtigt der Kongreß bic Genesungsheime ber Dresdner
Ortskrankenkasse in Zitzschcwig.

—

W RkiWmillMt gegen die Techniker.

Es ist nicht bas erstemal, daß das ReichSmarineamt die tech-
nischen Angestellten zlvingt, mit ihren Klagen an die Oeffcnllich-
keit zu gehen. Am 7. November v. I. hat es diese Behörde grund-
sätzlich abgelchnt, mit den Organisationen der Angestellten in
Verbandluiigeii zu treten. Damals wurde der Deut s ch c
Techniker» erband gezwungen, die Hilfe dec- Reichs-
tage» in Anspruch zu nehmen. Mit grvtzLu Mehrheit htzschloß
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Mittwoch, den 12. Juli.

Hamburg.

. uSbau deS Kirchcnwcgs in Finkenwärder. Die Ge-
meinde Finkenwärder hat den Ausbau des Kirchenwegs und die Her-
stellung gepflasterter Zuivege zu der Kirche imd zu der Westerschule
beschlossen und zur Ausführung dieser Arbeiten eine Slaaisbeihiffe
erbeten. Mit Rücksicht aus die Bedeutung des WegeS für den allge-
meinen durchgehenden Verkehr nach der Landscheide, insbesondere ober
wegen seiner Bedeutung als Kirchen- und Schulweg in Finkenwärder
hat der Senat die Uebernahme der Hälfte der Regulieruiigskostcn in
Uebereinstimmung mit ähnlichen Beschlüssen bei Ausführung von Wegen
im Landgebiet für angemessen erachtet, um so mehr als der Staat

durch die neuerlichen Ankäufe in Finkenwärder zu beiden Seiten deS
Weges Anlieger desselben geworden ist. Das Regulierungsprojekt sicht
für den Kirchenivcg eine Pflastcrdahn und einen Fußweg vor und
dehnt diese Art des Ausbaues auch auf den Landscheideweg dis zu der
Kirche und zur Westerschule aus. Es soll in der Weise ausgeführt
werden, daß von dem 5,5 Meter breiten Weg ein ein Meter breitet
Fußweg durch erhöhten Kanistein abgeteilt und eine drei Meter breite
Fahrbahn mit kleinen schwedischen Kopfsteinen gepflastert wird. Der
Rest von 1,50 Meter Breite soll unbefestigt als Sommerweg liegen
bleiben. Gleichzeitig ist eine Begradigung deS Weges durch einen
Austausch zwischen StacuS- und Gcmeindegrund vorgesehen. Die
Kosten dieses Projektes belaufen sich nach einem von der Landherren-
schaft der Marjchlandc gemachten Kostenanschlag auf X. 22 000. Der
Senat beantragt die Mitgenehmigung der Bürgerschaft dazu, daß der
Gemeinde Finkenwärder zum Ausbau deS Kirchenweges und zur Her-
stellung gepflasterter Zuwege zu der Kirche und zur Wcsterjchule eine
Staatsbcihilfe in Höhe von X 11000 bewilligt und dieser Betrag
nachiräglich in das Budget der Landhcrreiischasten für 1911 Art. 13ö
eingestellt werde.

Allgemeines BorlcsungSwesen der Obcr-Schulbehürdc.
Donnerstag, den 13. Juli. Soweit nicht besonders bemerkt, finden
die Vorlesungen im Vorlesungsgebäude statt. Volkswirtschafts-
lehre. Dr. Soltau: Bankwesen. Von 8 bis 9 Uhr abends, Hör-
saal H. — Literatur und Sprachwissenschaften. Pros.
Dr. Borchling: Deutsche Wortbildungslehre. Letzter Vortrag. Von
6 bis 8 Uhr abends, Hörsaal H. — Prof. Dr. Schädel: Inter-
pretation des allspanischen Poem» del Cid. Von 6 bis 7 Uhr abends,

Seminar für romanische Sprachen und Kultur. — Astronomie.
Dr. Dolberg: Theorie der Figur der Himmelskörper. III. Teil.
Theorie der Kugelfunktionen mit Anwendungen. Von 7j bis 9 Uhr
abends, Hörsaal G.

Im SubmissionSwegc ist vergeben worden: Ausführung der
Mechanikcrarbeiten für das Gebäude der elektrischen Kraftstation auf
Steinwärdcr an JHC. Th. RcusS u. Sohn. — Neueindeckung des Vor-
werks auf Neuwert an Conrad Lasch, Cassel. — Verkauf einer größeren
Menge verschiedener Bruch- und Abfallmaierialien auS dem Betriebe
der Stadtwasserkiiitst, Lagerplatz Süderstraße 112, an Karl Bunners,
M. Nachum u. Co., Fabian Lachmann, Berlin, A. LevyS Nletall-
geschäst, Otto Petznick. — Herstellung der Dachdecker- und Klempner-
arbeiten zum Verwaltungsgebäude, 2 Kostgängerhäusern, Zcntral-
gebäude und Wirtschaftsgebäude nebst Maschinen- und Kesselhaus (Los 1)
und zu 10 Gebäuden dcrJnsektionsabteilitng (Los 2) des 3. Allgemeinen
Krankenhauses in Barmbeck an Adolph Ackermann.

Achtung, Steuerzahler! Tie erste Hälfte der Einkommcn-
fteuer für den 2. Bezirk, Neustadt-Süd, ist bei Vermeidung des
gesetzmäßigen Zuschlages bis zum 15. Juli 1911 zu entrichten.

Ei» neuer Säulcnfcuerntelbcr ist Ecke Gellert- und Scheffel-
straße ausgestellt und dem Verkehr übergeben.

Ein Ovser seines Beruses ist der in der Bürgerstraße
wohnende Arbeiter Hermann Selk, genannt Ahrends, geworden.
S. stürzte am Mittwoch morgen, als er aus einem Elevator bei der
Rcisniühle am Worthdamm arbeitete, ins Wasser und ertrank. Tic
Leiche wurde bald nach dem Unfall geborgen und in die Leichenhalle
des Hafenkrankenhauses geschafft.

Bauuufall. Am Umbau von Flügge, Ecke Sieldeich und
Niedcrnfclderstraße, verunglückte am Mittwoch morgen der in Wil-
helmsburg, Jenerseudeich 6, wohnende Zimmermann Johann Cohrs
beim Transport eines Balkens, der umfiel und C. traf. Cohrs erlitt
außer anderen Verletzungen einen Unterschenkelbruch und mußte ins
St. Georger Krankenhaus transportiert werden.

Ei» Stilb verbrüht. In der elterlichen Wohnung, Niendorfer-
straße 131, dritte Etage, riß das im dritten Lebensjahr stehende
Söhnchen der Eheleute Wald einen Topf mit heißem Wasser her-
unter. Ter heiße Inhalt ergoß sich über den Körper des Kleinen und
fügte ihm schwere Brandwunden zu. Tas Kind wurde ins Eppen-
dorser Krankenhaus gebracht, wo es seinem Leiden erlag.

Rekognosziert ist jener Mann, der sich, wie wir mitgeleilt
haben, in der Nacht zum Sonntag in den Anlagen zum Strasjutziz-
gebäube erschossen hat. Der Unbekannte ist als der arbeite und ob-
dachlose Hafenarbeiter Heinrich Z. anerkannt worden. Z. hat demnach
auS Nahrungssorgen den Tod gesucht.

Wandsbeck und Amgegend.

Was die Landstrasse erzählt. Vor dem Schöffengericht hatte
sich der bejahrte russische Arbeiter wegen Bettelns zu verantworten.
30 Jahre lang ist er zum Sommer nach Deutschland zu den Ernte-
atbeiien gekommen, um im Winter nach seiner Hetmat zitrückzukehreit.
Im Sommer des Vorjahres packte ihn jcdock) ein bösartiges Asthma-
leiden, das ihn am Weiterarbeiten hinderte unb damit auch an der
Rückkehr nach Rußland. Seit dieser Zeit begann ein ruheloses Hin
unb Her, denn zu anderer als Landarbeit war M. nicht mehr zu ge-
brauchen. Ans Hamburg ausgewiesen und einmal wegen

verbotener Rückkehr bestraft, durchwanderte er auf der
Suche nach Arbeit Schleswig - Holstein, um bann in WandS-
deck zu landen. Hier wurde er wegen Bettelei verhaftet.
Tas Gericht verurteilte M. zu vier Wochen Haft und lieber»
Weisung, was soviel als Schub über die russische Grenze bedeutet.
Die erbitterte Ankündigung, daß er Berufung entlegen walle, wird ihm
nichts nützen. Was tvill er auch? Er hat ein Menschenalter für
Hnngcrlöhne bei den Herren Agrariern gefronbet, seine Kräfte finb
verbraucht, seine Gesunbheit ruiniert, also weg mit ihm. — 'Mit einem
zweiten Veteranen ber Lanbstraße ward man auch schnell fertig. Er
hat nicht weniger als 123 Monate im Arbeitshaus gesessen, fast aus-
schließlich wegen Bettelei. Nach Verbüßung seiner letzten Strafe hat
er nun wieder zwölf Wochen Arbeit gehabt bei einem Landwirt, von
dem der 51jährige Jt. 4 die Woche besam. Dann wanderte er, natürlich
mittellos, weiter. Hier fiel er abermals der Polizei in die Hände.
Tas Gericht schickte ihn auf vier Wochen inS Gefängnis, eS haue aber
wenigstens so viel Einsicht, den Alten nicht, wie es der Amtsanwalt
beantragte, wieder ins Arbeitshaus zu bringen.

Stuber bei ben Arbeiten an ber Reiuibahn in Farmsen.
Die Trab-Rennbahn in Farmsen soll am 2. August eröffnet werden.
Mau ist eifrig bemüht, die Arbeiten bis zu diesem Termin fertigzu-
stellen. Hätte man anfänglich den hiesigen Arbeitern den tariflichen
Lohn gezahlt, so wären die Arbciteit gewiß schon weiter vorgeichritten.
Jetzt will man offenbar daS Versäumte durch die Beschäftigung von
Kindern nachholen. Etwa zehn bis zwölf Knaben sind damit be-
schäsligt, von der zu planierenden Fläche die Steine in Körbe zu
sammeln. Von morgens 7 bis abends 6 Uhr, einschließlich der Pausen,
müssen die Kleinen im glühenden Sonnenbrand für täglich Jt. 1 diese
Arbeit verrichten. Tie Macher dieses RtesenuntcrnehmenS werden un-
geheure Summen verdienen, den Arbeitern aber verweigert man einen
kaum das Existenzminimum erreichenden Lohn und stellt dafür die
bedürfnislosen Ausländer an. Nun werden gar Kinder beschäftigt.
Was sagen die zuständigen Behörden dazu?

Eine Sarambolagc zwischen einem Kohlenwagen unb einem
Bleicherwagen ereignete sich gestern in der Langenreihe. Der Bleicher-
wagen stand an der rechten Straßenseite unb wurde von dem Kohlen-
wagen an ber Hinterachse erfaßt. Der erstere kippte um, jedoch wurde
durch heradsaUende Körbe nur eine Fensterscheibe zertrümmert.
Ständen auf der Straße nicht so häufig, und so auch gestern, die
Wagen der Kohlenfirma Kühl, so wäre der Zusammenstoß nicht er«
folgt. Wie leicht hätte ein Unglück geschehen können. Die Straße
darf doch nicht als Wagenremise benutzt werden, um jo mehr, als die
Langcreihc für den immer mehr anwachsenden Verkehr eine geringe
Breite hat. Vielleicht küimncrt sich die Polizei einmal um diesen ge-
fährlichen Zustand.

Tas schlechte Gewisse» wurde dem mehrfach vorbestraften
Kellner H. zum Unglück. Er kam in ber letzten Nacht- mit einem
Komplicen durch die Lübeckerstraße. Als ihnen ein Schutzmann ent-
gegenfam, warfen sie plötzlich ein Paket von sich und nahmen Reiß-
aus. H. wurde von dem Schutzmann eingcholt und festgenommen.
DaS Paket enthielt mehrere Paar Stiefel, die, wie bireils festgesteUt
werden konnte, aus dem neueröffneten Schuhwarengeschäft von I. in
der Lübeckerstraße gestohlen sind.

Falsche Einmarkstücke sind hier in letzter Zeit mehrfach an»
gehalten worden. Bei der Polizei wurden binnen wenigen Tagen
drei Falschstückc eingeliefert.

Alt-Rahlstedt. Ein Einbruchsdicbstahl wurde in der
vorletzten Nacht bei dem Klempner H. in der Bahnhofstraße ausgeführt.
Ter Tieb drang durch ein Fenster ein und entwendete einen Anzug
mit Geld und LegitimalionSpapieren. Beim Kaufmann H. am Hecgen
erbeutete der Dieb Stiefel und Eßwaren. — Tödlich verunglückt
ist hier Dienstag der Maurcrlehrling Sebald aus Hamburg. Er fiel
von dem Neubau von Bethke in ber Waldstraße, brach baS Rückgrat
und starb gleich darauf.

Lübeck.

Einen Antrag auf Aenderung deS Wahlrechts zur Lübecker
Bürgerschaft hat die sozialdemokratische Fraktion gestern
durch den Genossen Dr. Schlömer dem Wortführer der Bürgerschaft
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über bic Zahl ber Toten unb Verletzten ist noch nicht ermittelt.
Erstere werben bis auf 30 geschätzt, letztere auf 70.

Vermischte Nachrichten. Die Zahl ber Bränbe in
Berlin im letzten Jahre erreichte 16 326. Die Zahl hat fid) gegen baS
Vorjahr fast verboppclt. Znrn Löschen würben über acht Millionen
Liter Wasser verbraucht. Bei bem Benzntbrand in Rummelsburg
mürbe allein eine Million Liter verspritzt. — Eine K i it b e S m o r b =
affäre versetzte am Dienstag bic Bewohner bcB Wcinbergsweges
in Berlin in Aufregung. Die Frau eines SchittzmanncS hatte ihren
einjährigen Sohn angeblich mit Opium vergiftet unb würbe flüchtig.
DaS Kinb wurde abends von dem heimkehrenden Vater tot aufgefunben.
Ob die Vergiftung mit Vorbedacht erfolgt ist ober eine Verwechslung
von Arzneimitteln vorliegt, muß erst bic Untersuchung ergeben. —
Infolge ber Insolvenz ber Hof-Pianofabrik Carl H. Hintze in Berlin,
die, in Zahlungsschwierigkeiten geraten, sich an ihre Gläubiger zwecks
außergerichtlichen Vergleichs wandte unb bereu Passiva X 1800000
betragen sollen, verübte eine junge Dame auS Berlin, bic ihr Ver-
mögen in der Firma angelegt hatte, Sclbsiniotb. — Von Erb-
massen verschüttet. Am Dienstag abenb mürben in
einer Erbgrubc im Vorort Poll bei Köln vier spielenbc
Kinder von nachstürzeuden Erdmassen verschüttet. Ent Kind
wurde getötet, drei wurden schwer verletzt. —
Van der Cholera. Bakteriologisch ist festgestellt worden, daß es
sich bei der Erkrankung dcS am 9. Juli verstorbenen Uhrmachers
Enrico Chicchio in Triest um asiatische Cholera handelte. Die Her-
kunft der Infektion ist bisher unaufgeklärt.

Vereine und Versammlungen.

Zcutralvcrband der HandlniigSgchilfcn und -Gehilfinnen
Teutfchlands, Bezirk -Hamburg. Mitglicbcrvcrsaiuiulung ant
6. Juli im Gcwcrkschaftshaus. Vor Eintritt in die Tagesordnung
wurde bas Ableben der Kollegin Helms unb bes Kollegen
Mäckelmann geehrt. Der stellvertretenbe Vorsitzende forderte
diejenigen Mitglieder, denen Fragekarten betreffs der Orts-
krankenkasse zugestellt worden finb, auf, biefe umgehenb an bas
Verbanbsbureau zurückzusenben. Aisbann würbe bekannt gegeben,
daß der Ortsvorstand in Verfolg unserer lebten Mitglieder-
versammlung dem Kollegen Greßler wegen seines Verhaltens
am 1. Mai eine Rüge erteilt hat. Ferner wurde auf unser am
6. August im Lokale „Zum Parnaß", Schulau, stattfindendes
Sommcrocrgnügcn hingewiesen. Die Karten hierfür kosten JC 1
pro Stück inklusive Hin- und Rückfahrt per Dampfer. Bauer
sprach bic Hoffnung aus, daß sich in Anbetracht bes verhältnis-
mäßig billigen Preises ein jeder unserer Kollegen und Kolleginnen
an dem Feste beteiligen werde. Als Bezirksführer von Barmbeck
wurde Odenthal von der Versammlung bestätigt. Sodann
wurde nochmals daraus verwiesen, daß die „gfeue Zeit" vom
Ortsbureau im Abonnement für 15 vro Stück zu beziehen ist,
während sie sonst 25 I kostet. Hierauf hielt Genosse Bi rkholtz
einen Vortrag über „Der Kampf um bic schulentlassene Jugenb".
An Hand eines vorzüglichen Materials unterzog Rebner unser
gesamtes Lehr- unb Bilbungswesen einer vernichtenben Kritik.
In längeren Ausführungen legte er bar, wie unzulänglich ber
Unterricht unserer heutigen Volksschule noch ist. Diese hat
gewissermaßen bas Bestreben, die Kinder nur auf ihren zu-
künftigen Beruf als Lohnarbeiter vorzubereiten. Daß sich die
Volksschule nicht weiterentwickle, dafür sorgen am besten Junker
und Pfaff, was am treffendsten ber Kommissionisbeschluß bes
preußischen Abgeordnetenhauses zwecks Einführung des obligatori-
schen Religionsunterrichts in ben Fortbildungsschulen illustriere.
Auf bic Bilbungsbestrebungcn ber organisierten Arbeiterschaft
übergehend, schilderte der Referent bic Sucht ber bürgerlichen
Parteien, bic Arbeiterjugenb in ihre Hänbc zu bekommen, um
sie in mehr ober weniger reaktionärem Sinne zu „staatserhalten-
den Menschen" unb „guten Patrioten" zu erziehen, was er durch
zahlreiche Beispiele belegte. Hierbei sei charakteristisch, wie in
diesem Bestreben sämtliche bürgerliche Parteien geschloffen als
ein „Meer von Feinden" den Jugendorganisationen der Arbeiter-
schaft entgegenstehen. Die Ziele und Zwecke der freien Jugend-
organisationen darlegend, erläuterte der Redner, wie die Ar-
beiterschaft bestrebt ist, bic arbeitenbe Jugenb zu selbstänbig
benfenben Menschen zu erziehen; sie anhält zur Körperpflege
sowie ihnen künstlerisches Empsinben unb Menschenwürde beizu-
bringen. Gs ist daher die Pflicht jedes einzelnen, mit dafür
zu sorgen, daß unsere jungen Leute nicht allen möglichen bürget»
lichen Vereinen, wie „Volkshcim" usw., ionbern ben von ber
Arbeiterschaft selbst ins Leben gerufenen freien Jugendorgani-
sationen zugeführt werden. An den mit Beifall aufgenommenen
Vortrag knüpfte sich eine lebhafte Debatte, in beten Verfolg ein
Antrag auf Grünbung einer Jugendabteilung innerhalb unserer
Ortsgruppe abgelehnt wurde. B ö i n g erstattete sodann ben
Karicllbeticht. Derselbe verwies nochmals einbtinglichst auf den
Beschluß der letzten Kartellversammlung, welcher aufforbert,
sorgsamer, als wie es bisher zum großen Teil ber Fall ist, mit
ben Bibliothekbüchern umzugehen. Fetner forderte er gemäß
des Beschlusses dieser Versammlung auf, bic Einkassierer ber
Singer Nähmaschinen Compagnie nach bet Vcrbanbszugehötigkeit
zu befragen unb sich gegebenenfalls bic Mitgliedsbücher zeigen zu
lassen. Alsdann berichtete Bauet über bic von uns in die
Wege geleitete Sonntagsruhe-Bewegung. In verschiedenen von
uns arrangierten öffentlichen Versammlungen ist uns von den
hierzu geladenen Verkäufern und Verkäuferinnen der Auftrag
erteilt worden, an die Geschäftsinhaber hetanzutreten und sie
aufzufordern, die Läden des Sonntags geschlossen zu halten.
Dies haben wir getan. Eine ganze Anzahl ber Fitincninhabcr
hat uns bereits mitgeteilt, baß sie ber Einführung ber voll-
ftänbigen Sonntagsruhe sympathisch gegenübctstchen. Nachbem
bic noch ausstehenbeii Antworten eingegangen finb, wirb ber
Ortsvorstand weitere Schritte unternehmen. Folgende von Bauer
verlesene Resolution des Ortsvorstandes fand einstimmige An-
nahme: „Die am 6. Juli im Gewerkschastshaus tagende Mit-
gliederversammlung des Zentralverbandcs der Handlungsgehilfen
und -Gehilfinnen Deutschlands, Bezirk Hamburg, erklärt sich mit
den von ber Ottsverwaltung gefaßten Maßnahmen zwecks Herbei-
führung ber Sonntagsruhe für Hamburg und Umgegend einver-
standen. Die Mitgliederversammlung beauftragt die Ortsver-
waltung, auch fernerhin alle Mittel anzuwenden, die geeignet finb,
den Handelsangestellten die volle sechsunddreißigstündige Sonn-
tagsruhe zu verschaffen. Die Mitgliederversammlung ruft die
Handelsangestellten auf, trotz ber ablehnenben Haltung der gesetz-
gebenden Körperschaften nicht nachzulassen, sondern den Kampf
bis zum völligen Siege durchzuführen." Nachdem noch zur regen
Beteiligung an den vom „Arbeiterbildungswesen" arrangierten
Aufführungen im Gcwerkschaftshause aufgefordert wurde, erfolgte
Schluß der Versammlung nach 11% Uhr.



SchiffUhr M.

Wetter: heiter. —

Paulsen Hörnum

England
Ätorwegen

La Plata
England
Scaham

Newcastjss

Nach
Kragerö

Luxhnveii. 12. Juli, nachmittags.
Angekommeil am 12. Juli.

Helgoland
See: sehr ruhig.

v. Sprekelsen
Loose
Wenke
Rame
Grevenitz
Jaspers

Von
Köln
Hörnum

Kapitän
Berg
Fölser

2 35
3 10
3 25
Ferner auf: 11 Uhr Schlepper Retter. — Bon hier auf: 11 Rhr 20 Min.

Schlepper Schulau mit Leichter Lühe; 12 Uhr Schlepper Telegraph; 1 Uhr

B. 6 15 Union, d. Schiff
6 40 Astor, D.

Uhr M.
ffi. 7 —

11 50
M. 12 5

12 30
12 45

1 15
2 —
2 25

meter: + 21,0“ <k.
" ' ' ’ * meldet: Wind: NNW., sehr leicht.

Abwärts gekommen: Schlepper Brunshausen mit Leichter Liihe, —
Binsiert wurde: Union durch Norderney und Cuxhaven.

‘ Wind: West, sehr leicht. Wetter: heiter. Barometer: 770,4. — Thermo-

Schiff
Stella, D.

Kaiser, D.
Espana. D.
Ophelia, D.
Sirius, D.
Eger, D.
Terooe, D.
John Sauber, D.
Helene Blumenfeld, D.
Lucie, d. Bk.
Warkworth, D.
Fernmoor, D.
Eobra, D.

von hier auf: 9 Uhr Dampfer Silverdale. — Geankert: Caithneß. —
9 Uh 40 Min.: Dampfer in Sicht.

In 2See gegangen am 12. Juli.

30 Min. Dampfer Eger. — Eingekommen: Dorrn. Schoner Therese. —
Geankert: Jernmoor. Kobra. — 3 Uhr 40 Min.: Nichts in Sicht.

2« @ee gegangen am 12. Juli:
Uhr M. Schiff Nach

D. ll — President Lincoln, P.-D.
N. 12 30 Kaiser, D. Westerland

12 45 Senator Brandt, F.-D. d. Nordsee
12 50 Bork. D. Hull

2 45 Adeline Hugo StinneS 3, D. England
3 25 Berlin, F.-T. d. Äiordsee

. Triton, F.-D. do.

See:

König, JacooS. am 11. d. von Boulogne. — Kaiserr, Eolmorgen. am
11. d. in Sekondi. — Henriette Woermann, Suhren, am 11. b. in
Lagos. - Lucie Woermanu, Jhrcke. am 11. b. in Lagos. — Carl
iMoermniin, Fasten, am 11. b. von Swakopmunb. — Aline Woer-
uiann, Spiesen, am 12. b. von Las Balmas. — Kronprinz, Pens, am
12. b. Dover passiert. — Bürgermeister, Fiebler, ausgehend am 11. b. in
Telagoabay. — General, Toherr. ausgehcnb am 11. b. in Turban. —
Rostock, Maier, am 12. b. von Brisbane. — Meisten, Schütt, am 11. b.
Dover passiert. — Neumünster, Voß. am 11. d. Gibraltar passiert. —
— Andromeda, Wurthmann, am 11. d. Dungeneß passiert. - Mitos,
Erichsen, am 11. b. in Salonik. — Chios, Bradhering, am 11. d. in
Konstantinopel. — Telos, Brandt, am 11. d. nach Algier. - Bagdad.
Röser, am 11. d. nach Volo. — Pera, Muny, am 11. d. nach Konstan-
tinopel. — Oppurg, Ebert, am 10. d. in Vera Cruz. — Nladcleine
RickmerS, Schulz, am 11, d. nach Muroran. - Mai Rickmers, Baum,
am 12. d. in Karalsu. — Ilmenau, Heuvel. am 11. d. nach Kotonou. —
Bitschiii, Thomsen, am 10. d. Cap Berdische Inseln passiert. — Clise
Marie, Lotze, am 11. d. nach Philadelphia. — LiriuS, Hochseldt, am
11. b. in Novorossins. — Haardt, R. Hotopf. am 11. d. nach Middlesbro.
— Lteinbeis, Moll, am ll. b. nach Tunis. — Amalfi, Wiegand, am
12. d. in Messina. — Capri, Rehbock, am 11. b. in Malaga. — Carrara,
Thone, am 10. v. nach Bona. — (fette, Asmus, am 10. b. nach iSeuua.
— Florenz, Berner, am 11. d. nach Tunis. — Girgeuti, Friedrich, am
11. d. in Neapel. — Procida, Voß. am 10. b. in Bona. — Laufenberg,
Breckwolbt, am 11. b. in Grand Bassam. — Bürgermeister Hachmann,
Schütt, am 11. d. in Valparaiso. — Bahrenselb, Karftebt, am 12. b.
nach Rosario. — Crefeld, Lindemann, am 11. b. von Lissabon. — Terss-
lingcr Prosch, am 11. b. von Neapel. — Gneiieuau, Obenauer, am 11.
d. Quessant passiert. — Kaiser Pzilhelm 2, Cüppers, am 11. b. von
Newyork. — Kaiser rSilhelm der Grohe, Dahl, am II. in Newyork. —
Krotiprinzeisin Cecilie, Högemann, nach New Hork, am 12. b. Dover
passiert. — Lüvow, Bortfelb, nach Ostasien, am 11. b. in Hongkong. —
Prinz Lubwig, o. Binzer, nach Ostasien, am 11. d. in Genua. —
Sigmaringen, Wenbig. nach dem La Plata, am 11. b. St. Vincent

passiert. — Ltambul, Miltzlaff, nach Nicolajeff, am 11. d. von Konstante
novel. — Coblenz, Klugkist, nach Sybney. am 11. b. von Brisbane. —
Eisenach, Hellmers, am 9. d. von Bahia nach ber Weser. — Gotha,
Sack, nach dem La Plata, am 8. b. in Montevideo. — Lothringen,
Meyer, nach Australien, am 10. b. in Sybney. — Leydlitz, Mundt, nach
Australien, am 10. b. von Southampton. — Arsterturm, Eggert, am
11. d. Perim passiert. — Goldenfels, Schmitz, am 11. d. Dover ein-
kommend passiert. — Ltolzensels, v. Thülen, am 11. d. von Suez. —
Crostasels, Steffens, am 11. b. von Zaanbam. — Kattenturm,
Maselius, am 11. d. von Port Said. — Ockenfels, Kneppe. am 11. b.
in Wlabiwostock.

wsttev-ieirst.

Dienststelle Hamburg tDeutlche Seewartel.

WitteriingSübersicht vom LL. Juli 1911.
Bei sich wenig veränderter Wetterlage und an der Ostseile des andauernd

über dem Nordwesten liegenden, einen Keil nach Südosten entsendenden
Hochs, gegenüber einer flachen Depression über Westrußland, hatte btr
Bezirk gestern bei leichten bis mäßigen, meist norbwestlichen Winden vor-
wiegend heiteres, fast allenthalben trockenes, sehr warmes Welter; nur in

Wassrrstaud der Cberclbe.

Aussig 12. Juli — Barby 12. Juli + 0,23 m
Dresden. ... 12. . — 1,94 m Magdeburg . 12. . + 0,40 m
Torgau .... 12. . — 0,20 m Wittenberge . 12. . + 0.36 m
Wittenberg . . 12. , + 0,79 m Lenzen .... 12. , + 0,56 m

Gesucht Mädchen für nachm. Lutterothstr. 17,1.

lüesucht ein Nockschueidcr, welcher auch Hose»
™ u. Westen initmacht. Laufgraben 8, pari.

Äicf. Schneider, der Grostst. mitinacht.
™ 0. Becker, Sirrichstr. 44, b. Mühlenk.

tyabaffteitflel >v. gek. u. abgcholt, Zentiler X. 12.
*- Ebke, Schulterblatt 24, HS. 1, pari.

Latin mit Wollfüllung 1 3

toeij. HauSst. M. 265, rote Ptüschg., Trum.,
JI mod. Lchlafz., 6—8 Uhr. Stiflstr. 31,1.1.

Kleiner Vnrstnh 4

B Eleq.qnterHansftan-sofort zu verkaufen

daß

Jede Buchhandlung liefert einen Band zur Ansicht, Prolpekfe kostenfrei 1

. Polstere
Karte genügt. Botin, HeideukampSweg 44.

Q 75
- V.>L

's*) 50
• « X

50
.K.

Sofa -tl 4, Bettrahmen M. 2
an, in u. außer dem Hause.

ZmlralveM der Maschinisten

ll, Heizer sowie Berufsgen. Deutschlands.

Zakistelle Hamburg. Bezirk 3.

Q tragen auf der Umhüllung jedes

MAGGI und die Schutzmarke -«*►

Sie gefälligst darauf beim Einkauf,

1 stammen nicht von MAGGI,

Referent: Genosse Adolph v. Elm.

Parteitagen. 5. Anträge. 6. Wahlen.

Hmanbaftrafte 48
2 und 3 Zimmer und Küche X- 246—340.

für große Betten

Latin mit Trikotfuiter..

Crttin gleichseitig

Der Zentrnl-Vorstand
I 2t: Emil Eilken.

Lrcstlcht tüchtiger Tagschneider.
™ Steinmetz & Hehl, Lchaartor.

^apezicre Sosa.H. 5, Bettrahm. M 3,
Tapeten 35 -tj. Garant, reelle Arbeit.

Voks, Gr. Trainpgaug 32, 1.

Plötzlich und unerwartet starb am Dienstag,
11. Juli 1911, 8 Uhr, unser lieber Bruder,
Schlager und Onkel

Johannes Wölkau
im Alter von 63 Jahren.

3ief betrauert von seinen Geschwistern.
Die Beerdigung findet Freitag, 14. Juli,

naym. li Uhr, vom Eppendorser Kranken-
halse statt.

Gold. Pincencz 12, BriU.-Ring 38,
gold. Danicu-lUir 1 O, do. kkcttc 25 X

Wilhclmiiicnstr. 19. Benkendorft.

3W Lillcuistrastc 89 'WC
sofort evtl, zum 1. Cft. zu vcrmicteii:
zwei 2-Jim.-Wohn. m. gr.Küchcu.Balk.,
eine 2-Zim.-Wohn. in. Lchrkz., Küche
u. Balkon, alles vorne n. hell.

Näh. daselbst im Brotladen.

Prachtvolles Federbett Jt 15,
feine Daunendecke, Unterbett, Kissen,
auch einzeln, Perscrtcppich K. 12.

Werth, Rccpcrbahu 77, II. r.

Hochelegantes Brantbctt.« 15,
feine Daunendecke, Kissen, Unterbett.

Orgelmann, Schulterblatt 12, I.

lacqlllttddeckcil q
Gelegenheitskauf

Max Stapel,

Am 11. Juli, nachmittags 6£ Uhr, entschlief sanft nach kurzer, schwerer
Krankheit mein innigst geliebter Mann und meines Sohnes treu sorgender
Vater, unser guter Sohn, Bruder und Schwager

25 bis 30 weiße junge Enten zu kaufen
gesucht. Offerten mit Preisangabe Alster-
krugchaussee 202.

Todes-Anzeige.
Hierdurch die traurige Mitteilung, daß meine

Frau Snsanna Wilhelmine Röhrs,
geb. Roell, im 67. Lebensjahre nach langem
Leiden am 11. Juli 1911 gestorben ist.

Dies zeigt an der tief betrübte Gatte
C. Röhrs

nebst Kindern und Lchwicgersöhncn.
Beerdigung ant Freitag, 14. Juli, nachm.

21 Uhr, vom Krankenhause Bethesda nach
Ohlsdorf, Kapelle 2.

am 11. Juli verstorben ist.

Ehre feinem Andenken!

.Die Beerdigung findet Freitag, den
H. Jult, nachm. 3 Ultr, vom Marien-
krankenhause nach Ohlsdorf statt.

Um rege Beteiligung ersucht

Die DiftriktSleitnng.

Mr die rege Beteiligung und Kranzspende
bei der Beerdigung meines Mannes sage

ich allen Vertvandien, Bekannten nnd seinen
Kollegen meinen besten Tank.

Frau M. llikolajczak
und Tochter.

vorstehende Reichstagswahl.

4. Stellungnahme zu den

7. Verschiedenes.
Bei der Delegicrteuwahl
Alle Anträge, welche in

Todeö»An zeige.
Hiermit die traurige Nachricht, daß unser

lieber Sohn und Bruder
Angust Seebai<1

am Dienstag nachmittag infolge Uuglücksfalles
gestorben ist.

Die tief betrübten Elter» und Brüder.
Die Beerdigung findet Freitag, nachm. 3 Uhr,

vom Elternhause, Lindenplatz 21, Hans C, L,
auS statt.

Distrikt Dillwärdrr.

Den Mitgliedern zur Nachricht,
der Genosse

Carl Frank

Danksagung.

Für die herzliche Teilnahme und reiche
Kranzspende bei der Beerdigung meines lieben
Mannes und meines Kindes treu sorgenden
Vaters

Johann Friedrich Hesse

sagen wir hiermit allen Freunden nnd Be-
kannten sowie dem Allgemeinen Deutschen
Gärtnerverein unseren aufrichtigsten Dank.

Frau Ingeburg Hesse Wwe.,
geb. Petersen, und Tochter.

Hamburg-Winterhude, Nehmstr. 11, 1. Et.

ToMdemkratischtt Verein stx

i>en 3. Hamburger Wahlkreis.

Ges. Zig.-Formen. Henrietlenstr. 17, pari, l.

Von Geh. Rat Professor Dr. Karl Woermann

mit 1361 Abbildungen im Text (mehr als 1500 einzeldarltcilungen) und
162 Tafeln in Farbendruck, Tonähung und Holzschnitt

3 Bände in Halbleder gebunden zu je 17 Mark

O(Hrbeitsmarht)|

Tsdes-Airzeise.

am 11. Juli, nachmittags 6J Uhr, ent»

schief sanft nach kurzem Leiden meine liebe,

uivergehliche Frau int 58. Lebensjahre.

Ties betrauert von ihrem Mann

Friedrich Kreienhop
und Sohu.

Beerdigung: Freitag, nachmittags 3 Uhr,

ton der Leichenhalle, Weidenstraße, Altona.

Bcrsetzt gewesen! Neu!
Prinia rot. Inlett, doppde., Mtr. Jt. 1.
Bcttfedci ii und Daunen, Pfund 70 4-
Perfekt,ppich, 3 Meter lang, .♦< 15.

Sander, Ostcrstraste 71, Hochptr.

Sartorinsstrasse 6

an ruh., sichere Mieter zu vermieten ihr
jK,. 300

schöne 2-Zimmer-Wohnungen m. Balkon.

Geschieht der Kunst

aller Zeiten und Völker

Wir empfehlen:

tzllmmiß

Geschichten aus dem boldateuleben
von

August Winnig.

Mit zahlreichen Illustrationen von
I. Damberger-München.

Gebunden Mk. 2-

Auch in 10 Heften h 15 Pf.
-- zu beziehen. =====

Der Berfasser packt den in Deutsch-
land immer aktuellen Stofs frisch und
lebendig an. Er entwirft fesselnde
Bilder, die für Gediente und Nicht-
gediente gleich interessant sind und
gegenüber der landläufigen Militär-
verherrlichung einmal die Wirklich-

keit schildern.

Bestellungen nehmen sämtliche
Kolporteure und Filialleiter des
„Hamburger Echo" entgegen.

Hamburger Suchdruckerei

uud Ncrlagsanüalt Anet & Co.

Hamburg 36, Fehlandstratze 11.

Sozialdemokratischer Verein

für d. 2. Hamburger Wahlkreis

6. Distrikt, 81. Bezirk.

Lsdes-rliizeise.

Den Mitgliedern zur Nachricht, daß der
Genoffe

Johannes Wölkau

im Alter von 63 Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet Freitag, den
14. Juli, nachm. 1j Uhr, vom Evpen-
dorfer Krankenhause nach OhlSdorf statt.

Der Vorstand.

^kochf. Liugcr-Nähmasch. X. 35 u.45 zu
V kaufe» Strindamin 72, I. I.

1 PH. Jamil- ii. Herrkn-Llhime
A. M. Polack & Co.,

Hütten 85 89.

eine Al im Mllll für

:Bflnirlieiloerfalireo,:

iOflntisbritt, JffÄ»
e. Badekur, da individuell behandelt wird.
Besonders für: Megen-, llarm-, fronen-,
Heroen-, tungrn-, lluierleids- und Brillierten,

Gicht, Lheuma, frtilertigkeit.
Adolf Zekert, praßt, ilntnrljrilliunhiirr.

Sprech;.: 8—11,6—7. Teleph.: 4, 8982.

Freundliche Helle 3-Iimmerwohnnngen
mit guter Strastciibahu-Bcrbindnng in

5—15,

zum Preise von X. 350—420 zu vcrmicteii. Näheres dortselbst.

lx=n=>| Vcvnrietungen. I x=><=> ।

Inr Gtrvtenhättsevblrek i,uiMc£gg e "»"

Markmannsir. 154-172, MnWort,

sind freundliche 2- und 3-Zimincr-Wohnungcu von K 260 biS X 410 per
Juli oder später zu vermieten.

TodeS-Anzeige.
Plötzlich und unerwartet entschlief am 12. Juli

meine liebe Frau und meiner Kinder treu
sorgende Mutter

Charlotte bange,
geb. Thomsen,

im Alter von 64 Jahren.
Aufs tiefste betrauert von ihrem schwer-

geprüften Gatten
Wilhelm Lange

nebst Kindern, Schwiegertöchtern,
Enkeln und Verwandten.

Beerdigung: Freitag, nachmitt. 4 Uhr, vom
Sterbehause in Altona, Große Gärtnerstr. 137.

Pfand-Geschäft

Schmuck*tra»*e 7 u.9, St.Piiiili,
W gegründet 1880. 'M

Sozialdemokratischer Zentral-Verein für

den 6. schlesw.- holsteinischen Wahlkreis

Steile oMlidie ©enetaluecfommlung

Sonntag, den 37. August, vormittags 11 Uhr, im Lokale

».Holms Gasthof** in Wedel.

Provisorische Tagesordnung:

1- Wahl des Bureaus und der erforderlichen Kommissionen.

2. Bericht des Vorstandes und der Kontrollkommission. 3. Die be-

elstffrtll T 5 moderne Anzüge ä M. 15,75.
[0UJUII ♦ Ludcrstrasic 70, Hochp.

gV Besonders billiges "W8
gV Angebot! "VM

teppd eckenTodeS-Anzeige.

Dm Mitgliedern zur Nachricht, daß
unser Kollege

J. Wölkau

am Dienstag, 11. Juli, verstorben ist.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung am Freitag, 14. Juli,
nackimittagS 1j Uhr, vom Eppendorfer
Krankenhause nachflöhlsdorf.

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

Leute nacht entschlief meine liebe Frau und
meiner Kinder gute Mutter im 60. Lebens-

jahre.
Beerdigung am Freitag, 3 Uhr, vom Sterbe-

hause, Heitmannstraße 73.
Ernst Möller

und Kinder.

bitten wir den 8 15 dcS TtatutS zu beachten.
.. . die gedruckte Vorlage Ausnahme finden sollen,

find spätestens bis zum 14. August bei dem Unterzeichneten einzureichc».

amtrnj»

=z

Neuer HauSst. ist wegen zu-
<11 »Uli. rurffl. Heir. fof. f. H. 300
zu vcrk. Lteiudamm 142, pari. r.

im 47. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Frau Angenita Mohr,
geb. Jensen,

und Sohn Franz.
Frau C. Mohr Wwe.

Wilhelm und Heinrich Mohr.

Die Beerdigung findet statt: Freitag, den 14. Juli, morgens 10| Uhr,
von der Leichenhalle vor dem Holstentor nach Ohlsdorf, Kapelle 3.

Fielt.Frau sucht Stell, als Haushälterin, am
41 liebst, b. Kind. Off, u. B. ?. ll.a.d. l5rv.d.Bl.

ij&in älterer verheirateter Kutscher ohne
Kinder gesucht bei freier Wohnung

und Station per sofort. Offerten unter
lT . V. W. an die Expedition d. Bl.

Verlag des Bibliographischen Instituts in Cgipzig und Wien

mit dem soeben erschienenen dritten Band wurde vollständig:

für de» billigen U
PrciS von

moderne Mokcttc - Garnitur mit
4 Lesseln, Lalonschr. mit Berg!.,
Tisch mit 2 Auszügen, Trnmcau
mit Stufe, elegantes Mahagoni
Schlafzimmer, kompl. mit Einlag.,
Küchenbüfctt mit Bergs., großer

Tisch, 2 Stühle.
Lagerung bis 1. November frei.
Lüddeckens, Griudelallre 11/15.

And) Sonntags zn besehen.

Uhlenhorst, Mozartstr. 10/12, ^troHahuliiiic 35,
5 Minuten vom Alsterdampfcr, 7 Minuten von der Hochbahn, sind moderne,
der Neuzeit entsprechend eingerichtete 2- n. 3-Zimiuerwohnnngcn zu vermieten.
2-Zimmcrwohnungcu J*. 310 und M. 330, 3-Zimmcrwohuuugcn .H 370, M. 375 und .K. 460,

inklusive elektrischer Treppenhaus- und Nachtbeleuchtung und Trcppenreiuigung.

Hiermit sage ich allen Verwandten, Freunden
und Bekannten, insbesondere der Liedertafel
„Solidarität-Sängcrlnst", sowie dem Jahr-
gang 08—11 von S. M.S. „von der Tann",
für die erwiesene Teilnahme und reiche Kranz-
spende bei der Beerdigung meiner lieben, un-
vergeßlichen Braut

Antonie Nehring
meinen herzlichen Dank.

Ludwig Peters.

■ Ankauf von Hypotheken, Erb-

schaften ;c. von Selbstkäufcr.
Patentvcrwertnng.

Ferdinaiidstrasie 45, 1. Et.

B. & W. Benjamin, Neuer Sicimvcg 21.

Schlafz., eichen, fatin, .« 118, 175, 220,
eleg. Plüschg. 85, Bettst. starke Rahme« 28,
Nähmasch. 28,kpl. Bett22. Stcindamnill6,I.

Wer

1. Oktober

eine 3-Zimmerwohnung, mit oder ohne
Garten, X 360 bis 384, beziehen will,
melde sich bald

Kimsb. Chanssee 79, HauS 5.

EimSbüttelS schönste Lage.
Odenwaldstraste 9, 11-13 n. 6-14

moderne, sonnige 2- und 3-Zimmerwohnungen
sehr preiswert zu vermieten. Näh. b. Verwalter.

Li,»«an,--Nähmasch., fast neu, billig.
WaiidSv. Stieg la, II. L

azähmaschi nen-Reparatur von.*t 1,50 an
JI nnl. Gar. Retzlaff, Hansaplatz 4, Part.,
und Gppcndorferweg 19, Ld. Karte genügt.

aZähmaschine K. 25 mit Garantieschein.
JI Hausaplatz 4, pars, links.

auch Teile, Gold, Silber,
kauft Frau Willig,

Tanzigerstraste 20, I., beim Steindamm.

Ätdiiiit«« auch Teile, Gold, Silber,
vWlvlffl., Platina kaust Frau Wist,
Rosenstr. 22, II., beim Hanptbahnhof.

Pfandscheine,
Münzen, Silber, Antiquitäten sanft

Benkendorss, Hamburg, Wilhelmincn-

straße 19, pari. Gruppe 111, 9712.

•) Sing.-Nahm., wie neu, in. Garant.
.ft 25 ii. 35. Wohldorferstr. 8, Ld.

Unglaublich billig!!

Hübsch. Hansftonv Arbeit.

Schlaszimmer | zusammen

KT" i & 41)5
bcdcutcud besser M. 650

mit Speisezimmer .♦( 1000
E. Mitz.lall'. Hohe Bleichen Nr. 8.

Lagerung bis Oktober frei.

3 u vermieten sofort oder später Gtagen von3 Zimmern Jt 250. Grlenkamp 16.

dum 1. Oktober ein Parterre, 3 große
O Zimmer, Garten II. Hofplan X. 280.

Stückenstr. 59, I, bei Kern.

2 Minuten vom Hasselbrook-Bahnhof.
Marieiitalcrstrasic 119, 121-123

moderne, sonnige 2-Zimmer-Gartenwohnungen
preiswert zu vermieten. Räb. beim Verwalter.

Kicsiicht Schuhmacher, der mit allen
Maschinen Besckicid weist. Elek-

trischer Betrieb, Alt., Holstcnstr. 174.

Kräftiger Arbeitsbnrschc gesucht,
öl O. Evers, Louiseuweg 141.

budolf Timm.

Zigarren L'ÄL
jetzt nur:

51. Willi kmHmMUen,
Brücke I, unten.

Femsprecher: Gruppe 4, 2115.

Ä, von Ä 30°/oo an.

Stresowstr. 103-109.

Schöne Gtagen-Wohnungen znm Preise
von 192—372 zu vermieten.

?chön. gr. 2-Zimmerwohn., M,. 360, z. l.Aug. in
Aftermiete zu vergeb, stentzlcrswcg 25, I. I.

KtztlhoMk 10, kMOns,
zu vermieten 2- u. 3-Zimmer-Wohnungen im
Preise v. Jt. 386 bis .H. 281. 2 Parterre mit
Garten M. 296 it. X 300. Näheres daselbst.

Älsterburg, 20 Min. von OhlSdorf,
2 modern 3-Zimmcrwohn. z. 1. Cft., in.
Kachctk., Balk., Wassers., Bor- n.Hinter-
qart., Stall u. Kell. Preis M 295 n. 390.

Holtenau meldet: In den Kanal einqelauten am
Uhr H!. Schiff Kapitän

51. 4 10 Rita, D. Johnsson
« — Auaust. D. Telss

10 10 Steinhöst. D. Brauer
. Beowulf, Schl. Köhler

12. Juli
2 T Herma. D. Kriitzfeld

, Umea, D. ©Ulfen

Il.JuN:
Von

Aarhus
Danzig
Lorsa
Kopenhagen

Königsberg
Hoföld

Abwärts gekommen: Schlepper Neufahrwafser mit Leichter Unter-
weser 18.

Wind: West, schwach. Wetter: heiter. — Barometer: 769,8. Thermo-
meter: + 19,5° <t.

Überseeische Schiffsnachrichten.

Cincinnati, Schülke, am 12. b. in Reykjavik. — Moltke, Meyer,
am II. d. von New Dork. — Blücher, üOitt, am 11. d. in Molde. —
Meteor, Kier. am 11. d. in Ohio. — Hamburg, Schaarschmidt, am
11. d. in Neapel. — Batavia, ffi. Schmidt, am 11. d. Gibraltar passiert.
— Tchivarzburg, Boltzen. am 9. d. in New Bork. — Prinz Oskar,
Brambeer, am 11. d. in Philadelphia. — Patagonia, Malchow, am 11 d.
Lizard passiert. — Niederwald, Lerche, am 11. d. Dover kassiert. —
Constantia. Schetelig, am 11. d. von Grimsby. — Cheruskia, Neu-
mann, am 11. d. Gibraltar passiert. — Croatia, Hohlieldt, am 12. d.
Lizard passiert. — Corcovado. Looft, am 11. d. in Vera Cruzz. —
Troja, Jesse, am 8. d. von Rio de Janeiro. — Habsburg, Bußmann,
am 10. d. in Bahia. — Lieglinde, Breckenselder. am 11. b. Teneriffe
passiert. — Karthago, Heyer, am 11. b. von Funchal. — Hohenstaufen,
v. Holbt, am 11. d. in Lissabon. — Nassovia, Poock, am 9. d. von Rio
de Janeiro. — Ctbatana, Geissel, am 11. d. Dover passiert. — Lcandia,
Knaisel, am 10. b. in Colombo. — Bayern. Brehmer, am 11, b. von
Marseille. — Lachsen, Wagner, am 11. b. in Rolterbam. — Brasilia,
Maaß, am 11. d. von Hongkong. — Cap Ortegal, Rolin, am 11. b.
von Vigo, Cap Arcona, Langerhannß. am 11. b. von Coruna. — Pa
ranagua, Zehnpfenning, am 11. b. in Leixoes. — Gutrune, Wilstermann,
am 11. b. von Rio Granbe do Sul. — Belgrano, Lüttringhausen, am
11. d. in Buenos Aires. — Roda, Petersen, am 11. d. von Cherbourg. —

f ambutg und Umgegend fand abend? kurz anhaltend Regenfall statt. M»öchsttemperatur werden 18 dis 29 Grad, als niedrigste 15 bis 11 Grab
gemelbet. Heute früh ist das Weiter bei leichten Nordwestwinden heiter,
trocken und warm.

Tie Wetterlage hat nur wenig Aenderung erfahren. Hoher Truck
bedeck! den ganzen westlichen Erdteil, den höchsten Barometerstand andauernd
über Schottland ausweisend, während das Tief im Osten etwa bei
Moskau liegt.

Der Wetterlage entsprechend ist Fortdauer des bestehenden Wetters zu
erwarten, also vielfach heiteres, meist trockenes, warmes Welter.

Aussicht für die Witterung am 13. Juli 1911.
Schwache Nordwestwinde, vielfach heiter, meist trocken, warm.

Vereine:

Donnerstag, den 13. Juli, nachmittags 3J Uhr: Wcihbiicker,
int Gewerkschastshause. — Abends 8| Uhr: Lozialdemokratischcr
Verein, Wandobeck, in der .Harmonie", Hamburgcrstrabe. —
Hausangestellte, im GcwerkschastShause. — Gärtner, bei Kling,
Trchbahn. — Fabrikarbeiter, bei Bars, (frfe Bach- und Mozartstr. --
Abends 9 Uhr: Arbeiter - Stenographen Ltolze- Schrey, bei
Sflfltlinfl, Raöoisen 91. — Möbcltranoportcurc und Packer, bei
Mühl, Beseubiilderhos 9.

Freitag, den 14. Juli, nachmittags 3z Uhr: GastwirtSgehilfen,
Kohlhösen 16. — Abends 81 Uhr: Ltädtischc Gärtner, im Gewerk-
schastshause.^ — Steinnrbeiter I, im Restaurant „Vorwärts",
Frankenstraße 12. — Arbeiter-Radfahrer, im GcwerkschaslShauje.
— Abends 9 Uhr: Dreher und Maschinenbauer, im Gewerk-
schaslshause, großer Saal.

Sonnabend, bett 15. Juli, abends Uhr: Lackierer, bei Kreis,
Hütten 60. — Gärtner, bei Schmijch. — Distrikt Eppendorf-
Wintcrhudc, bei Engelhardt, Barmbeckerstraße 163. — TranSport-
arbcitcr, Wilhelmsburg, bei Schenck, Vogelhüllendeich. — Abends
9 Uhr: Transportarbeiter, Jugendliche, bei Kaldenbach, Borgcsch-
straße 20.

Sonntag, den 16. Juli, vormittags 10 Uhr: Bauarbeiter-
verband, Bezirk Neustadt-St. Pauli, bei Eberhardt, EimS-
büttelerstraße 12. — Nachmittags 2 Uhr: Arbciter-Säugcrbund,
AuSschustfiyung, im Gewerkschaftshause.

DicnStag, den 18. Juli, abends 8t Uhr: Fabrikarbeiter, bei
Struck, Fruchtallee 70.



Kraft-

Rotwein

Fi.l,5O

U.2M.
überall

xu
haben

Räumung;-

Busverkauf

Bestes Fabrikat. Grösste Auswahl,

Grosse Bettstellen

M,. 7,50, 10.—, 20,— etc.

Kinder-Bettstellen

M. 8,—, 10,—, 15,— etc.

Max Stapel,
Beiten Lager.

Kleiner Burstah 4.

in Uhren,

Jagdrad-Fahrräder
Beete Marke.

Billigste Preise.

Prachtkatalog
( ^380 ® e* ten ■t»rk)V* V Sf/ umsonst und porto-

frei an Jedermann.
Deutsche Waffen- u. Fahrrad-Fabriken

In Kreiensen (Hirz) Nr. 46 >

Alstovvad

mit oder ohne eleganten Beiwagen,
4 PS, Freilauf» billig zu verkaufen.
4. Köhncke, WilheImsplatzl6,St.P.

5660(5 eng!#. 56lflfiimmtt.
großer Ankleideschrauk, große Waschkommode,
8 Betten m. Stahldrahtmatr. nur * 185.

Barmbeek, Hambnrgerstr. 45, 1.

^adelloS erhalt. Brennabor-Kastenwagen billig
* zu verk. Krogh, Silbeck, Holstenstr. 7, III.

§aub. Hausstand mit engl. Schlafz. JH. 285.
v Wandsbeck, Wendemutstr. 32, Villa.

Morgen, Freitag, den 14. und

übermorgen, Sonnabend, 15. Juli:

Ziehung der

Kieler Lotterie

zn Gunsten dar Luftschiffahrt in der Nordmark
3667 Gewinne i. W. X.

1000005

i 50 0001

i loooo
usw.

Lose ä X 3
versendet auch unter Nachnahme

M. Mündheim Nfl.,

Hamburg, Neuer Jnngiernstieg 1.

MMWWW Gegründet 1889.

Hamburger Buchdruckerei und Verlagsanstalt

Auer & Co. in Hamburg 36 « Fehlandstraße 11

empfehlen:

Reclams Novellen-Bibliothek

Feder Band in Pergamentkarton gebunden 30 Pfennig

===== Zweite Serie -
51. Achleitner, Mitten im Glück und

andere Geschichten a. d. Bergen.
52. v. Adlersfeld ° Ballestrem. Die

blonde Idan, andere Humoresken.
53. Andersen, Glückspeter.
54. Berges, Amerikana. Humorist.

Skizzen a. d. amerikanisch. Leben.
55. Berczik, Ehestandsgeschichten und

andere Humoresken.
56. Bleibtreu, Bei Jena u. and. Nov.
57. Bondeson, Schwedische Dorfge-

schichten.
58. Eoppee, Einfache Geschichten.
59. Daudet, Die wunderbaren Aben-

teuer des Herrn Tartarin aus
Tarascon.

60. David, Ein Poet u. andere Erzähl.
61. Deledda, Versuchungen u. andere

; Novellen.
62. Eichendorff, Aus dem Leben eines

Taugenichts. Novelle.
63. Ewald, Bilder aus dem Tier-und

Pslanzenleben.
i 64. Eysell-Kilburger, Brillanten und

andere heitere Geschichten.
65. Fouquä, Andine. Erzählung.
66. Garschin,Die roteBlume u. andere

Novellen.
67. Gerstäcker, Herrn Mahlhubers

Reiseabenteuer. Erzählung.
68. Gobineau, Die Tänzerin von

Schemacha. Novelle.
69. Greinz, Lust. Tiroler Geschichten.
70. Groller. Ganz zufällig und andere

humoristische Novellen.
71. Gröner, Der Neunundsiebenzigste.

DiegoldeneKugel. ZweiKriminal-
novellen.

72. Grosie, Aus den Novellen des
Architekten.

73. Gubalke, Locken-Berta u. andere
Novellen.

74. Hansjakob, Der Theodor. Ein

Lebensbild aus demSchwarzwald.
75. Heigel, Die Veranda am Garda-

see. Novelle.
76. Höcker, Leichtsinniges Volk. Nov.
77. Jahn, Zn d. Kaltwasserheilanstalt.

Erheiternde Erzählung.
78. Karlweis, Martins Ehe. Novelle

in Briefen.
79. Malten, Nur eine Magd. Novelle.
80. Maupasiant, Ausgcw. Novellen.
81. Mikulitsch, Mimis Badereise.

Eine Skizze.
82. Noöl, Kleines Volk. Kinderge-

geschichten für Erwachsene.
83. Pauli, Theater-Humoresken.
84. Presber, Der Untermensch und

andere Satiren.
85. Rüttenauer, Sommerfarben.

Optimistische Geschichten.
86. Saar, Ginevra. Die Troglodytin.

Zwei Novellen.
87. Schöne, Theaterluft. Humoreske.
88. Sienkiewicz, Die Dritte. Lux in

tenebrislucet. ZweiErzählungen.
89. Spielhagen, Alles fließt. Novelle.
90. Stanjukowitsch, Opfer. Zwei Erz.
91. Stifter, Der Hochwald. Erzählung.
92. Torn, Offiziersgeschichten. Hum.
93. Torrund, Sein Herzenskind. Nov.
94. Trinius, Miß Anni und andere

Geschichten.
95. Turgenjest.DerRaufbold.Lukerja.

Zwei Erzählungen.
96. Voß, Narzissenzauber. Das Wun-

derbare. Zwei römische Novellen.
97. Westkirch, Die Gletschermühlc. N.
98. Wildberg, Dunkle Geschichten.

Novellen.

99. Zeitler, Zagdgeschichten.
100. Zabeltitz, Das Brett des Kar-

neades. Novelle.

Bestellungen nehmen sämtliche Filialleiter und Kolporteure

des „Hamburger Echo" entgegen

öi§?"

QIusPerBauf

Henry Kröger On|w |1 |.n l | (! Emil Kröger

Hamburgerstr. 136 vüiiuäillOllü Hammerbrookstr.lOO

Der
enorme

Erfolg
unseres Ans-

verkaufs
liegt in d. kolos-
salen Herab-
setzung d.Preise
teilweise bis unter
die Hälfte des Ein-
kaufes. Sie müssen
sich beeilen, wenn Sie
noch

1 Posten

gute billige Stiefel
kaufen wollen.

Freitag, 14. Juli

Schluss

unseres diesjährigen

Ausverkaufs!

jCaare lassen

sich wekdfif behandeln, wirklich pflegen
nur durch wenige Mittel. Das bekannte
„Shampoon mit dem

schwarzen Kopf“
bat sich seit vielen Jahren millionenfach
bewährt und findet immer grössere Ver-
breitung bei allen Gebildeten, die durch
Hebung der natürlichen Funktion der
Kopfhaut gesundes und schönes Haar Be-

streben. „Shampoon
Mit dorn schwarzen
Kopf macht das Haar schuppenfrei, glänzend und gibt
auch dürftigem Haar volles Aussehen. — Man verlange beim
Einkauf ausdrücklich „Shampopn mit dem schwarzen
Kopf** mit der nebcnstehcnd en Schutzmarke und lehne Nach-
ahmungen des Original-Fabrikates kategorisch ab. (Paket
20 Pf., 7 Pakete M. 1,20) auch mit Ei-, Teer» oder Kamllien«
Zusatz (Paket 25 Pf., 7 Pakete M. 1,50) in allen Apotheken,

Schutzmarke Drogerien und Parfümeriegeschäften erhältlich.
Hast Schwarzkopf. G-nub. H., Berlin N 37.

XtenHamburg-Cuxhaven

Salon-Dampier „Cuxhaven“
ab St. Pauli Landungsbrücken — Brücke Nr. 5.

Sonntags: Morgs. Werktags: Morgs. 8*/, Uhr.
Zurück von Cuxhaven „Alte Liebe“:

ab Cuxhaven: an Hamburg:
5 Uhrden 14. Juli,

9“

Hälfte. — Gültig fürt Wochentag:
X Sonntags

X Kinder die

und in den bekannten Verkaufsstellen.

15.
16.
17.
19.

n
n

Hin und
zurück

Freitag,
Sonnabend,
Sonntag.
Montag.
Mittwoch.

n
r>

9 60
9< o

10'"
8 50

Abends

n
Uhr

n5
530
5
5 30

;s JL 2,60
. 3,-

Nachm.

T
n
r>

/ die ganze Saison. — Gepäck frei.
Karten-Ausgabe: St. Pauli Landungsbrücken-Gebäude zwischen Brücke 3—4

■ | ee — mit den

Sllll® fauenburger Dampfern
Burmester & Basedow

nach Ochsenwärder, Moorwärder

_ (Stadtkolonie): Zur

berühmten Gartenkultur in Vierlanden (Station Zollenspieker)

Mg.Glirmt.,Wtik., ton.,
Büf., Umbau, mod. Schlafz., Schreibt., 2 pol.
Bellst., Kleider- u. Ankleideschr., Waschtoil. und
4 Sland feine Betten, Stück 3t. 16 u. 35, und
ein 2schläf. Bell, auch cinz., spottb. Äönig-
straße 28,1. r. Turbahn, Altona.

St. Georger Leihhaus,

Hlnisaplli'tz 11, Sttindamm.
Höchster Vorschuß, ungenierter Eingang.

Auch Mobilien, Pianos und Fahrräder
werden belieben.

n

am Haupt- u. Wein-Restaurant

vom i, Kaiserl. See-Bat.. Kiel.
Musikmeister E. Pelz. •

In der Weinabteilung jeden Mittag
Tafelmusik.

im

Sommer-Restaurant

Streichmusik

Kapelle 20 Mann stark.

Eintritt: 50 4, Kinder 25 4, Sonntags und Festtags: vormittags bis
12 Uhr 30 ai, Kinder 15 nachmittags 50 Kinder 25 4.

Wir empfehlen zu den von der Zentralkommisston für das

Arbeiter-Bildungswesen arrangierten

Volks-Schauspielen

im Gcwerkschaftshaus und im Deutschen Operettentheater nachfolgende

Textbücher, »««>. Einführungen:

Rosmersholm

Schauspiel in vier Aufzügen von Henrik Ibsen .. M. —,20

Dantons Tod, von Georg Büchner » —>25

Figaros Zochzeit, von Beaumarchais » —,20

Gespenster, von Henrik Ibsen » ,20

Das Gnadenbrot, von Ivan Turgenjeff - —20

Der Revisor, von Nikol Gogol » —,20

Einführung dazu 10 4.

Zu den Sternen, von Leonid Andrejew „ 2,50

gille Bobbe, von Adolf Paul Broschiert „ 1,50

Buchhandlung Auer & Co.

Hamburg 36, Fehlandstraße 11.

Sämtliche Kolporteure und Filialleiter des „Hamburger Echo" nehmen
Bestellungen entgegen.

x:

25

B6

ö

Z
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Klub „Thalia“ von 1879.

Dampfertour

am Sonntag, 16. Juli 1911,

nach „falkental-Westerbad“ (Besitzer: f. Jtf. ^armstorß

mit dem Dampfer „Stade“ der Hamburg-Stade-Altländer Linie.
Musik an Bord.

Nach Ankunft: Gemeinschaftlicher Kaftee und Kuchen
ä Person 80 -H.

Gartenkonzert. Tauchervorstellung.

Preiskegeln für Herren. Belustigungen für Damen.

Abfahrt von den St. Pauli Landungsbrücken 1 Uhr präz. Rückfahrt
11 ühr abends.

Preis der Karte ä, M. 1, Kinder-Karte ä 50 aj. Karten sind zu
haben bei F. Mehlhaff, JNeuer Steinweg 19, L. Gerth, Neustädter-
strasse 54. H. Brinckmann, GrindelwegS, Joh. Westedt, Langergang41.

Der Vorstand.

ist das beste und

billigste Gewürz für

Kuchen, Puddingsund

alle Süßspeisen.

Vanillin Zucker

Oetker

Panamabiitt Pr"isc°^"^
* Pappclallce 18, Hochv. I.

Zufall! Eleg. Muster-Kegenschirme 2,50
b. 31.(i, Bettbezüge, Bettlak., Damenwäsche
sp.bill. Meyer, Elbstr.4, Ecke Schlachterstr.

Achtung! Wirte!
Habe im Nustrage (weg. Tobesf.) ein borzgl.

neues Nnßbaumpiano, Wert M. 700, f. jed.
annehmb. Preis (etil- in größeren Raten) zu
verk. Händl, verb. Zu des. von 9—12 Uhr.
David II iillerr, Hamburgerstr. 3 a, II.

Theater T

1 151 1 V Ottensen. .

Unbeschreiblichen Erfolg
erzielt das grosse Volksstück

„Ehrliche Arbeit*^
„Amor auf Irrwegen“

Burleske zum Schreien!

Dazu das grosse Programm. ’

Einlass 7 Uhr. Karten gültig.^*;

Theater.

Donnerstag, den 13. Juli:
Thalia - Theater. Wiener Opcretten-

Ensemble. Künstlerische Leitung: Direkter
Miksa Preger. Gastdarstellung von Grete
Holm. Die Tollarprinzessin. Anfang
8 Uhr.

Hamburger Operetten-Theater
sfrüher Konzerthaus Ludwig, Millcrntorplatz).
Täglich, Slnsang 8 Uhr: Der Mann mit
heu drei Krauen, Operette in 3 Akten
vonF.Lehar. Sommerpreise. Vor-
zugskarlen gültig!

Sonntag, 16. Jnli, 3s Uhr: Bei kleinen
Preisen: Die Fledermaus.

Neues Operetten-Theater. Täglich,
abends 8 Uhr. Bei ganz kleinen Preisen.
Ensemble - Gastspiel des Aeuen
Theaters, Hamburg, unter Lcituig des
Direktors James Bauer, mit Hrn. Franz
Arnold vom Lustspielhaus Berlin als Hast.
MeyerS. — Kassenöffnung 7j Uh.

Carl Schnitze - Theater. Tästich
8) Uhr (Vereinskarten gültig: Polnrche
Wirtschaft.

Ernst Drncker - Theater, letzte
Woche! Abds. 8j Uhr: Gastspiel Gibr.
Gollbach. In neuer glänzender Lus-
stattung. Der Abenteurer, oder:
wilden Westen, Roman aus 2 Weten
in 4 Akten von E. M. Royle und H. V. Lrtz.

Flora

Nur noch

3 Tage

Das Mädchen

ohne Ehre.

Hierzu: Die gänzlich neuen
Attraktionen.

Ein unruhiges Zimmer

zu vermieten.

Mysteriöse Pantomime.
Kätchen Loisset

in ihrem Universal - Akt.
Edi Blain

mit seinem neuesten Schlager.

Anfang 7 H ühr, Sonntags 5 Uhr.

Sonntags, Dienstags, Freitags:

BALL.

HANSA -THEATER.

Vera Violetta
und das

Varietö-Programm.

Anfang 8 Uhr. .'. Ende IO 38 Chr.

Loebefs „Gemischtw“
Bitte rl 1 kUr.

Ausschank in den meisten Wirtschaften,

Druck und tverlag: Hamburger tvuchdruckern Stil
Verlag-anstalt Mu« & L». In Hambura.

„Santa Lucia“-Wein-Depot Hamburg 3.
Fernspr.: 4 — 6627.

Stadev

Kampfer
ab St. Pauli Laudungsbr.

Brücke Nr. 3.

Nach Blankenese: $ K
5, 6, 7, 7|.

V. Blankenese: 7j, 11t, I2t, 1|,
2i. 3t, 4i, 5t, 6t, 7t. 8f. 9, 9|.

V. Falkental; 7j, 9|, 11, 12. 1, 2. 4, 6,
6, 7'°, 8 1U, 9.

N. Wittenbergen und Schnlau:
9. 10, 2, 3, 4, 7.

V. Schnlan: 64, 84, lOj, 4t, 6 10, 7t.
V. Wittenbergen: 7, 9, los, 4,, 6j, 7 50.

Zur Kirschenzeit:

N. Lühe, Borstel, Stade: 10, 2, 4,7.
Sonnabends abends 7| anstatt 7 Uhr.

V. Stade: 5. 7|, 2$, 5$. V. Borstel:
7 50, 3t. 6*°. V. Lühe: 6t, 8t, 4 4L . 1\.

N. Kollmar, Krautsand, Wisch-
hafen: Nm. 4, retour: Mgs. 6.

Nach Cuxhaven: Werktags mg.8|

Salon-Dampfer „Cuxhaven“
Sonntgs.. Montgs.. Mittw., Freitgs, Sonnab.

Spezial -Haus
Gold- und Zilberwaren.

kniiahlllllge« gestattet, ganz
nach Wunsch des Käufers.

Diskretion zugesichert.

L. Mahler,
Krnicnkaiiip 29

== (Michaelishos). =
Fernspr.: Gruppe 1, 4978.

Lerren- u. Tamensahrrad, Frei!., Rücktr., sehr
V billig zu verk. Bieberstr. 3/5, b Hauswart.

ASr. Posten eleg. Herren- u. Tomen
™ rüder, jetzt sehr bist. Preise. Rnck-
säcke ti. 80 an. Große Allee 33, St. Georg.

Sroßer Posten prima Knaben-, Mädchen-,Damen- und Herren-Räder billig ab-
zugeben. Kampftr. 71, WaudSbeck.

^amen- und Herrenrad 30—35.
* Hammerbrookstraste 24, 8.

nach Geesthacht-Tesperhude:

Herrliche Buchenwaldungen,

nach Lauenburg-Hitzacker:

Reizende Lage,
nach Dömitz (Alte Festung-).

Abfahrt von Hamburg-Stadtdeich: Sonntags: Vorm. 7, *8, 9, 11, nachm.
2, 3, 5j, 8|, 12 Uhr, Werktags: Vorm. 7, 9, 11, nachm. 2, 3, 7s, 8j Uhr. (* Schnellfahrt.)

Carl Hagenbeck7’1

Tierpark, Stellingen.

Völkerschau Indien sowie Samojedentruppe.
In der Dressurhalle: Vorführ, dross. Tiere in reichhalt. Abwechslung.
Fütterung der Raubtiere 5 Uhr nachmittags, der Eisbären, Seelöwen usw.
11 Uhr vorm., 4 u. 6 Uhr nachm. S o n d er - A n s st ellnn g: Straussen-
farm mit Straussenküken. Entree IO aj für Erwachsene u. Kinder.

Täglich Konzert

Vereinshaus „Thalia66 ,
Neustädterstr. 41/43. (Inh.: W. Vorwohle.)

Jeden Donnerstag: Grrsze Tanznrusik.

Wirtschaftseröffmmg!!!

Dem geehrten Publikum, sowie meinen Freunden und Gönnern mache ich
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage

wieder eine Gastwirtschaft eröffnen werde
unter der Bezeichnung

— „Aörnertzcrlle", —

yvcttf21 v. 3, beim

Ich bitte das geehrte Publikum, mir das in meinen früheren Geschäften
entgegengebrachte Vertrauen auch auf mein jetziges neues Unternehmen übertragen

äu wollen. Hochachtungsvoll

Christian 16 ross»

früher Mühlenkamp 33.

Bei Brechdurchfälle» und Lommeidiarrhücn der Kinder hat sich „Kuseke"
ohne Milchzusatz, in Wasser gekocht, als Nährmittel hervorragend bewährt; die im „ Knscke"
enthaltenen Eiweißstoffe bieten den ungünstig einwirkenden Organismen einen schlechten
Nährboden. ' '

| llfn 97f) Piano zu verkaufen. ■c’H 6 / U Langereihe 88, pt., St. G. R

U. ■ (gk Belohnung demjenigen, der mir
, H'. ■ tr hie Person nachweist, ivc^che dir
Aeußerung gemacht hat, ich ließ die Arbeiter
von der Tischlerwerkstatt C. Heise, Bullenhuser-
damm 84, durch meine Wohnung zur Wcckstatt
gehen, damit ich sie gerichtlich belangen lassen
kann.

A. Tangerup,
Bullcnhuscrdamni 84, pari, rchtö.

2irkus^usch^
St. Pauli, Zirkusweg.

Heute, DoiinerwtaK, 71 I hr:

Grosser Gala-Abend.

Hand Elton, Texas Girl m. ihrer s

Riesen-Doggen-Meute und reizenden \ ,
kleinsten Hündchen.

Mr. Charleston, Produktionen am if*
Bambus in 30 Fuss Höhe.

Die 8 Fredianis, Reiterfamilie, m |

Herr E. Schumann,
Freiheitsdressur.

Erl. v. I>ynar, Schulreiterin.

3 Gebr. Fratellini, Clowns, gl
Zirka 9 Uhr:

Armin

Grosses Volks - Manege - Schaustück, py

Auszug der Legionen.

Einsturz der Brücke.;..

Varus Tod.

Freis ag, den 14. Juli:
Thalia-Theater. Der unsterbliche

Lump.

Schiller-Theater.

Donnerstag, 13. Juli, abends 8s Uhr:
Doppelgastspiel: Rosine von Kirchfeld
vom Siadttheaier Elberfeld und Anna Müller

vom Stadttheater Lübeck.

Die Hirgeirstteir,
gr. Oper in 4 Aufzügen von G. Dleyerbeer.

Freitag: Gastspiel Heinrich Bötel. Ter
Troubadour.

Sonnabend: Undine.

JVenes Theater»

Tägl. 8j Uhr: (Vorzugsfart, wochentags gültig).
Gastspiel des Fritz Steidl-Ensen-bles.

SNF" Nur noch 4 Tage! "WS
„Hallo! Die grosse Revue!“

Montag, 17. Juli, 8| U., Premiere:
„Donnerwetter — Tadelles!"



Parteinachrichten.

Gegen die Kriegshetzer.

Der Parteivorstand hat am Mittwoch den französischen

Genossin telegraphiert:
iL oilis Dubreuilh, Parts, Rue de la (Sorbette 16.

DaS klassenbewußte Proletariat Deutschlands sendet den fozia»
kislischch Arbeitern Frankreichs brüderliche Grüße. Der französischen

Soziawemokratie versichern wir, daß die deutsche Arbeiterklasse gegen
die verbrecherischen Kriegshetzer im eigenen Lande mit der gleichen

Energie Front macht, die das französische Proletariat beweist, indem
es auf dem heutige« Meeting der Seine-Fedcration die verbrecherischen

Kriegstreibereien der Chauvinisten verdammt, gegen den Imperialismus
und für den Frieden votiert. Es lebe die internationale völker-

befreiende Sozialdemokratie I

Bebel. Ebert. Gerisch. Liepmann. Molken buh r.

Müller. Pfannkuch. Wengels. Zietz.

Ein alter Kämpfer.

In Breslau ist Genosse Luis Cohn im israelitischen Kranken-
hause im Alter von 89i Jahren gestorben. Ehemals liberal, trat er
wahrend des Sozialistengesetzes offen zur Sozialdemokratie über.
Verfolgungen durch die Organe des Klassenstaates blieben ihm hier
nicht erspart und wegen einer angeblichen Beleidigwig Wilhelm I.
wurde er zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. Zehn Monate hatte
er hiervon verbüßt, als er infolge des Amnestie-Erlasses beim Tode
Wilhelm I. aus dem Gefängnis entlassen wurde. Bis in die jüngste
Zeit hinein sah man ihn, wenn seine Gesundheit eS ihm erlaubte, bei
allen Veranstaltungen unserer Partei. Bei den Breslauer Genossen,
stand Genosse Cohn in hohem Ansehen.

An die Parteigenossen des 15. hannoverschen Wahl-
kreises ! Die Kreis-Generalversammlung ist auf
Sonntag, den 20. August, vormittags 11 Uhr, nach Uelzen in daS
GewerkschaftshauS einbenifen. Die Tagesordnung ist vorläufig wie
folgt festgesetzt: 1. Geschäftsbericht: a) des Vorsitzenden, b) deS
Kassierers, c) der Revisoren. 2. Stellungnahme zur Provinzial-
versamullung und Wahl der Delegierten. 3. Parteitag in Jena.
4. Die. bevorstehenden Reichstagswahlen. 5. Wahl deS Vorsitzenden
und deS Kassierers. 6. Anträge und Verschiedenes.

Retchstagskandidaturen.

Int zweiten weimarischen Reichstagswahlkreise Eisenach-
D e r m'b a ch wurde von der Jahresversammlung der bisherige Ab-
geordnete Genosse Leber-Jena einstimmig wieder als Reichstags-
kaudidat aufgestellt. Von der Beschickung des Parteitages soll, mit
Rücksicht auf die Ersparung der Kosten zur Reichstagswahl, abgesehen
werden. — Zum ReichStagskcMdidaten für den elsaß-lothringischen
Wahlkreis Saargemünd-Forbach stellte eine sozialdemokratische
Wahlkreiskonferenz letzten Sonntag den Parteisekretär Charles Hueber
in Straßburg auf, nachdem der bisherige Kandidat, Gemei.nderats-
mitglied Mischkowitz in Saargemünd, der als Kandidat zum-Landtag
aufgestellt wurde, zurückgetreten war.

i Aus de»« Organisationen. Der Sozialdemokratische Kreis-
verein Mühlhausen i. Els. zählte nach dem Berichte, der in der
Generalversammlung vom letzten Sonntag erstattet wurde, jetzt
1322 Mitglieder, darunter 103 weibliche. Er hat damit auch in diesem
Jahre seinen Platz an der Spitze der sozialdemokratischen Kreisvereine des
Landes behauptet. Da die Partei in Mülhausen außer vor den Land-
tags- und ReichStagswahlen noch vor Gemeinderatsersatzwahlen steht,
die schon auf den 1. Oktober anberaumt sind und wie die beiden anderen
Wahlen schwere Geldopfer erfordern werden, beschloß die Versammlung,
für dieses Jahr von der Beschickung des Parteitages abzusehen. Vor
Eintritt in die Tagesordnung protestierte der Verein, einer Auf-
forderung des Abgeordneten Genossen Emmel folgend, energisch gegen
die kolonialpolitische Abenteuerpolitik im Dienste kapitalistischer Aus-
beuterinteressen, wie sie im Eingreifen unserer Imperialisten in die
Marokko-Affäre durch die Entsendung eines Kriegsschiffes nach Agadir
zutage tritt

vev jchrveizerischen Parteipresse. Als Redakteur
der vom 1. Oktober ab als sozialdemokratisches Tageblatt erscheinenden
„Ostschweizerischen Arbeiter-Ztg." in St. Gallen, die jetzt zweimal
wöchentlich erscheint, wurde der gegenwärtige Redakteur der „Helvetischen
Typographia", Genosse Müller in Basel, gewählt.

12. Generalrerlmmlmg der legerheller uni

legrrhellerimeu vruWmis.

st. München, 11. Juli.

Die heutige Sitzung begann mit einem Referate des Genossen
Friedemann - Leipzig über:

Tie Tarifverhandlungen
mit dem Zentralverband deutscher Konsumvereine.

Um eine Hauptfrage handelt es sich bei der ganzen Angelegenheit,
nämlich um dir Aufrechterhaltung der sogenannten Leipziger Resolution,
die sich gegen die Vorschläge des Zenlralverbandes deutscher Konsum-
Vereine ausspricht, und die folgenden Wortlaut hat:

„In Anbetracht des geringen Entgegeitkommens des Vorstandes
des Zentraltverbandes deutscher Konsumvereine beim Llbschluß des
Dienstvertrages wolle die Generalversammlung beschließen, dem
Dimstverlrag nur unter der Bedingung die Zustimmung zu geben,
wenn im ß 8 folgende Aenderungen vorgenommen werden: Der
gesamte Ueberschuß und das gesamte Defizit sind auf das nächste
Geschäftsjahr zu Übertragen, ober die Uebertragung von Ueberschuß
und Defizit muß i pZt. betragen. Auf Waren, die von Verkaufs-

stelle zu Verkaufsstelle geliefert werden, müssen A pZi. Manko-
vergütung, in Anrechnung gebracht werden. Die bestehenden Ver-
günstigungen dürfen unter keinen Umständen ausgehoben werden."

Diese Resolution Hai schon die vorige Generalversammlung be-
schäftigt, sie wurde vor zwei Jahren mit 32 gegen 32 Stimmen wieder
als zu Recht bestehend erklärt. Zu dieser Tagung liegen nun erneut
Anträge cuif Aushebung dieser Resolution vor. Die Antragsteller
gehen dabei von der Voraussetzung aus, daß mit der Aufhebung
dieser Resolution dem Vorstände erneut freie Hand gegeben wird, um
mit dem Zentralverband deutscher Konsumvereine in Verhandlungen
zu treten. Die Leipziger Resolution dreht sich um solgenden Passus
im Dien st vertrag:

Für alle durch Schwund- und Wicgeverlust oder durch ent-
schuldbaren Irrtum bei der Verabfolgung der Wäret, etwa eiit-
staiidenen Verluste wird Herrn Lagerhalter eine Mauko-
vergütung von . . . PZt. des in der betreffenden Abrechmmgsperiode
an den Vorstand der Genossenschaft abgelieferteu Warenerlöses bei
der Abrechnung gutgeschrieben. Ergibt sich dann bei der Abrechnung
noch ein Manko oder ein Ueberschuß, so wird das Manko oder der
Ueberschuß auf ein besonderes Konto, wenn es Manko ist, als be-
sondere Belastung, und wenn eS Ueberschuß ist, als besondere Gut-
schrift für die nächste Nbrechuuiig zur Aufrechnung — Manko gegen
Ueberschuß und Ueherschuß gegen Manko — vorgetragen.

Herr Lagerhalter... hat feinen Anspruch auf Auszahlung
eines bei der nächsten Abrechnung zur Aufrechnung mit einem
etwaigen Manko nicht gebrauchten UeberschußvortrageS ober eines
dabei tierbleibenben Teiles besselben. Solchenfalls fällt ber nicht
gebrauchte Ueberschußvortrag ober ber verbliebene Teil desselben an
die Genossenschaft zurück.

In die jährliche Abrechnung ist die Be- und Entlastung ber
Fastagen einzuschließen.

Die Organisation will mit der Leipziger Resolution bokumentieren,
daß sie mit dieser Regelung nicht einverstanden ist. Die Resolution
besagt aber nicht, daß weitere Verhaudlungen nicht geführt werden
köniien, sondern [sie sollen eben nur auf einer anderen Grundlage
stattfinden. Herr Kaufmann habe dieses Jahr und Herr Lorenz im
vorigen Jahr erklärt, daß den BezirkSvereiiten unbenommen bleibt,
auf ber Gnmblage beS Lagerhalterverbandes Verträge abzii-
schließen. In ausführlicher Weise schildert nun Redner die Ent-
wicklung der Dinge. Die Anträge unnehmen, die auf eine Auf-
hebung der Leipziger lltesolution Hinzielen, bedeutet nichts weniger,
als den Dienstvertrag mit seinem unannehmbaren Passus saus fayon
annehmen. DaS wäre aber eine Benachteiligung der 48 pZt. Kollegen,
die heute schon unter den gesicherten Verhältnissen arbeiten. Denen
würde vielleicht in kurzer oder langer Zeit diese Vergünstigung ent-
zogen werden. Man solle doch nicht glauben daß, wenn die Re-
solution ausgehoben wird, dann ein anderer Geist in den Zentral-
verband kommt. Dort werde alles theoretisch genau geregelt, während
in den Uilterverbänden mit den praktisch erfahrenen Leuten ganz
anders zu arbeiten sei. In vielen Vereinen ist die Mankovergütung schon
dnrchgefnhrt und wo es nicht geschehen ist, haben wir es zum Teil mit
Vereinen zu tun, Üie ohne jede Existenzberechtigung sind. Es ist eine
leider nur zu wahre Tatsache, daß aber dort, wo die traurigsten
Verhältnisse für die Lagerhalter bestehen, die höchsten Dividenden auSge-
schütlei werden. Ji, vielen Beispielen erläutert ber Referent die durch
die gescheiterten Tarisverhandluitgen mit deut Zentralverbaud deutscher
Konsumvereine geschaffenen Zustände, bei denen die Lagerhalter immer

Zweite Beilage zum Hamburger Echo Nr. 161.
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bteienigen seien, die die Kosten zu tragen hätten. Friedemann bringt
au8 der vom Verband aufgenommenen Statistik zahlenmäßige Nach-
weise für die Notwendigkeit geregelter Arbeitsverträge. So schrieb ein
Kollege, baß er Einhnnbert und eine Stunde pro Woche oder
16,8 Stunden pro Tag Arbeitszeit habe. Dieser Kollege verdient im
Prozentsystem, er erhält 2 PZt. auf den Umsatz, M>. 70 pro Monat:
verdient also pro Woche Mi. 16,13 ober bie Stunbe rund 16 4- Zu

der Arbeitsleistung muß auch bie Frau beitragen, erhält aber keine
Entschädigung dafür. Bei alledem hat der Kollege JH. 2000 Kaution
zu stellen. Das Verlangen des Kollegen, das Prozentsystem zu be-
seitigen, wurde abgelehnt. Noch ein anderer Gesichtspunkt tritt aber in
diesem Falle hervor. Der Kollege ist Besitzer des Häuschens, in dem die Ge-
schäftsstelle untergebracht ist. AIS Miete erhält er jährlich Jt. 80, hat aber
dafür die Feuerung zu stellen. Ter Verein zahlt 13 pZt. Dividende.
Das Urteil über dieses „genossenschaftliche" Bild mögen die Leser
selbst sprechen. Ein weiteres hübsches Bild ist daS folgende, wo ein
Kollege einfach erklärt, er arbeite so lange, da er in den Jahren sei,
wo man nach freier Zeit nicht viel mehr frage. (Heiterkeit.) Im
Konsumverein Bleicherode hat man den Lagerhalter euilassen, weil er
gefefjeibter war als bie Verwaltung unb „bas Verhältnis zwischen
Arbeiter unb Vorgesetzten zu sehr verwischt würde", so erklärte wört-
lich der Vorsitzende deS Vereins. Noch zahlreiche Beispiele führte
Friedemann an, um dann auf die eingegangenen Anträge zu sprechen
zu kommen. Redner bittet unter allseitiger Zustimmung des Verbands-
tages, alle Anträge abzulehnen, die auf eine Aufhebung oder Ab-
schwächung der Leipziger Resolution hinauslaufen.

Wenn von vielen besonders der Großeinkaufsgenossenschaft nahe-
stehenden Kreisen behauptet wird, unsere Forderungen gingen in vielen
Fällen darauf hinaus, daß kleine Geschäfte konkurrenzunfähig würden,
so verweise er auf die zahllosen Fälle, wo die Lagerhalter gerade mit
Rücksicht auf die Existenz bet kleinen Vereine jahrelang mit der Stel-
lung von Forderungen gewartet haben, aber schließlich kann man
nicht verlangen, daß wir immer bie Lastträger ber kleinen Vereine
finb. Reimer schließt unter stürmischem Beifall mit dem Wunsche, baß
bie Leipziger Resolution unter Berücksichtigung ber letzten Entwicklungs-
Phasen noch erweitert werbe.

I« der Diskussion
über daS Referat tarnen zunächst bie Antragsteller zum Wort, bie bie
Meinung ihrer Bezirke zu ben Anträgen vortrugen. Von allen, bie
für Aufhebung ber Leipziger Resolution pläbierten, würbe als Grunb
dafür angegeben, daß die heutige ablehnende Haltung deS Verbandes
besonders ben kleinen Laiidvereincn zugute komme, die unter den
tariflosen Zuständen ihren Lagerhaltern diktieren, was sie wollen.
Die großen Vereine aber sind doch wohl selbst stark genug, ihre
Arbeits- unb Lohnverhältnisse zu regeln. Heute, so betont besonders
Weber- Hannover, liegen eben die Dinge so, daß wir den Landes-
bereineiutjiegenüber machtlos und die dort beschäftigten Kollegen ohne
jede Richksrnnur finb. Reichelt-Chemnitz bringt bieAnsicht der sächsischen
Kollegen zur Sprache, die einmütig gegen die Aufhebung der Resolu-
tion find. Günther- München ist der Meinung, daß die Anträge
auf Aushebung der Resolution ohne jede praktische Bedeutung sind.
Die Forderung der vollen Uebertragung von Manko und Ueberschuß,
die bet Referent ausgestellt hat, unterstützt er sehr warm, benii das
fei eine moralische unb sittliche Forderung. Wenn der Lagerhalter
für das volle Defizit aufzukommen hat, so muß ihm auch daS volle
Plus vorgetrageil werden.

In eingehender Weise plädiert hieraus Krause- Magdeburg für
Aufhebung ber Resolution, inbem er au8 dem Thüringer Gau recht
wirksames Material vorträgt, wie die Leipziger ResolMion jedes Vor-
dringen aufhält. Der schon ein Menschenalter in der Bewegung
stehende Kollege macht auf die Generalversammlung sichtlichen Eindruck,
doch zeigt sich im weiteren Verlaus der Diskussion, daß seine Ein-
wendungen nur wenig an der allgemeinen Stimmung geändert haben.
Alle folgenden Redner sprechen gegen Aufhebung ber Resolution.
Schließlich wurde unter lebhaften Protestrufen derjenigen, die für Auf-
hebung finb, Schluß der Diskussion beschlossen. Sämtliche Anträge
werden abgelehnt und in n a m e n t l I ch e r Abstimmung mit 62
gegen 14 Stimmen beschlossen, bie Leipziger Resolution
aufrechtzuerhalten.

Dann folgt ber Punkt ber Tagesordnung:

Die Konsumgenossenschaften als Arbeitgeber und ihre
Beziehungen zur modernen Arbeiterbewegung.

Referent zu diesem Punkt ist Verbandsselretär Döhnel-
Leipzig, der u. a. ausfuhrt: Heute seien nur die Arbeiter die wirk-
lichen Träger-der Geiwssenschastsidee. Der Standpunlt des Herrn

itiaufinonn, der dtx-«vzialdemotratie zum Gegner der Konsumver-
einsbcwegung stempeln möchte, sei falsch. Es sei eine Utopie, zu
glauben, in der Genossenschaft den Kapitalisten mit dem Arbeiter
zusammenzubringen. Döhnel polemisiert auch gegen v. Elm, der
sich auf dem diesjährigen Genofsenschaftstag dahin ausgesprochen
habe, daß die Arbeit der Lagerhalter und Lagerhalterinnen keinen
Mehrwert erzeuge, indem er das Urteil der Theoretiker, besonders
Kark Marx, heranzieht. Sicher sei, daß eben auch heute die Ge-
noffenfd)aftcn jein kapitalistisch geleitet würden und daß rxns gegen-
über dieser Standpunkt vertreten wird. Gewiß soll anerkannt
werden, daß die Arbeits- und Gehaltsverhältniffe in einigen
weniger; Vereinen mustergültig sind. Aber wenn unsere Theore-
tiker immer gerade diese wenigen auserlesenen Vereine als Bei-
spiel heranzögen, so sei das eine Täuschung der Oessentlichkeit. Ter
Referent gibt in großen Zügen ein Bild der sozialen Zustände, wie
sie schon bei der Besprechung des Geschäftsberichts vorgetragen
wurden. Oft liegt die Schuld nur an einzelnen Personen, die als
Bremsbock auf einer ganzen Linie wirkten. Viele Verwaltungen
feien so unselbständig, daß sie gar nicht wagen, ohne die Hinter-
männer etwas zu unternehmen. Ein besonderes Kapitel ^ver-
wendet der Referent auf die Ausführungen von Professor Stau-
dinger, der von „Mietssoldaten" gesprochen habe. Heute müsse er-
neut der dringende Rat an die Mitglieder ergehen, bei der Sicher-
stellung der Kaution recht vorsichtig zu fein, denn in vielen Fällen
gingen den Kollegen Gehalt, Kaution unb Stellung verloren. Tie
Lagerhalter hätten unter allen Umständen die Pfticht, di« Ver-
käuferinnen an den Handlungsgehilfenverhand zu verweisen, damit
auch deren Löhne gebessert werden. Schleckt gestellte Verkäufe-
rinnen gehen auf Kosten deS Lagerhalters. Alle diese Tinge brin-
gen uns natürlich viel Feinde unb heute gibt es noch Vereine, .'te
ihren Lagerhaltern verbieten, sich bem Verband anzuschließen. Be-
sonders erfreulich fei c°, daß nun auch die sozialdemokratiscke
Partei für die Genossenschaftsidee mehr Interesse gezeigt habe,
und wir tönen nur ben Wunsch ausfprcchen, baß zwischen Partei
und Geiiosseiischaften balb ein ebenso inniges Verhältnis besteht,
wie zwisehen Geweäkschafteit und Genossenschaften. Ter Tresbener
Gewerkschaftskongreß habe gezeigt, welche Arbeiten geleistet werden
können. Auch wir Lagerhalter wollen unser Teil dazu beitragen,
daß die dort beschlossenen neuen Richtlinien überall zur Geltung
kommen. Eine innige Beziehung zwischen Partei, Gewerkschaft
und Genossenschaften ist dringend notwendig. Wenn alle drei
Glieder einig und geschlossen sind, muß die Macht des Kapitals ge-
brochen werden. Redner legt folgende Resolution vor:

„Die 12. Generalversammlung des Verbandes der Lager-
halter unb Lagerhalterinnen Deutschlands erkennt gern an, baß
ein Teil ber Konsumvereine bemüht ist, den sozialen Verpflich-
tungen, die sie als Arbeitgeber ihren Arbeitern und Angestellten
gegenüber zu erfüllen haben, nachzukommen.

Die letzte vom Verband ber Lagerhalter unb Lagerhalte-
rinnen aufgenommene Statistik zeigt jedoch, daß ein großer Teil
ber Konsumvereine seine soziale Pflicht als Arbeitgeber nickt
erfüllt. Tie 12. Generalversammlung bes Verbandes der Lager-
halter und Lagerhalterinnen Deutschlands ist sich bewußt, daß
die Konsumvereine im heutigen kapitalistschen Staatswesen im
gewissen Sinne kapitalistisch geleitet werden müssen, um sich
lebens und leistungsfähig zu erhalten. Sie kann sick jedock
mit der Ansicht des Genossen v. Elm, „die Konsumgenossen-
schaften, Wirtschaftlich gesprochen, nur als Krämer zu betrachten*,
nicht einverstanden erklären. Die Konsnmgenossensck)afteii sollen
im läufigen Wirtschaftsleben eine höher entwickelte Form ber
Wareitvermitilung barstellen Durch birekte llebermittlimg ber
täglichen Gebrauchsgegenstänbe an die Konsumenten soll deren
Kaufkraft erhöht werden.

Eine weitere Aufgabe ber Konsumgenossenschaften muß aber
fein, wertvolle soziale Arbeit bürd: Schaffung mustergültiger
Lohn- unb Arbeitsverhältnisse zu leisten. Deshalb fordert die
12. Generalversammlung des Verbandes der Lagerhalter unb
Lagerhalterinnen Deutschlands die Konsumgcnoffensituiften, die
diese Aufgabe noeh nicht erfüllen, auf, den Forderungen der Ge-
werkschaften Rechnung zu tragen.

Sie begrüßt es dankbar, daß sowohl auf d?m internatio-
nalen Kongreß in Kopenhagen, wie auch auf dem Parteitag in
Magdeburg die sozialdemokratische Partei ihre Mitglieder durch
Annahine von Resolutionen verpflichtet hat, in diesem Sinne
in ihren Vereinen zu wirken.

Die 12. Generalversammlung des Verbandes der Lager-
Halter und Lagerhalterinnen verurteilt aufs schärfste bas Ver-
halten einiger Konsumvereine, die ihren Lagerbalterii den Bei-
tritt zu dem Lagerhalterverbanb verbieten, unb fordert die Ge-
werkschaften auf, an den Crtcn, wo mehrere Konsumgenossen-
schaften bestehen, nur d.i e Konsumgenossenschaft zu unterstützen,
die das Koalitionsrecht ihrer Angestellten und Arbeiter
respektiert.

In der Erkenntnis jedoch, daß innerhalb des heutigen, nach
Konzentration ber Erwerbs unb Wirtschaftsbetriebe drängenden
Wirtschaftssystems kleine Zwerggebikde von Konsumgenosten-
schafteii ioebcr ihre wirtschaftlichen noch ihre sozialen Ausgabe»
erfüllen tonnen, verpflichten sich bie Mitglieder des Verbandes
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Meseritz

Elise Sorgers Nachf.
Eimsbüttel. Müggenkatopstr. 41 L

7=M> Michaelis & Meier )Pfand-Leihhaus
Veitmodenhaus .Vulkan' AltonaWexstr.ß

Photographen

( Contorbedarfs-Artikel

Heinrich Rickert,

Joh.Sachaa■Müggenkampstr. 1

Albin Schneider,

ll.C.SchröderiDamenkonfektion Ecke Gählerspl.

W.Stöltzinu, Glrtnerstr.24.

Otto Zabel. Lincolnstr. 15. Schuhw.

)Margarine

Julius VetersC.Tauerschniidt. Ott., pr. Bainfitr.K
Seifenfabrik Ottensen

Kaffee-Ersatz Hausstand nnd Toiletteseifen
> ährsalz-l?äsl>e^

in hab. Bartelstr. 6o.
TcSeTmann?r

). Pfd. 40 Pf. nnr zu hab. Bartelstr.

Ball-Artikel

Altona Ottensen

Wilhelm Götze Ä-S
Seilerwaren

)Kartoffeln

Banken

Volksbank Kaufhäuser

Hauswäschereien

)Berufskleidung

[ Herrenartike?
Schuhwaren n. Schuhm.

) Uhren u. Gbldwaren

Borgfelde

Molkereiprodukte j
llaraldHansent^Xn3

V. eröffnet1*~Neu

frei!!

Warenhäuser

M. Berkitz

AUGUST KÖNIG

Billigste Bezugsquelle.

Alfred Weber, Bahrenfelderstr. 275.

)
Kolonialwaren

Hamm

H. Pries I
Steinstr. 20.

ratataburg8cäS3T h
Ältestes Geschäft ds. Art. Gogr. 1839

Kraemer. J. A. iia'iüiuirgerntr. 15c.

Billh.-Brnckenstr. 2—12

Bezugsquellen-Verzeichnis

Bäckerei

Karstadt

X Union X

Herrenanzüge
Herrenpaletot

( Möbeänägärin7

Hamburg: Kl. Johannisstr. 10/12
Bannbeck : Hamburgerstr. 93
Eimsbüttel: Eppendorferweg63a
Hammerbrook: Lüderstr. 42/44

Hamburg, Graskeller 14—16
Vorteilhafte Bezugsquelle

für Damen - Konfektion

, Arbeiter-Art.
J Löwenstr. 12.

ALTONA

ersehet»!
zweimal

wöchcuükh

Carl List, Lindenallee 77.
Ludwig Meyer, Sachsenstraße 10.

W. Mittelstädt, Hatenstr. 33.

F. Wäsche u.Haushälh
- Stück 10 u. 25 Pf.?

Burmeistir, fr. firstms. Alt, (lr. Bnystr. 248.
Henn. Lorenzen, Alt. Gr.Bergstr. 183.
Fried.LuGohann, Hammerbrookst.63.

Untenstehende
Geschäfte

empfehlen sich
bei Einkäufen

y Altöna
• Rreitestr.153
Eimsbüttel

Fischer’sRoteijrütze,Goldmarkel
Theod. Fischer. Altena — Ottensen.

,Sirocco‘ feaff.-liöst. Gr. Borgstr. 1.35

Ernst Reck

Fleischerei und

:: Wurstfabrik ::

95 NeuerSteinwefl 95

Gosch & Wrage
Grund 6 nnd Gr. Bergstrasse 4—8
Damenkonfokt. u. Manufakturwar.

Brennerstr. 31
Höchst. Vorschuß. MäßigeZinsen.

L. Kracke. Valentinskamp *>'.
siohr I JiaR Orig. Geller Zwieback
üepr.Laap 7jimmer5trasse 38.

„BLITZ“

Reinigungs-Anstalt
kauft, reinigt und verkauft

bessere getragene Herren-Gardr.
Neue Garder. in grosser Auswahl
Neuer Steinweg 85, Ecke Elbstr.

Hermann Kroll, Eiffestraße 14.
AdolfSehwartau, A. Schulterblatt 39.

Hamburger Schlachterachmalz
Marke E-S.

Kauft
Unlversal-Kernselfe

Praktisch
« Hamel Gebrüder »

Creditbankvoni87o
ALTONA, Königstr. 41.

Schmelze {

| Hamburg

Beim Einkauf von Margarine for-
dere man nur djss ersten Marken:
„Siegerin“

„Palmato“
,.Möhra“

Zahn-Atelier
Wandsbeeker Chaussee 123

Meierei J. Krohn
Hamburg. Borgfelderstr. 21/22.

^erdnT^tenEöTAlLTTöTstenst^^

G-FKetfler Nächtig.
Steintxviete 2

Bindfaden,Fischnetze,Angelgeräte

| O.Preussner|
J Altonaerstr.3II Ecke Schulter- J
* blatt ti. Barmbeck, Hamburger- *
? strasse 15 a Ecke Humboldtstr. ?
A Herren- u. Burschengarderobe U
■ fertig und nach Mass. E

• Franka •
Pflanzen-Margarine

Franz Kathreiners Nachfolger
G. m. b. H., Hamburg 35.

nictiu«
die neue 2 Pfennig-

Goldmundstückzigarette.

Albert Jaensch
. .Altnnacrstrasse 61

ähmaschinen
H .D.W.Mül ier.Schulterbl.il
Erstes Spezialgeschäft. Ver-
bandsmitglieder 10% Rabatt

Wilhelm Heidelmann
Hammerbrook strasse Ecke Süderstr.

Vierländerstra g se 14.

Knoop & Stricker
Woltmannstr. 14. Fernsp. A. 5 515.

Kartoffeln n. Zwiebeln en-gros.

Diamant

hervorragend.Weizenmehl
sehr ausgiebig und trocken.
Man verlange ausdrücklich

„Diamant“ in plombierter
Original-Packung.

E. Lauter, Kaiser "Wilhelmstr. 75.
E. Schildt. Hamburgorstrasso 201.

Max Reifenberg
Altona, Reichenstr. 37.

; Zipangu J
per Pfund 100 Plg. überall

zu haben.

Fritz Blume Gr.se^Ass:
Kostümröcke und Blusen.

Maa ßanfertigung.

V 18. Dyckhofff
• Ecke Poststraße 20-4-22 •
• u. Gr. Bleichen 13—15 •
A Herren- u. Knaben-Bekleldung A

fertig und nach Maß

B. AHRENS
Eimsbüttel, Lutterothstrasse 67.

I MÄhfti Fri ’ 2 Brandes
| fYlOPgl WeXnassage20n.24a

A. M. Polack & Co.
jetzt nur Neubau

■ Hütten No. 86-89 ■
siehe Tages-Annoncen.

6% Rabatt
erhält Vorzeiger dieses Inserates

bei seinem Einkauf.

Schuhwarenhaus

Richard Werner

Hamburg
Stein dämm 74.

Ernst Aug. Steinberg
Altona, Gr. Bergstr. 115.

Hamburg, Schanzenstr. 49.

AM. Polack & Co.
jetzt nur Neubau

■ Hütten No. 86-89 ■
siehe Tages-Annoncen.

Westphal-Mischungs
besteh, a. fein. Bohnenkaff, gemahl.
u. pa. Kaffeegewürz, gebrauchsfert..
ist nur i. Dos. v.8%Pfd.zuM.6.60bei

Gustav Westphal
Kleine Gärtnerstr.100-106zu haben.

( Mühlenfabrikate )

HermannBruhn
—■ Herderstraße 33. —

Sam. Meyer
Spezialhaus f. Putz- u. Modewaren

35 Steindamm 35
Tel. Gruppe 4. 2905

Alb. Kühn S
Eisenw., Werkz., Haushaltsachen.

Ad.Salamon, ff .Roggenbrot.
J. Waschkowski, Valentinskamp 16.

i Wentorfer Mühle 1
H. Manow

Hamburger Engros-Niederlage

Heinr.Löding
Kurz-, Weiß-, Manufaktur- und
Modewaren, Wäsche, Gardinen,
Trikotagen, Teppiche, Betten u.

Hausstandsartikel

Cotillonhaus «SÄ
Stocklaternen m. Licht 100 St. 4 Mk.

Spezialität: Handarbeit ——
H Riff PP Schüttwaren ,• IMULVI f'affamacherreihe43

AiTgus^HeTnz^efioIuanstaTwnit
elektr. Betrieb. Eis (el strasse 40.

Heim*. Heuer, Bettenhaus.

Gebr, Elbe, Hochpart.

Kaufhaus
A. FINKELS

OlteiiM’n

Kotokon Gärtnerstr. SSIXülülDüll Falkenried 49

Bühler 4 Bösche
Steinstraße 63

Special -Haus für
Damenkonfektion

l.Th. Meyer Xf. Werkzeuge :
Messer-Voss, am Schlachthaus.

P.Ratzmann^Äar3d.

Hammerschlag
.82 Neuetiw'en 82 ■
Damenhüte

Herm.Gunimel, Drog.-Parfümerie.
ALTONA, Rbichpnstr. 20.

F. DIERCKSEN
Schulterblatt 58.

Johannes Ritt jr.

Diedr. Rosenbrock, Scho^nstehl

Carl Schäkel b utthÄ.
Otto Schröder, Bismarckstr. 44.

Th.Schiimacher^mmto.
R. Westphalen, Reparat., Elsastr. 1.
B WU4 Eimsbüttel• VT ILbj Osterstr. 169

> WiHihor Eimsb.Ch.10a.Vor-
>■ n llllU vl^elg^ds^^rozent.

[Sattler-, Koff.-,LederwarenJ
E.G rii t zii^acber^euer^temwegW

Sattelmacher & Co.
Sattlerei, Decken- u. Fettfabrik.
Hammerbrookstr. 78. Gothenstr. 6

I. Umnuss,

Carl Radermacher
Oberhemden,Unterzeuge, Krawatten

(Steinwegs) Wexpassage 18.
rriedric^mJaRTTLeTimwok^e -

Berndard Hast, Mühlendamm 94.

| Eilbeck |
H. Boyer,WU.a.Mt'ku.'i.J
Heinrich Bohlens, Wandsb. Ch. 220
Herren-Wäsche. Arbeiter-Bekleidung.
O. Bruhn, Maxstr. 44, Drog. u. Färb.
G. Dreyer, Eilbeckerweg. Schuhw.

L. Etrberillng, Wdsb. Ch. ??0 Butter Spn.

Reformhaus Gögg^n. s
Hagenau, Wdsb. Ch. 194. Papier-Hd.
W. Hamdorf, WdsbXh. 257. Ihren u. Reparat.

Laarsens gL
Schuhwarenhaus

K. Wilhelmstr. 49. K. Nemiidtenitr

W. Kaphengst, Marktstrasse 136.
Cpncf IZ npulp| Fruchtallee 73
ei nsi ixdraei Rept . gat u . biiug.
Fr. Kuklinski, Seilerstrasse 34.
Albert J. Kunkel, Diederichstrasse 29.

Musikhaus

Detmering
.21 Wexstrasse 21

L Dille Altona.■ f U15 <ir. Bergstraße 187
Total-Ausverkauf

Dampf-

Dr. Bering's Stärke Creme
Beste Plätthülfe, Wäscheglanzmittel
H. G. C. Tebel, Catharinenstr. 20.

A.Hoctae;er>s."™’=— Wascherei SchwM

Schlachtereien u» Wurstw.

cläuseHnTTFlHhändl?
Barmb. ,Hamb.Str.15. Spezialit.
fette Kalbskeule i.Ausschn.80^
Nierenbr. 80 Carbonaden.80^
Braten. Brust u. Fricas. Pf.65j|.
Franz iörtel, TTsidestrTaS/

Fee ■ < Hamburgerstr.32nn Hl I A Osterbeticstr. 43.
■ IVIIIIIV .' Fettwaren . .

p Vq /lzjwi7n^QA|»Süderstr.4O.Bill.
r.dduewd&ser Flelschpretse
Emil Draude
G. Fleischmann^ Hammerbrookstr. 98

Paul I nhnl Bartelstrasse 86
I dUl LUUri Rept. gut u. billig.

B rotfabrik J. W. HooseHammerbrookstr. 62. Vorz. Brot.
Hohenfelder Mühle.

Kauft Eure Schuhe
bei ni

Gust*
xeue: Stein*« ' ^8

Theobald Bredehorst
Steinwegs (Wex)
Passage 5-11-16

Brillanten. Uhren
Gold- u. Silberwar.

Billigste Bezngsquelle.
""vVTCrnon^Vm^onaneea^*^

August Buxel,
G. Dittmer, Vierländerstrasse 102.
E. Drechsler, Altona, Gr. Bergstr.48.
Fr. Drösln, Alt. Bahrenfelderstr. 146.
F.Fehlhauer,Ottens.Bahrenfeld.Str.80
J. Helm, Altona. Herderstr. 9.
Vsthorff Schulterblatt 3-5.
XkUUul Vorzeiger d. 5Prozent.

P. Mosemann, ^™‘r .

A. Garcia & Sohn, bhÄmt.
Hans Mehlen, Wandsbeker Ch.217.

Roteiilii Behrens ei
Ul llterWiiU <11

Ven iel Gi I tiemiM>:i|>|>arate

Gustav Reich B^^ide™.7i

.I.G.ThämerXchr.. Alt.. Fischmarktb
Voirt & 3larwcg, Kl. Schäferkamp 26.
H.Vollstedt > fr. Alt. Holstenstr.62/66

I^^Vncc”Tieleret^^^^|* Uoo Ecke Wilhelminenstr. I Alex Keck Chaussee 42 d.

Reise u.Sportausrüstungenj

GLASS A’ PETERS
Ellernthorsbrücke 4 BB

Bestes Spezialgeschäft. MA Douglas*

Neptun Seife

mpfehlenswerte
Bezugsquelle

Iafen-MeiereLm|S^2

0. Drieschner la m̂ê .
Fischer, Karl, Alt. Königstr. 20.
E.Grisat jun.5 ach5. St. P.Erichstr.30
Wasserw. htzgesch, Werkz. engros en detail.

v |!rnhmar)ii>r Marktstrasse 100 I
r. urunmarner spez j'iechterzang.l

J. J. Hinrichs Eisenbaus
Ottensen, Bahrenfelderstr. 87.

J.F.Hoefele w^°7s!

O.HoBtmann, A ĤrXSe 14

Cigaretten-Fabriken

Verlangt nur

Marcous- Artop u. Sport
beste 2 Pfg. Cigarette.

1 Inh. L. Friekmann
1 Amerikan. Schuhwaren

J Reparat ur-Anstalt.
W. Pollehfi, SfhnHlb*.4nsi., Humlx>ldutr. 41

Siegfried Meyer, Alter Steinweg 38.
J. Rehrhehn, Pinnasberg 1 u. 2.

Au?.Schlichting«uf“
n Cnhlor Altonaerstr. 28
II. OUmCl, u. Osterstr. 175.

[ Herren- u. Knabengarderb. J

I.Boelma.Vedde

Zum billigen SchuhhausFriedr. Wulff, Jakobstrasse 64.
Reparaturen m. elekt. Betrieb

daselbst, sowie Peterstrasse 2.

( Seifen, Seifenpulver, )Bürsten, Toilettenartikel J

Puls & Bauer, sÄg '
la. Werkzeuge für

Maurer, Zimmerer u. Tischler.

H^annn^Opu1<ar^?umgst^24^
F.Knöster,Schneiderm.Holstenstr.l22.
117 II n irnn Holstenstr. 186
VV . Ildg^ily Schuhw. n. Reparat

I r Pnn hÄ Holstenstr. 79
I 1 • IlUdUvy Spez. Strumpfwaren.
Emil Kessal, Altona, Königstr. 95/97.
Wäsche-,Betten-u. AusSteuergesch.

Z~ahn-lVaxisHÖi'.3ns»ö^.

CAltrahlstedt u, TTlelendorf JJulins

S. SchwarzweiB
Wandsb. Ch. 201. Ecke Maxistr.
Herren- nnd Arbeitergarderoben
Feinste Anfertigung nach Mass

UThoren, Sdinrider. Hixstfrookifr. SS.
H. Winkler, Satti, u. Tap. Kantstr. 40.

Gebrüder Krüger

P D n sfr 4 A Ilona Ji an. bancerst r.lb
V.nvullFil.Barmb. Schützenh 4
Spezialgeschäft für Maurer, Gibser,
Stukat., Dachdecker, Zimmerer etc.
J. A. Spehr, Steinstr. 101-107.

Ludwig Stölting n'^"*tr. w.
1 m* i • Neuer Steinweg 81
A Tipty r Haus- und

xli llULfij JI, Küchengeräte.
Fr Tlhrharh Küchengeräte
r 1.1 III Udl II, Hopfenmarkt 13 14
Filiale Bankstrasse 2a, Frurhthnf.

Werkzeuge x.Xstrrp i V.

ul Schneidermeister
• 1 <>11111 Markusstrasse 30

empf. als Spezialität Massanzüge
50—65 Mark.

[ Cigarren- u.Tabakhandlg. 3
H. Biestei^chN^A^stercteriersir^.
J. Duns, Cigarrenhdlg., Fesslerstr. 30.
M. Eisfeld, Ottensen, Bahrenfelderstrasse 196.

G I/ i (♦ Altona, Nagelsallee 14. ll’JlllU. prima Qualität.

H.Löwe, Gertigstr.29.
J. D. OBtonnann, Pinnasborg 4"—48.

Schlüter & Warneken I
Tabakfahrik. Altona a. d. E. I
Spezialität: Schwarzen Krausen. |

Inmburg'

(Kaufhaus f. Berufskleidung I
IG. van Dam, Baldninstrasse 25—271
Karl Lederhaus. IlanKsrr. 42.

Karl u- Lndw- Mayer
Röhrendamm 206—208.

Rüther,Vereinsstr.5, Schul terblatt60.

[Betten, Bettstoffe, Federn J

Ahrens Söhne w,X^uu.r
Gebr. Elbe. ür. Burstah 23, Hochptr.

Goldschmidt
Silbersackstrasse 26.

Kakao a
Billh. Röhrendamm .kV*

122

xxt Kaffee IBankstrasse 44

Verlg.Sie Schwarze Rabattm.
föI^äc^^reldenänemoT""^^

C. Jacobs, Bellealliancestr. 14.
Man verlange

Gaedkes Schokoladen

Schultz & Angermeyer,
Schaarsteinweg 16 IS.

Linil Stötzer. Ecke Falkenried.

JÖh^^ilTnerrT^amme^roorBtr^

( Schirme und Stöcke ]
cTSölte^^ämburgerstraase^?/^^
J. Spohn. Kohlhöfen 6

SohnsUhes.M. elbktr. BctfCj

MÖ"eL Breisler

Kaiser Eigene
WerksteUe

I Carl Bostedt & Co.

===== Warenhaus ...

BStrTÖBCÖrHIäTTIied^ten”ii7™ännsi7^2
Oed«, jr. Central-Herberge, Kl. Hsrdmdc 2.

Ernst Land, Eisenwaren, Werkzeuge
f. Maurer, Tischler, Zimmerleute usw.
K. Ostler, Beaohlanst., Deichstr. 14.

J. Scharfstein
Herren-Konfekt, u. Schuhwaren
W.Spechtmeyer, Hüte, Mützen, Pelzw.
H. Webber, Oold-u.Silber.. Nordmteinsfr. 56.

SinalCO Chr. P. Erichsen.|
• Trinkt ( hampagner-Welse von •
R. Schülke. IfflandstraOe 77
G.Wesemeyer, Alt

[ Artik. z. Gesundheitspflege)

IQ'öbge & Mohrdiek "7n7'
und Altona, gr. Bergstr. 228.

Gesundh.-Korsetts.-Stief., -Nährmitt.

[ Badeeinrichtungen ]

Das gesündeste

und billigste Bad
ist das Ideal-Rieselbad Marke Z. & Co.,
ganze Radeeinrichtung v. M. 12.50 an.
(Soliden Kunden Teilzahlung gestatt.)
Illustrierte Preisbroschüre IBOSelten

stark gratis und franko.
J. Zaruba&Co.

Hamburg, Gr. Burstah 19—21.

[Bäckereien u. Konditoreien J
F?^elerberg^^eufen!iauu^wug21^

F. Grewe Wwe.
Altona, Schulterblatt 45—47.

H-rjrrje Verlangen Sie überaU

Fritz Homann’s
Homa-„Frauen2unst“
Bester Butter-Ersatz

TTn’sPr in Margarine das beste,
“ was der Markt bietet

Ruhm, Bosltzky A- Witt
Rowitt Altona — Ottensen.!

Hamb. Str. 107 Reeperbahn 144
Sophienst. 46 Alt. Steinweg25

Hammerbrookstr. 90.

[ Speiseöle J

C.Zimmermann Afc,E
. - ff.SpeiBeöle

[ Stahlwaren. Wal!«», Schleiferei»» J

W. HirraiZ, hrwTÄdurstrTäTMCTsrrTchmied.
E. G. Sehmisch, KaiserWilheimstr. 35
W.Vittur, Messer, Scheeren, Waffen,
Alter Steinweg 20/21, ftorrnttser u. Appira>.

[ Stempel und Schilder -'-f

LDdw.WaitzfelderNf.?^^'
Franck. Graveur, Stadthausbrücke 31

[ Tapeten, Linoleum, Wachst.)

I Teppiche u. Gardinen )

P1
I Ellerntorsbrücke 5 . |

[ Hüte, Mützen. Pelzwaren )

Julius Frisch
Gr. Burstah 27, Schulterblattes^

A.Augner,Alt,Keichenst.la.Nobestor.

Johs. Boock. r . Johannüistr. 96
Rich. Clemens. Schaarsteinweg 11.

Meyer & Kaiser Margarethen-)
[leDkarrenzlos Melange Pf. 80 Pfg. s^tr. 52

Heinr.Siems, Reichenstr. 28
G Ecke kl. Freiheit G

C. Sass, 'Borgestr. 26, Langereihe 52.
H.Vollstedt,N'chf. A.Holstenstr.62/66

Friedrich W eier, b rTok a?rer 75

[Bierbrauereien u. Bierhdlg.J

Kleiderstoffe.

Mundsfeldt, Sartori uwtr.
Manufaktur und Aussteuer
Wilh. »iibauer, Üumboldstrasse 77.
HN iccon K ' ihrendHmmn7

JiiliusOrtlepp

Nicolaas Peters, Veddel.

Carl Petersen,

j Helnr. Löding. GroBsdestillaticn
I Frankenstr. 27. Tol.-Amt 5 (1104)

H.Ohlmeier, vprt vedpdM Iot
jeden Sonnt ag große Tanzmusik.
„Orangen-Halle“. Heindamm 87.
J. M'eselmann. Ausschlagf-rwog 96.
Clubl. 80 Pers. 2 Abd. i. d.Woch. fr.

( Zahnateliere J
lL^üc^hoIz^t^^^onk''^or8tr^
Helnr. Huis, Roonerbahn32 33 II. Et.
E.Eltze-RauchNchf., Silbersackstr.24
PKnusior Steindamm 35• IVfl jStl Telephons. 6826

K.Tessmann %nn ô“e20
Kni., schnelle n. reelle Bedienung.

( Zoolog. Handlg., Vogelkäf. J

J. Bock, neb.Palasttheät. 3a

Heinrich Hinzel
Hauptgesch.Hamburgerstr. 110.4Fil.|

ZurMühle,Niedernstr. 120,Eiffigstr.22
b.Eink.v. i M. erb jed.K.lTaf.Chocol.

[ Musik-Instru.Grammoph.
Tieütscne”

Schallplatten-Gesellschall
P. C. C. Braun 4 Co.

47 Stadthausbrücke 47

B J.W. Werner MSch oh waren. Pool strasse 9 MD
\l’ift 1 '■ lensen, bahrun fei iler-

• ’’ *'8 str. 153. Gr. Auswahl.

( Allg.-Verschiedenes

Fischräucherei und Fisch-
kons. -Fabrik _

ti
•** Detail -Verkauf

Altona, Gr. Gärtnerstr.77/81

Carl Bastian, Hamburgerstr. 105

Julius Burchard Bürgerstr. 85

1 Gonsioroffski. KÖHr

Karstadt, dämm 150

J. C. Martensen
Winterhuder Marktplatz 3/4

Au ssteuer, Arbeiter-Art.

Arthur von Halle
Hoheluft, Gärtnerstrasse 86
sämtliche Bedarfsartikel.

Philipp von Halle sÄ.o.

R. Huckfeld E£ln,dÄ&256

Beerdigungsanst., Sargm. )
O^Taürngärten^äniüurgem^^.
J.H.Ang.Erteljr^Pferdemaekt 18-20.
T Y II o n Mühlenstrasse 33
£• A» IldlL Teleph. Gr. 1.1825.

Spezialhaus für Damenkonfektion
Stadthausbrücke 23—25."

ßLASSTC^
^8» Stadthausbrücke

Billigste Bezugsquelle für
erstkl. Damen- n. Kinder-Konfektion.
Gebr. Lindemann, Schulterbl.144-146
Reicher Xf P. LMunsnn, A. Steinweg 45.

Cuxhaven

teSTTn^*Fa!irräck^nTepara?u?

Gebr. Behrp

Georg Külz, Harr * irgerstraase 183.

Möbel-Haus I
Wilhelm Renier

Paul Burmeister
früher Quesenkeller

jetzt nur Neuer Steinweg 29.
Grösste Auswahl in altem u. heuern
Fusszeug. Viele Gelegenheitskäufe.

WHh. Althoff, aShtTen^ 81.’
t. Baofh, Rept. all' Art, Grabenstr. 6.
P.Bauder 1-3 Silbersackstr. 8—10

A Rnhkmann Weidenstr - Ecke Hoi-
A. DUUKIIldlin stenstr. Schuhreparat

Chr. Blanke, Talstr, 72.

J.H.BIasche,LpnÄeer"98-
Große Auswahl. : Billige Preise.

Chr. Bünting, Ditinar-Koelstr. 19.
C. H. J. Bürger & Sohn, Jakobstr. 44.
Tb. Engelhardt, Klosterstrassö 23.
A. Gitter, Altona, Gr. Bergstr. 118.

Wilh. Grandi, Flotowstr. 17.
Fr. Grunert, öelegenheitskäufe,
Schuhw.. Garderqb. Humboldtstr. 113

GrüneSohlen^x;“«.

J. Hans, Gr, Ber™tr. 80.

A Unpin Elbstrasse 71■ n<ll 111, Partie-Schuhwaren.

J. Heimann, Schulterblatt 106.

H.HbIiu, gr. Aut», i. Schuhw, Hfilminnttr.12.1

chuh-Reparatur
E. M. C. Besehen bossel
Schaarsteinweg 13
Kielerstr. 70
Panzigerstr. 64
Lübeckerstr. 114
Wandsb. Ch. 167 u. 208
Mitfelstr. 37
Hardenstr. 8
Vierländerstr. 70
Osterstr. 32.
Wandsbek, Lüh. Str. 50

C^aemlsch. HanunerLrookstr. >7.
Helnr. Schmidt. Hammerbrookstr. 94.
Joh. Schwabe, Brauorstrnsse 15.
F E Schreiber, A't
(.StadshoIQindenstr.<3 GelegKTsE

Wilh. Stein, «Ä.«
P. ribrieh,'Altonaerstrasse 46.
Georg t’nseld, Alt. Neueburg 38.
Grösste Ausw. i. alt. u. neu. Fuswzeug;
P VnlHnä oTTENSen
L. V Olling Bahrens. Str. 185.
A.Wilhelminenstr Eck.Schlachterbd.

JOHANN WARNKE
Uhlenhorst, Schumannstr. 44a

Altona. Grund 7

L. Wasmer, üÄde2u
H.M'eniger.Kampstr.36,Schuhw.-Lg.

I ^d. Behrmann IUhren, Goldw., Silberw. Bambgstr. 196 D

Ä.Bruhns Spielw. Hambrgstr.200
I» slll V^Chren, Gold waren

• JDvIltK Hamburgerstr.201a
Parteimitglieder 10 Prozent Rabatt»

Kauft «Erinnerns Mühlenprodukte
Bachstrasse 58. .

Qlerrcnschnelderei u. Stoffe j

F.Bernau, Wilhehnsplatz3

H.Gerke4Sohn°STX«ä0
empf s.z Anfertg feiner Herren- a Damen-Gard.
Pnvarwhg.: Wandsbek, Gartenstadt5

Jahannlng, Ml. E. Enmsrlch. Srhiirt.K
k Reparatur und Bürgel Hansa ▲
V Kohlhöten 28, Speckstrasse 14
KIch.Pofeldt. rihstr.185. Kunststopf.

[ Engros-Lagw j

L.Wagner, Elbstr. 76—81
Kurz-, Weiß-u.Manusakturwaren,
Wäsche, Trikotagen, Gardinen,
Teppiche. Betten, Kinderwagen

und Hausstandsartikel etc.

[ Essig und Senf ]

2 F. Gau, Altona |
S Essig-Fabrik. G

IC. W. Petersen. Niendorf I

I... und Senffabrik.
y^Trön'BSgenlTo^TrommelstecS

I Barmbeck |

A. Beermann Hamburgerstr. 195

[ Lederhandlungen j

E. Becker, Hamburgerstrasse 156.
F. Masuch, Neustädterstra-se 90.

UArm Kt 9(T J Eimsb.Chs.83/85I^der-
nerm.lUgei, handlnn£, tl . Sattler-Art.
Uprin krn<rpr Gr -Xeumark t 18a.
IHM III. Iklu^CI, Maschinenstepperei

W,Tschiriey,ÄÄi.

H.UngeJhüm'M'.^reT
G. Weldair.ain, L-dcrhandl^ HuniMite.tr. U.

( Lad,-, Wirtschaftseinricht/

X J. STREITE,V Hamburg, Elbstr. 30 W

[ Manufakturwaren
* -&&&afeale Ati« tfeafe #

| Bernhold & ( o. |

J Stadthausbriieke 8—10 g

II. Stender wiihh.im*‘*”/'r ie

[ Papier-, Buch-, Schreibw. |

Gelesenheitskänfe^Ar?
Xeihrnanne Buchhandlung
Antiquariat. Neuer Steinweg 97.

Wilhelm Ahrens, Röhrendannn 144

G. Schepke Herr. u.Knabgd.

KärlSchubcrtÖn^

W. Rohlfs |
Reelle und kulante Bedienung ■
St. Georg, Danzigerstrasse 9. M

vlUJ ÖdLil piatz.Lohmühlenstr.2/4

Robert Schumacher
Ecke Bartels- u. Susannenstr. 16
Hochptr. u. I. Etg. Eigene Werkstatt

Gebr. Ulrich

| Bergedorf |
= Kaufhaus =
Frank & Nielsen

Sctiuhwar., ArbBltBfkanf.. Mniifakturw.

Gebr. Behr
Garder., Schuhw., Berufskidg.

>runn»-n-Drnzerie g r̂ prod?iküon

[ThomasJohannsen Modln'

Musik-IIeiuike

I Schubhaus Fürst |
Watzke, Otto, Uhren u. Gold waren.

Dampfbäckerei H. Meyer
Brink. Vorzögllch^s Br»t.

Rob. Brandis
>1. Lohmann, Uhren, G^ldwarrai.

[ Optiker
hebr^u^munn^7an7^rger8tr^te

G L Lehnen Alt. Schulterblatt 51. rJllllOHI Spz. Aug(ngläspr.
L. Ehrhorn, Airona. Gr.Prin7enstr,:85.

Oetzner., —

Emil Bartel«, Danzigerstrasse 30.
Rud. CÜngien, NeÖBt&dterstras^e 71.

Fritz Fick,

Fettwaren-Konsuni-Haos

Otto Mordhorst
Hammerbrookstr. 89. Schulterblatt 39

( Alkoholfreie Getränke J

L. Jürgens
Trinkhallen
in allen Stadtteilen.

HeImnanDnt*vörr^prc(THscn
W.Homann, Altona.Wohlers-Allee36.
A. Huth. Schulterblatt 58.
I. Mansfeld, Alt. Steinstralle 25.

Heinr. Rassel, dämm 207
T nfnhn H Köhrendamm 125

I lA iRlLU L Spez. - (resch, f. Hüte
xj-klöllu u > Mützen Pelzwaren

Henry Pakheiser Acn™ d il"7.

Palau, M. H b̂u1f8er"
Jul. Kothteich, Neuer Steinweg 41.

E. Sthöneberndi, Gärtnerstr. 121.
W. Schroeder. Hammerbrookstr. 83.
H. Szczowinsky, Alt. Gr. Bergstr. 171
Caesar Voss. Alt. Schulterblatt 101

II. T.Wagnitz ^bl"

A. Wittkopf, Wex Str. 3

A.E.C.Lange, Steindamm 99

Tb. Schenk Kastwrö»MTee^Kakao)

( Kranzbindereien J
Dlorks, Danzlgerstraasc

M. Hellberg. HamLurgerstrasse 59.
HoffmannA" Krügel, Valentinskamp 65

Wilb.Ka^dorGraT-^
Kllmann, Kaiser Vilhelmstrasse 41.

H. 17.br, Alt. Bahrenfelderstr. 148.

Q Ranff ^ALTONA (
U- RdlLlI gr. Jol)annisßtr. 21 (

) Spezialität Strumpfwaren (
Fritz Singer. Alt. Gr. RoosenatrT^S

BeraannUpkger^v^X^
M agner. Gr. Bleichen ^1. Woliwaion

( Weine u. Liköre )

Brennerei Nordlicht,

C.B.C.MöllerNachf.Ä

Heinrich HJ. Schacht

August Westphal, GaTcSnb«k°°

Erwin Bukow,
Gross - Destillation

I n Ur.c.;«« I Hoheluftchaussee 77
J. n. HUSing | Glas nnd Poraoilan.

FritzRnht.L«-dhdig.,Ilumboldtetr.lil7.
s^setwTKsaeeeeeeeeeeee

Hermann Rüter
Größt. Schuhwarenh. Hamburgs.
Spezialgeschäft f.Gelegenhoitsk.
Alter Stelnwt^g 34.
Filiale Große Burstah 36 und

Schaarsteinweg 22.

H I 111» nuilll, Manu fak tu r waren

Laatz,Baminersteindamni39
Beste Herrengarderobe, bek. bill. Pr.

ADR« Ijaälli) Schuhwaren.
A. Alüller, Wandsb. Ch. 126.

Vertret, d, Panzerräder u. Reparatur.

( Drogen u. Farben j
R. Assmann, Ottensen.
R. Assmann, Altona. Lomsenplatz 10.
IL Assmann. Alt., Schauenbgstr. 106.
R.Assmann, Altona, Bürgerstr. 119.

H. A. Arens, Altona-Ottensen.
Tnl DnKw Alt., Adlerstr.37. Streichs.
JUL Ddlir, Ölfarben. Lacke, Pinsel.
Martin Bargfeld. Bartelstrasse 101.
A. Bernstein, Lutrerothstr. 22. Eimsb.
H. Bossel, Adolfstrasse 168.
Georg Burmeister. Alt., Herderstr.9.

■- Bahrenfelderstr.93
r• vUrUbj Streichseft.Ölfarben.

Ians Delfs r.Rosenstr.15.

Drogerie H. leiermaoB, Schaarsieintfe» zz.
Hamburg-Eimsbüttel

। Esters tr.93 Heusswe<<97

Elb-Drogerie,
Albert Fischer. Kampstrasse 7 b.

Fuhrmann,

Hb. Greve B;Xt «T

Ludw. Hamann

W. Ileinatz, Hohenfeld, Ifflandstr. 56
C.D.Hermes L Comp., Steindamml02.

{.KaulinannNf.,^ p*n'V,S*,1 najstr. 2;*
F, n |. r Altona. Lohmühlenstr. 67

' Kvlllvlj streichfertige Ölfarben.
Dr. F. Kurtz, Alt. Gr. Bergstr. 181.
I stirnn brnir Alt.,Lohmühlenstr.104
L0nlIl'Ur0 o . >strci c hfertige Ölfarben.
H. H. Martens, Holstenstr. 188, Tapet.
W. Meinecke, Hamburgerstrasse 159.
Jonny Meyer, Wohlaorferstr. 35.
B. A. Nebelung. Gr. Gärtnerstrasse 21.
Jul. Helling, Altona, Fruchtallee 107.
Neptun-Drogerie am Schaarmarkt.

C.W.B.Rudolph K^nk^bed. Art.

H. Sauerberg Ä“«.
W.Scheel, Hamburg, Schanzenstr. 103.
Fr. Skuldzus, Margarethenstrasse 33.

SLPanls-Drogerie™.™
Heinrich F. W. Stinze, Heussweg 50.

Thun, Leo. Venusberg 31.
W. "Weiss, Breitestrasse Ä3. Altona,
p Will-pnintr AIL > Hamburzerstr. 67
1. n llKoHlIig, Langenfelderstr. 15 a.

[ k :» i. Stalilw.,Waff8B Werkzaaa« J
Ü.inr Jk.1 läppend. lÄHd»tr7161
nemr.Aoei, BorM . rh.u^e« 152.

Osterstrasse 71.

An^uerssen^Wexsna>S^?r

W.Bolteineierj^ll^j.S’
Ährens, Cigarren, Gr. Bergstr. 192.
G. Hentschel, Zigarren, Königetr. 181.
II.AH rath, Fettwaren. Lohmühlstr.27.
J.Duve,Fettwarenhdlg.,Holstenstr.l5.

Lederhandlung/,nieste

E. Lehmann arSTlS.
Christian Schmidt

Holston.strasse 115
Manufakturwaren.

[ Nähmaschinen ]

Leifermann
Stadthansbrücke 19 u. Maxstrasse 2.

• IlCoSvl vl }'fass-Nähmaschinen

P Mpvpr Kppendorfer W« 49T . lUC J Ul nea u. gebt. sow.Itep.
U Tlninimn Ell«mthorabrilckf 6.
u. 1 immann, Friwt . a . n^< m . Na.hm.

G. A. Otto, Ä. I
Günstige ZahlniiKsbedingongon. |

i. Voigt,
Auch auf Teilzahlung.

B^JpUinsr Schuhwarenhaus
Alt..gr. Johannisstr. 16

• II11111 d Preiswert u. billig.
Dh Tonnh Brennerstr. 8. St.
rUi JduUUj Goonr, b. Hansaplatz
O Kapp, Kl. Elbstr. 11—13.
Aug. Kiele, Friedrichstrasse 28.
Johann Klockmann, Bernhardtstr. 45
Otto Krlpke, Silbersaekstrasse 12.

Christoph Kohnen, Talstr. 29.
K Labs, Garderobe, Schaarsteinweg 9

Vorzeiger erhält 10% Rabatt.
.Linke. Srhuhwhdlg., Reparil. iKürkampU

J.Hindermann
SL Paull. Paulsplatz 12.

Herren- undKnaben-Beklpidung.

Meier & Quint, Steiungez.
Eimsb.Herren-Gardr-robcn nach Maas.

Vorzeiger dieses erhält 2° n-

J. Nagelstock ste êar 27.

Peter Meyer Chanas. 77
H. Nordmeier, Hammerbrook.-tr. 101.

A. Rohde. Alsterdorferstr. 5.

62 Malaie's Steindamm 81
ÖLIlUll Vereinsgeschenke.
W. Stoeff, Sophienallee 4.
0 ZimmermaDD,Fa.B.WchlgebageiBbg.Str.i^

Th.Zimmermann,

Merkur-Drogerie welche
Hamburgerstr. 107 a.

Pfauen-Theater Hs t'“ b2V
Programm wechsel wöchentlich 2 pal.

A. Redanz strasse Idsl
TTolIw., Trlkntagen, Bkbys Artikel

Oswald Heute
Barmbeck , Fuhlsbüttelerstrasse 1.

WTCOMblCl/Schnfljhesohl-AniLVolksdorfsira.

| STchuhwaren-
haus

k.V.lM
Hamburger-

strasse 107 a.

Rich. Ri edel ^Schut w'T^JesterTampS
W. Klingbiel, Schuhwaren u. Repara-

turen. Bramfelder Strasse 81.

H VUiocnrt Spiel-Korbw.,Kinder-• " IvÄvl l wagen. Hambg.Str.33.

Kinderwagen u. Korbwaren )

J. Heitmann,Wdsb., Hamburgerstr.36
Gustav Kuntze, Wexstrasse 8.

Kinematographen )

Belle - Alliance - Theater. Eimab.
Helios-Theat. Alt. Gr. Bergstr. 11.
Waterloo-Theat. Dammtorstr. 14.
Victoria-TheaLHammerbr.St.76.
Palast-Th. Barmb.Hamb.St. 5/7.

lammoniaTheat.A'“erg??'

Albert Bansen
Vermiet, v. Bildern an Vereine.

Reform-Kino, Wexstr. 5.

tKohlen, Koks, Holz, Briketts )

Friedrichs & Stops, Unzerstr. 26.
Georg Gause,Hmbg.,Eimsb.Chauss.55
Frans D. Kähler, Louisenweg 87

X J. Harms & Co. X
Kontor Klosterburg.

V. E. Pflüger. Eiffestr o78

Possehls Kohlenhofsir ^bsttN^
Haushaltungskohlen. —

w. Seestadt, X
: Peter Steines L Sohn:
Alt. Viehhoffet. 29. Deutsche Kohlen.

Wilh. Pommerenke
Rathausstr. 1» u. Bankstr. 151/53.

Helnr. Messner

Zeiihntmarkl 23
parterre

Hinter d.
englisch. Kirche

:: Größtes Lager ::

aäoM 5tr0spe*eortSRO our intz.Cab.4.75an
u. 1 Vergröss.36x42cm

[ Putz- und Modewaren ]

Carl Dein “ES?

Carl Schendel
Hamburgerstr. 82.

Thorlichen

Tliorlichen Ecke Altonaerstr.

M.Weidhaas, Wexstr. 6
Spezial - Bl usenhaus.

DelikatessenA. StÜhmerFabnensS
Orden^Touren^^^abrik^reisen.

( Bandagen,Gummiwaren, IHyg. Bedarfs-Artikel J
"Tar^BorchereT^^xstra^s^^^

A^Clwle^JSaise^WittelmabusseJß.

Beckmaiin'sFahrradliausEppendorf
Kinder- u. Sportwagen. Nähmasch.
F. Beisen, Fuhlsbüttelerstr. 137.
H.Bernhard, Eppend. Ijandstr. 157.

Fitschen

Fr^lil£crt^öhrendam^2^-J^21'

[ Fahrrad-Emaillier-Anstalt j

A. Willich

[ Flschhandlg., Räuchereien)
Max Bei 1 uLLte
Otto Fick, Baldninstrasse 25.
Fischhalle, Hammerbrookstr. 103.
Eign. Räucherei, H. Spethmann.
Hein. Griep, Schillerstrasse 35.
Jacob Kölln, Marktstrasse 129.
Aug. Martens. Utona.

Franz Maurer, BeTleallianceslr.Ai, Gr 5 5161
See-u. Flussfische, tialjesheringe, eugr. endet.
W. Klemann, Niederns rass
Carl Opitz, Billh. -Röhrendamm 94

R.RosenkildeJe—'Ä£

Tollgreve & Co., Gr . 70^
( Gelegenheitskäufe j

Partiew.-Kaufhaussislrinw.58
Bill. Bezugsquelle i. Waren aller Art.

W. Petersen, Alt. Bachstr. 60.
Versetzt gewesene Sachen aller
Art. Herrengarderobe. Möbel,

Wäsche, Uhren, Betten.
Wilheliusplatz 6

Pfandireschäft

Grammoph, Sprechmasch. ]

Ä g ä-Schal 1p 1 a tten - Vertrieb!

F. Jaeppelt
G G Caffamacherrrine 34 36.

[ Haus-u.Küchenger.Eisenw.)

Heinr. Abel
A. Behrens, Emilienstrasse 22.

P. Bleckmann te sb -
Werkz. Kuchengerale

J. Cohn, Steindamm 130.

P. H. Fulda H Trb ° r̂ r '

B.C.Garber Gärtnerstr. 125
Lutherothstr. 47, Ecke Schwenkestr.

Gevers & Myrus
Steinstrasse 149—151

Spezialhaus f. Glas, Porzellan
und Küchen - Artikel.

Gustav Heucken« Niedernstrasse 91.

J. J. Hinrichs Eisenbaus
Ottensen. Bahrenfelderstr. s ..

J. Kroschwitz SS
Eisenwaren, M'erkzenge.

x)uls Jesse. Hammerbrookstr. Ä.
J. Martens. Gosslerstr. 41'43.

Herm. Müller• Gännfr.-tr'se

Robert Müller
Ottensen. Bahrenfeldersteindamm 91

Bierverlag Burow, Richardstr. 56
Spezialität: Syphonbier.

Chr. P. Erichsen
Hiesige u. echte Biere

in Flaschen u. Syphons.

.,Eimer-Bier“ ,Friedrichsbergerstr.57

®fti»Braiirt“|
HR Altona

Telephon, Gruppe I 5924

Rlngfrelee Flaschen- u. Fassbier lief.
Gladow & Geick, Zollstr. 124.
Trinkt Hansa-Bier Wismar
Vertr. P. Hintze, Hoherade 17 a II.

Vereins-Brauerei Lübz
Trinkt ff. Bier 1 2 Liter 15 Pf. in
den bekannten Ausschankstellen.

P Bürsten, Besen, Pinsel J
O. Blrn Alt. Gr. Bergstraße 174.

[ Butter, Margar, Käse, Eier

Wer bei O. Albers sein Fusszeug
kauft und reparieren lässt, spart
Gold, behält seine Gesundheit und
wird sehr alt. Seine Füsse bleiben

warm nnd der Kopf kalt.
O. Albers. Süderstrasse 193

Ecke Greven weg,
Wider-

strasse 244.
Arbeiter-Garderobe

Siiderstrasse 206.
Fr. Leich,! ,edhdlg. Borstelraannstv.47
H. Feldt,'Uhren u.Goldw, .Süderstr. 162
Henrik Matthiessen Inh. i. Trättner

Süderstrasse 204
Eis., Kurzw., Hausstdsart., Glas, Porz.

Hamburger Engros-Lager von I
C.Khackstedt, Hammerland$tr. 130 j
C. Michels, Lederhandlung,

Stepperei n. Ausschnitt. Südorstr.270.

H. Funke,
Aai gTMenke, Besohlanst.m-
elektr. Betrieb. Borstelsmannsw. 195

JI ff Bruhns, Elektr. Artikel, St ein dämm 109

Ad.DiringerSXS
W prk statt u. Fabrikat, v. Ersatzteilen.

Musik-Haus J. Werner
Vorsetzen 27 b. Hafen

ff. Schallplatten, Appar. u. Umtausch.

Musik-Schreyer
Gegr. 1878. Ans WeMach Teilzahlung.

StrassertLemdeÄM

C. RllSt, mwkus'
Getragene, neuen. Monatsgarderoben.
J. Schlachcis« Hamburgerstr. 70-7'2.

Wilh. Kegeier
II. Zahrenhusen, Poolstrasse 36.

[ Chocol., Cacao.Tee, Kaffee

I A. Kühnel ILüheckerstrasse 89.

F.W.L Poetsch

[ Wäsche, Weis»-, Wollw. ]

Î T7TTL^p*h^gcn^\TöTn^An?er-• Dvthvl - tigung Weidestr. 40.

Kaufhaus Hamburg Max Cohn jr.
Steinstrasse 43.

Karl Ehlers» Alt. Holstenstr. 128.
Paul Ellholz, Hmhg. Eimshuttdrr Chaussee 97

I 4 V1 /»lz npl WandsbekerILili.vl L Chaussee 190
Hüte und Mützen

Fr^^chanr^teT^ndsb^lh'^T?
Mühlenfabrikate und Futterstoffe.

Spicher, Wdsb. Ch. 158
Uhren. Gold- u. Silberw. Reparaturen.
Otto Schröder, "Wdsb. Ch. 198
Uhren. Gold- u. Silberw. Reparaturen.
J.Stölting, RilWw». Milch- ii.BnttPrhdlg.

I Hansa-Atelier , AltonaReichenstr. 1.

tdoir Mann R ""i«fi<«hn 72
ZlUUM Jlullll garant. gut u. billig.
- Ii 1 1 1-7ihill ALTONA I

I rZIDIII Rcichenst. 18 I
d. verehrt. Vereinen best. empf. |
l>tz. Vlsit 1.S0

Hammerbrook

Alfred Baruch
vormals Wallbruch A 40.

ll.Drinl<gern,iöl. u. Fettw.
L Ehrhardt, Wei«- «• Wollt. Cimpeitr. 31

Hoheluft

Horn

Fahrrad-Haus
Fr. MMdeV'famiiseWIg. Riiobabnitr. 4

Hermann Winkelmann
Nachf.

Litsche & Nordhoff
Hohehift — Chaussee

Ecke' Eppendorferweg1 •
Maniifakturwar. Wäsche

Arbeiter-Garderoben»

Albert Gerke,
■ Mil«

Lokstedt

J. Grube

Kirchsteinbek

O. Wraage K,“

C. Gerdts Mamifkt. 4°L
Ernst Popp, Schuhw., Tapeten.,

| Ottensen |

(haufseursehule ^2^/
J.KIoberg,Schnellbs.-Anst.Clau8str.3

P. Schwartau jr.° Kohlenlager

Rotenburgsort

MT Kauft TW
Tiedemanns Schuhwaren

Röhrendamm 190.

An- «.Verkauf v aii.u.neu.F ussz. J.Pid.Lindkiitr.91

Sande

TIeu!erstoni0^r^^TTö3ew5eF

Georg Christensep
Wäsehe-AuMt.l | Herren-Gard.^

Wilh. Wittenburg

Kurth, Adolf’ ÄS
Otto. Gustav, schuhwaren. 7

H. Schörner Nf.

| Schiffbek

Warenhans Maassen
llllllite Bezugsquelle 4% Rabatt
W. Gebert, Ciganrnhdlg. ul Schreibw.

R. Hinze, Schuhwaren.
D Schilfbeker-Drogerle D
J. Schmidt, Clublokal.
W.Tödtemann,Fahrradhdlg. Reparat,.

I Wandsbek |
BräuereRar^Sbrecht^Tte^strTT
W. Bartsch. Delikateaseit

Joh. Beran
Manufakturwaren :: Letten

Königstrasse 37/38.

I.Bojn)t.Srbabw.to«.8ep..lnbickenlr.lO'n
E. Burmester, Kohlenhandlung.
A.Bumann,Cigarren, Hamhurgerstr.5.
I.Gallenbeck, Cigarrm Bans, Lubeckerafr.Ä

J I!Q crern Zollstr. 18.1 Damen-,1 Kinder u. Tranerhütt

W. Hassllcerl
Lübeckerstrasse 39 a

Grosse Auswahl sämtl. Herrenartikel.

Joh.Dräger,Bramfelderstr.50,Iaffei,Tee,Kaku
T?:v Schuhw. sow. Rep.

Varl LIA, Zollstrasse 16.
B. Fürst, Lübeckerstr. 138, Milchhdlg.
Otto Giesseri, Schneidennstr., Volksdorferitr.3
Job. Harder, Drog. n. Färb., Volksdorfentr. II
Tb. Heller, Schneidennstr., Hamburgerilr.17/18

Heydorn&Koch I,Ä“d 49
B Jens, iüihfnger., Glas, Porz., Ho inbp.tr tf

Käse-Quelle
P.Kröger.Wildu.Geflüg., Hambgstr.2
H. Krnmwide, Hüte n. Pelzw. Vdikadorferstr. 1

K.Lienau, Schuhw.,Rep., Sternstr.38
€. Oesterle, SchuKw., Lübeckerstr. 46
Joh. Oppermann, Schahwaren, lamplr. 591
Wilh Pahl Kolonial-, Fettw. n.

’’ “1" * Gillo Hausstandsartikel. .

E(i.Rol)e&8ohn^ b '’r™^T^
Srhirme.Stocke.rfpiMepl

Chr.RÜter, l'hrenhdlg.,Rep., Lübeckerstr.lA6.
G. Zirkenbach, Königstr. 65, Reparat.
An- u. Verkauf alter u. neuer Schuhw.
• PIENING, Fahrräder •

J.Koch, Kolonialw., Bloicherstr. 40.
Fr. Kroll, Herr.- L Knah.-Gdrb^ Lübeck. Str. 12.
1 Mayer, Feldstr. 134. lager v.Tapet u. Borten

KARSTADT
Lübeckerstraße 8 u. 9

Oaman-Konfekt. - Manufakturw.

Adolf Rüter. Uschhandiurnc

Hcinr.SchwenSk^l

L. Leinemann
Schuhwaren

f.Gelegenheitskäufe
Fischmarkt
Gr. Rosenstr. 104

Altona.

F. Noth, SrhnfUhrsnhlanst firnnw. S8.

A.Poschinaim, H^m"h35
Joh. Westphal. Srbuhwaren llimnwdwh 95.

WVVill'Ong Schuh wen
R.Böttcher,Uhr.Goldw. GrevenwegSO

Wilh. Hardt Wwe. &. Sohn

Schwabenstrasse 37. LederhandInng,
Schuh waren. Vorzeigor dieses 5%.

LouiTjcsse,

C. Lüders
Hammerbrooksfr .98 .Neust.Neuerw.24
BaMafkeL Schuhwaren, Reparaturen
lyederausschnitt, Robinsonstrasse 71.
C.Matthiesen, Ledhandlg. Idastr. 10-

Henrik Matthiessen
Hammerbrookstr. 58. laWerkzeuge
Eisonwaren.Haus- u. Küchengeräte

Vor MÖhlniann’s Sckuhwaren kauft
spart Geld. Reparaturen dauerhaft,
schnell und sauber. Göthenstrasse 57

nAaoinP SchnellbesohlanstaR• vbblUK, Süderstr. 30.
K. Reimer, Drog., Billw, Steindaraml

Gari Sander
Spezial-Botten-Aussteuergoschäft.
Reinigen von Bettfedern im Bei-

sein der Kundschaft.

R doWwaren. 0l.6iIilllüU, Hammerbrookstr. 91
TT7
TT ■ vT lJLivlHammerbrookstr.l04|

?/xk 7o n J Ar Manusaktnrwaren
IWu. ballUüs, Heidenkampsweg220

H.Z$flne,KoI.u.Fettw. Homerldstr.435

LG-Ploen/SSr
H. Bargmanns Schubwhs., Borneridur.sw.
C.l0mmi0S60,Scblacht-u.WurstfHorMrlddr

Schellbesohlanstalt
• Homerlandstr. 322.

StBBBbüCk,Schoh-u.Stiefelg.Rep.Hornerld8W!l
A. Andresen, Uhren, Goldw. N. 269.

W i n ter hu d e
tlflnrlcli Hinz

Eis<>nw.,NVerkzeuge, Küchengerät«,
MühlenkampL Ecke Körnerstr.

H. Rademacher
Man ufricturwaron Ä Arbeiter-Artik.

Iro.erle < arTSrlminer. Markte!. 7
Prouerie II.Mnmaen, Mühlenkamp3(i

Georg Evers
.Alb. -Art.,-Manufakturw.u.Wäsche |

1 i 'i iihl llorr..sp ArbenerTnöv
"I Ulli Garderobe. Langerikamp 1

Adoiri’ange,Manufakturw. Preyetr. 13
I.Ziiimtr.Srbnrllbti.-Anst Ptl.lar]uudltrl
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